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Vom deutſchen Reichstage. 
40. Sitzung am 14. Februar. 

Die zweite Berathung des Etats des Auswärtigen Amts 
wird feſtgeſetzt. 3 en 

Auf verſchiedene Anfragen erklärt der Staatsminiſter Frhr. 
9. Marſchall, daß in Griechenland unter dem jetzigen Mini⸗ 
ſterium die Staatseinküufte, die früher verpfändet geweſen, zum 
Theil zur Befriedigung von Gläubigern des griechiſchen Staates 
benutzt würden. Gegenwärtig ſchwebten in Paris Verhand⸗ 
lungen über die endgiltige Regelung der Frage, über die er 
aber Einzelheiten nicht mittheilen könne. Durchgangstarife für 
Getreide aus Rußland beſtänden nur für Sendungen nach Königs⸗ 
berg, Danzig und Memel. ec 

Abg. Bebel (Soziald.) beſchwert ſich, daß der Botſchafter in 
Wien zur Zeit der Ermordung Stambulows nicht auf ſeinem 
Poſten geweſen, ſondern an einer Seereiſe theilgenommen habe. 

Staatsminiſter Frhr. v. Marſchall erwidert, der Kaiſer 
und der Reichskanzler hätten den Urlaub der Botſchafter zu 
beſtimmen; die Kritik des Vorredners ſei daher nicht berechtigt. 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.) hält die Kritik für berechtigt. 
Wenn in einem ſolchen Augenblick ein Vertreter des Botſchafters 
genüge, ſo werde die Bedeutung der Botſchafter herabgedrückt. 

Frhr. v. Marſchall betont, es handle ſich hier um eine Frage 
des inneren Dienſtes, er verweigere daher eine Auskunft. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.) bemerkt, daß der Abg. Bebel 
gar nicht beurtheilen könne, ob die Anweſenheit des Botſchafters 
bei jener Seereiſe damals nicht nothwendiger geweſen ſei, als 
dein Aufenthalt in Wien. 

Abg. Bebel (Soziald.) beſteht darauf, eine Auskunft über 
den Dienſt zu erhalten. 

Staatsminiſter Frhr. v. Marſchall entgegnet, daß über den 
Dienſt allein der Kaiſer und ſeine Bevollmächtigten entſchieden, 
er verweigere daher jede Auskurft hierüber. 

Der Reſt des Etats wird nach kurzer Debatte erledigt. 

Es folgt die Berathung des Etats der Heeresverwal⸗ 
tung. Auf eine Anregung des Abg. Weiß (fr. Volksp.) er⸗ 
widert der Staatsminiſter v. Boetticher: Ich habe ſchon im 
vorigen Jahre die wohlwollende Prüfung der Frage der Aus⸗ 
dehnung der Vorſchriften für die Qualifikation zum einjährig⸗ 
freiwilligen Dienſt auf die Abſolventen der Schullehrer⸗ 
Seminare in Ausſicht geſtellt. Inzwiſchen iſt 8 
von der preußiſchen Reglerung der formelle An⸗ 2 
trag an den Reichskanzler gerichtet — dieſer hat 4 1 
darüber zu entſcheiden — den Schullehrer⸗ 4 N 
Seminaren das Einjährig⸗Freiwilligen⸗Recht bei 
zulegen. Nachdem ſich auch die Reichsſchulkom⸗ N 5 
miſſion, die in dieſer Frage gehört werden muß, „ IE 
dahin ausgeſprochen hat, daß der mit Erfolg * . 
abſolvirte Beſuch der preußiſchen Schullehrer⸗ ö 
Seminare gleichbedeutend ſei mit der Erfüllung 
der wiſſenſchaftlichen Anforderungen, wie ſie im Allgemeinen für 
die Qualifikation zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt gegeben ſind, 
hat der preußiſche Kriegsminiſter keinen Anſtand genommen, den 
reußiſchen Schullehrerſeminaren das Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 

echt zu gewähren. Ich habe von dieſer Anordnung den übrigen 
Bundesſtaaten, ſoweit bisher eine gleiche Beſtimmung noch nicht 
beſtand, Mittheilung gemacht und ihnen anheimgeſtellt, gleiche 
Anträge an den Reichskanzler zu richten. Ich zweifle gar nicht 
daran, daß die Prüfung der Verhältniſſe in den übrigen Bundes⸗ 
ſtaaten zu demſelben Ergebniß führen wird, wie in Preußen 
und dann wird ja auch die liebe Seele in dieſer Angelegenheit ihre 
Ruhe finden. (Heiterkeit) In eine prinzipielle Erörterung über 
die Bedeutung des Freiwilligen⸗Rechts und namentlich darüber, 
ob man nun darauf verzichten könne, daß der Nachweis einer 
beſtimmten Subſiſtenz geführt wird, glaube ich mich an dieſer 
Stelle nicht äußern zu ſollen. . 

Abg. Bebel (Soz.): Wie alljährlich, muß ich auch in dieſem 
Jahre einige Beſchwerden vorbringen, unbekümmert darum, ob 
mir nachher wieder vom Miniſtertiſch aus erwidert wird, ich 
halte nur Agitationsreden. Die fortgeſetzten Anregungen hier 
im Reichstage haben ja ſchon manchen Erfolg gehabt, ſo z. B. 
haben die Selbſtmorde in der Armee, die meiſt eine Folge ſchwerer 
Mißhandlungen ſind, erheblich abgenommen. Die Beſchwerden 
müſſen hier im Haufe vorgebracht werden, weil eine Erörterung 
in der Preſſe durch unſere Preßzuſtände ſehr erſchwert wird. 
Erſt vor kurzem, am 13. Januar hat ſich in Güſtrow ein Offizier 
ſchwer gegen Civiliſten vergangen, weil dieſe darüber gelacht 
hatten, daß der Offizier in der Trunkenheit geſtolpert und hin⸗ 
gefallen war. Nachdem er verſchiedene Perſonen ſchwer verwundet 
hate, entriſſen ihm einige Männer den Säbel und brachten den 
Offizier auf die Wache. Was aus der Sache geworden iſt, weiß 
ich nicht. Man kann doch verlangen, daß die Herren ſich ſo be⸗ 
nehmen, wie es ſich für ordentliche Leute ziemt. 

Nach allem Anſchein haben ſich auch die Duelle in der 
Armee erheblich vermehrt. Das mag z. T. darin begründet 
ſein, daß die wegen dieſer Vergehen Beſtraften faſt ohne Aus⸗ 
nahme begnadigt werden. Da muß man ſchließlich zu der An⸗ 
ſicht kommen, daß Duelle etwas Lobenswerthes ſind. In St. 
Johann a. d. Saar wurden im November vorigen Jahres 64 
Reſerviſten wegen Fehlens oder Zuſpätkommens dei der Herbſt⸗ 
kontrollverſammlung mit Arreſt beſtraft. Als dann kurz vor 
dem 18. Januar ſich das Gerücht von einer bevorſtehenden 
Amneſtie verbreitete, erhielten die Leute am 14. Januar plötzlich 
die Aufforderung zum Antritt ihrer Strafe. Man wollte alſo 
verhindern, daß die Leute einer zu erwartenden Begnadigung 
theilgaftig werden. Welche Erbitterung muß das erregen, be⸗ 
ſonders wenn man die Begnadigungen wegen Duellvergehens 
dagegen hält. Welchen Eindruck machte es, als am ſog. Heiligen 
Abend 1895 im Grunewald ein Duell zwiſchen dem Kammerherrn 
von Kotze und einem anderen hohen Beamten ſtattfand. Selbſt 
ein Konſiſtorialrath hat ſich duellirt. Das ſind dieſelben Kreiſe, 
wo man ſeit Jahren förmlich ſportsmäßig die Sammlungen zum 
Bau evangeliſcher Kirchen betreibt. Was ſoll man denn von der 
»Chriſtlichkeit“ ſolcher Kreiſe glauben? 

„Die Soldaten werden oft ſchlechter behandelt als die Pferde. 
Woher kommt es denn ſonſt, daß ſo oft von Allerhöchſter Stelle 
aus die nachdrücklichſten Verwarnungen gegen Mißhandlungen er⸗ 
laſſen werden? Nun hat in der letzten Zeit der General von 
Winterfeldt feinen Offizieren und Soldaken eingeſchärft, Mit⸗ 
theilungen über Mißhandlungen nicht in die bürgerlichen Kreiſe 
gelangen zu laſſen. Durch ein ſolches Syſtem vermehrt man doch 


nicht der geringſte Grund zu Einwendungen vor. (Beifall rechts.) 


den chriſtlichen Verein junger Männer vertagt ſich das Haus auf 
Sonnabend. 


Anzeigen nehmen 


eradezu die Mißhandlungen. Bei einem Regiment iſt ein Fall 
o vorgekommen, der jo bodenlos gemein iſt, daß ich ihn nicht 
erzählen kann, ich habe ihn jedoch aufgezeichnet und werde ihn 
dem Kriegsminiſter zur Unterſuchung übergeben. 

Bebel führt ſodann eine Reihe von Fällen an, in denen 
Soldatenmißhandlungen vorgekommen ſein ſollen. Redner fährt 
dann fort: Verhelrathete Soldaten, deren Kinder nicht getauft 
wurden, werden von ihren Vorgeſetzten veranlaßt, die Kinder 
taufen zu laſſen. (Heiterkeit. Zurufe rechts: Bravo! Das iſt gut 
für die Kinder!) Wir beſtreiten der Militärverwaltung das 
Recht, in religiöſer Beziehung einen Zwang auf die Soldaten 
auszuüben. Und was ſoll man dazu ſagen, wenn in Berlin die 
Rekruten kompagnieweiſe in den ſchriſt lichen Verein 
junger Männer geführt werden? Vielleicht wird man ja jetzt 
die Soldaten nicht mehr zu den Chriſtlich⸗Sozialen führen, nach⸗ 
dem das Tiſchtuch zwiſchen den Konſervativen und Herrn 
Stöcker zerſchnitten iſt. (Große Heiterkeit.) Wozu jetzt die 
Soldaten dienen müſſen, zeigt derGerberſt reik in Frankfurt a. O., 
wo die Soldaten von dem Oberſt in die Gerbereien geſchickt 
wurden, weil bei Waſſergefahr, allgemeinem Nothſtand u. ſ. w. 
das Militär eingreifen müßte. (öbeiterkeit.) Die militäriſche 
Offenheit des Oberſten gefällt mir, aber er muß belehrt werden, 
(Stürmiſche Heiterkeit) denn durch ein ſolches Vorgehen wird das 
Koalitionsrecht der Arbeiter vollſtändig in Frage geſtellt. (Bei⸗ 
fall bei den Sozialdemokraten.) 

Kriegsminiſter Bronſart v. Schelleudorff: Meine Pflicht 
gebietet mir zu antworten, weil, wenn ich nichts ſagte, morgen 
wieder in einer gewiſſen Preſſe ſtände: „Der Kriegsminiſter ver⸗ 
harrte wieder in verlegenem Schweigen.“ (Heiterkeit.) Ich bin 
davon überzeugt, daß Herr Bebel das, was er ſagt, feſt glaubt. 
Ich bedauere nur, daß er ſo vieles glaubt. Er führte im vorigen 
Jahre einen Fall von einem Soldaten des 76. Regiments an, 
der ſich das Leben nahm, nachdem er vorher an ſeine Eltern 
einen Brief geſchrieben hatte, der mit den Worten ſchließt: „Lebt 
wohl, im Himmel ſehen wir uns wieder. Euer Ludwig.“ Der 
Abg. Bebel fügte hinzu: Alſo ein religiöfer Soldat, kein Sozial⸗ 
demokrat. In Wirklichkeit verhält ſich die Sache ſo, daß der 
Maun aus Furcht vor Strafe wegen einer Uebertretung ſich aus 
der Kaſerne entfernte, ſich Zivilkleider verſchaffte, an den Ufern 
des nahen Fluſſes ſeine Militärkleider niederlegte und ſich dann 
eine Weile bef e in der Umgegend herumtrieb, bis 
er endlich bei age Eltern ſtrandete. Dieſe waren allerdings 
ſo vernünftig, ihn nach Lübeck zurückzuſchicken. Inzwiſchen rauſcht 
das Waſſer der Trave der Dftjee zu, bringt aber nicht den 
Kanonier oder Musketier mit. Der iſt ganz geſund und munter. 
(Stürmiſche Heiterkeit.) 

Von dem Fall aus Güſtrow habe ich keine Kenntniß. Sollte 
der Offizier ſich ſo benommen haben, wie es der Abgeordnete 
Bebel mittheilt, fo zweifle ich, ob er noch im Dienſt iſt. Nun 
ſagt der Abgeordnete Bebel, mau könne verlangen, daß die 
Offiziere ſich betragen, wie es ſich gehört. Das verſteht ſich 
von ſelbſt, und der Abgeordnete Bebel hat nicht das Recht, von 
ſämmtlichen Offizieren jo zu ſprechen, als betragen fie ſich nicht 
ſo, wie es ſich gehört. (Beifall rechts.) 

Auf die Duellfrage will ich bei der vorgerückten Stunde 
nicht näher eingehen. Mich wundert es, daß gerade der Abg. 
Bebel ſo hart über das Duell urtheilt. Iſt es doch einer Ihrer 
Parteiheiligen, der Gründer Ihrer Partei, Ferdinand 
Laſſalle geweſen, der im Duell gefallen iſt! (Zurufe bei 
den Sozialdemokraten: Leider!) Alſo da ſagen Sie gewiſſer⸗ 
maßen: Ja Bauer, das iſt ganz was anders. Bebel meinte dann 
weiter, daß vor Veröffentlichung des Amneſtieerlaſſes Leute noch 
raſch eingeſperrt wurden, damit ſie der Begnadigung verluſtig 
gingen. Daß der „Vorwärts“ am 16. Januar durch Diebſtahl 
in den Beſitz eines Erlaſſes gekommen iſt, iſt recht bedauerlich. 
Daß aber zu der Zeit ſchon in Saarbrücken der Erlaß bekannt 
war, beſtreite ich ganz entſchieden. 

In Bezug auf die Selbſtmorde in der Armee hat ſich 
Herr Bebel auf die Broſchüre des Hauptmanns a. D. Müller be⸗ 
rufen. Wenn Herr Bebel Wohlgefallen an dieſer Art von Lektüre 
findet, ſo kann ich ihm noch eine ganze Reihe anderer derartiger 
Schriften nachweiſen und hiermit der Zeiterſparniß halber dem 
Abg. Bebel überreichen. (Große Heiterkeit, als der Kriegsminiſter 
durch Oberſtlieutenant Gaede das Packet dem Abg. Bebel zu⸗ 
ſtellen läßt. Die Heiterkeit wiederholt ſich, als Bebel das Packet 
dem Offizier zurückgiebt.) Die Verfaſſer ſolcher Broſchüren haben 
ihren Beruf verfehlt. Wenn der Abg. Bebel aber ſeine Kenntniß 
des Militärweſeus aus ſolchen Broſchüren ſchöpfen will, fo be⸗ 
findet er ſich in derſelben Lage, als wenn er ſein Antlitz in einem 
Konvex⸗ oder Konkapſpiegel ſähe, das ſchöne Ebenmaß der Züge 
iſt nicht mehr zu erkennen. (Stürmiſche Heiterkeit.) 

Dann hat der Abg. Bebel auch von dem Gewiſſenszwang 
geſprochen, der auf Rekruten ausgeübt werden ſollte, die ſich 
vor ihrer Einſtellung vermählt und Kinder bekommen haben. 
Eine ſolche Verordnung iſt mir nicht bekannt. Ich finde es aber 
ſehr vernünftig, wenn Leute, die ſchlecht erzogen worden ſind, 
dazu veranlaßt werden, ſich kirchlich trauen und ihre Kinder 
taufen zu laſſen; ich würde mich darüber . wenn dies 
gerade in der Armee nachgeholt würde. (Lebhafter Beifall rechts.) 
Ich habe nicht die Ehre, den chriſtlichen Verein junger Männer 
zu kennen, mir iſt aber geſagt worden, daß in dem Verein poli⸗ 
tiſche Dinge nicht behandelt werden (Sehr richtig! rechts.), es 
ſollen in dem Verein nur wiſſenſchaftliche Vorträge gehalten 
werden, außerdem ſoll es dort Abends gratis Thee geben. 
(Heiterkeit.) Wenn nun ein wohlwollender Kompagniechef davon 
gehört und ſich davon überzeugt hat, daß nur wiſſenſchaftliche 
Vorträge gehalten werden, ſo wird er doch ſehr wohl daran 
thun, wenn er ſeine Soldaten ſektionsweiſe dorthin führt, wo 
ſie guten Thee bekommen. (Große Heiterkeit.) 

Es iſt richtig, in Frankfurt a. O. find zu einem Gerber⸗ 
meiſter, dem zwar nicht die Felle weggeſchwommen, aber die 
Arbeiter aus dem Dienſt gelaufen ſind, zwei Soldaten beurlaubt 
worden, um abſolut dringende Arbeiten zu verrichten. Es ſind 
nur auf einige Tage ein paar Leute, die ſich freiwillig meldeten, 
beurlaubt worden, um de verhüten, daß eine Anzahl vor⸗ 
earbeiteter Felle verderbe. Als der Gerbermeiſter aber die 
zeute noch ein paar Tage länger haben wollte, iſt ihm dieſes nicht 
bewilligt worden. Das war vollſtändig korrekt und es liegt 


Nach einigen Bemerkungen des Abg. Schall (konſ.) über 
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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 19. Sitzung am 14. Februar. 


Die zweite Berathung des Etats wird fortgeſetzt. Der Etat 
des Kriegsminiſteriums wird debattelos genehmigt. , 

Es folgt die Berathung über den Etat des Miniſteriums 
der auswärtigen Angelegenheiten. e 

v. Eynern (nl.): Zur Paritätsfrage möchte ich nur bemerken, 
daß von unſern 8 Botſchafteru 4 katholiſch find. Ferner möchte 
ich hervorheben, daß wir ſeit dem Jahre 1822 dem „heiligen 
Stuhl“ eine Geſandtſchaft errichtet haben, die nach der Anſicht 
des Fürſten Bismarck dazu dienen ſollte, um Mißverſt ändniſſe 
auf kirchlichem Gebiet aus der Welt zu ſchaffen. Wenn uns das 
Zentrum dazu zwingt, und wenn das Auswärtige Amt der An⸗ 
ſicht ſein ſollte, daß der Geſandte am Vatikan ſeinen Zweck nicht 
erfüllt, jo würden meine politiſchen Freunde eventuell beantragen, 
daß dieſer Geſandtſchaftspoſten aufgehoben, und damit zugleich 
unſer Etat von dieſer ſchweren Laſt befreit wird. (Stürmiſche 
Heiterkeit und ironiſches Bravo im Zentrum.) 

Der Etat wird genehmigt. - 

Beim Etat der direkten Steuern wünſcht Abg. Dr. 
Kranſe (ul.), daß das neue Einkommenſteuergeſetz in beſſerer 
Weiſe ausgeführt werde, damit es wirklich ſeinen Zweck, eine 
gerechtere Vertheilung der Laſten herbeizuführen, erfülle. Auch 
müßte die Doppelbeſteuerung der Aktiengeſellſchaften und der 
ſonſtigen juriſtiſchen Perſonen beſeitigt werden. 

Finanzminiſter Dr. Miquel erklärt über die einzelnen Fälle, 
die der Vorredner anführte, nicht informirt zu ſein, das Ver⸗ 
anlagungsverfahren werde nach den geſetzlichen Beſtimmungen 
von ſtaatlichen Kommiſſaren, auf die der Finanzminiſter nicht 
die geringſte Einwirkung ausüben könne, ausgeführt. Wo aller⸗ 
dings eine ungeſetzliche Handhabung vorgekommen ſei, da habe 
er ſtets eingegriffen, auch wenn er nur den Fall aus den Zeitungen 
erfahren habe. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.): Wenn man das Verhältniß be⸗ 
trachtet, in dem die Städte und das platte Land zu den Laſten 
des Staates herangezogen werden, ſo tragen 


— ur Einkommenſteuer die Städte 68,6 Proz., 
A >: as platte Land 31, Proz. bei, zur Er⸗ 
N änzungsſteuer die Städte 61,9, das platte 
AR K Land 38,1 Proz. Ich glaube nun, daß das 
17 platte Land zur Ergänzungsſteuer verhält⸗ 

* nißmäßig viel höher veranlagt iſt, als die 


Städte. Ich z. B. zahle eine Ergänzungs⸗ 
fteuer, welche 1½ Prozent meines geſammten 
Einkommens beträgt. Bei dieſer Lage der 
Sache ſetzt man geradezu eine Prämie auf 

die Anſchaffung exotiſcher Werthpapiere. Man ſollte ſich um ſo 

mehr hüten, das Vermögen des Grundbeſitzers ſo ſtark heranzu⸗ 
ziehen, als der letztere ohnehin ſich jetzt in der traurigſten Lage 
befindet. Die Erhebungen im Zuſammenhange mit der Ein⸗ 
kommenſteuer haben ohnehin ergeben, daß der ländliche Steuer⸗ 
zahler nur ein Viertel jo wohlhabend iſt, als der ſtädtiſche, und. 
in den öſtlichen Landestheilen iſt im Durchſchnitt der 

Landbe wohner nur ein Fünftel ſo wohlhabend, als 

der Durchſchnitt der Städter. Aus dieſen vergleichenden 

Zahlen geht klar hervor, daß wir es hier mit einer ſehr ge⸗ 

drückten Lage der ländlichen Bevölkerung gegenüber der ſtädtiſchen 

zu thun haben. Das geht auch daraus hervor, daß die Schulden⸗ 
zinſen auf dem platten Lande geſtiegen ſind, während ſie in den 

Städten ſtehen geblieben ſind. Die Verarmung der ländlichen 

Bezirke ſchreitet langſam, aber ſicher fort und zwar ſchneller in 

Bezirken mit überwiegend kleinerem Gutsbeſitz. Auch darin 

kann man in ſozial-politiſcher Hinſicht ein bedenkliches Zeichen 

ſehen, daß die Zahl der großen Zenjiten immer mehr zuſammen⸗ 
ſchrumpft, und auch die mittleren Einkommen ſich vermindern, 
ein Beweis, daß das Vermögen ſich immer mehr in den 

Händen weniger Kapitaliſten konzentrirt. (Sehr richtig! 

rechts.) Das alles ergiebt klar und deutlich die Steuerſtatiſtik. 

die Lage der Arbeiter hat ſich dagegen etwas gebeſſert. Die 

Landwirthſchaft aber verliert jetzt viele Arbeitskräfte. Die 

Volkszählung 1890 hat ergeben, daß ein Achtel ſämmtlicher 

Arbeiter in Oſtpreußen ſich in anderen Gegenden des Vater⸗ 

landes niedergelaſſen hatte. Die Induſtriebezirke ſaugen alles 

auf. Auch die ſozialpolitiſche Geſetzgebung laſtet in Folge dieſes 

Fluktuirens der Bevölkerung nur ſtärker auf der Landwirth⸗ 

ſchaft, indem nur die unterſtützungsbedürftigen Arbeiter zurück⸗ 

bleiben, die anderen aber andere Gegenden aufſuchen. 

Ich frage die Regierung, welche Mittel ſie anzuwenden 
gedenkt, um dieſe bedenkliche Entwickelung aufzuhalten. Ich bin 
der Meinung, daß unſere ganze moderne Wirthſchafts⸗ und 
Handelspolitik ſich eben die einſeitige Förderung der Induſtrie 
zur Aufgabe gemacht hatte, ohne Rückſicht, ja, auf Koften der 
Landwirthſchaft. (Beifall rechts.) Die bisherige Haltung der 
Regierung entſpricht meines Erachtens nicht der gefahrdrohenden 
Lage der Sache. (Beifall rechts.) Die großen Mittel, welche 
wir vorgeſchlagen haben, hat ſie zurückgewieſen, weil dieſelben 
der Sozialdemokratie zu Gute kommen könnten. Ich frage, 
was kann der Sozialdemokratie mehr nützen, als die Fortdauer 
der jetzigen traurigen Zuſtände? (Beifall rechts.) Ich bin der 
Meinung, daß die Regierung nicht fernerhin auf die Initiative 
der parlamentariſchen Körperſchaften bezüglich der Hebung der 
Verhältniſſe warten darf, damit das Vertrauen in der ländlichen 
Bevölkerung zu der Regierung nicht ſchwindet, welches noth⸗ 
wendig iſt, wenn ſie ſich nach wie vor auf dieſelbe als eine 
Stütze des Staates ſoll verlaſſen können. (Lebhafter Beifall 
rechts.) 

3 Miniſter Dr. Miquel: Auf die vom Abg. Grafen Kanitz hier 
aufgeworfenen Fragen meinerſeits hier einzugehen, fühle ich mich 
nicht berufen. Dieſelben müſſen bei anderer Gelegenheit, wo die 
Sozialpolitik der Regierung auf der Tagesordnung ſteht, behandelt 
werden. Zwar wird man hier einen Blick auf die Vertheilung 
von Menſchen und Wohlhabenheit bei dieſem Etat werfen müſſen, 
aber die Maßregeln ſelbſt, die dieſer Entwickelung gegenüber zu 
treffen ſind, hier zu beurtheilen, bin ich weder in der Lage noch 
zuſtändig. Ich will nicht leugnen, daß das vom Vorredner ent⸗ 
worfene Bild im Allgemeinen richtig iſt (hört! hört! rechts), 
die Verhältniſſe auf dem platten Lande haben ſich 
ungünſtiger geſtaltet, als in den Städten, und da die 
moderne Entwickelung nicht in demſelben Maße dent platten 
Lande zu Gute gekommen iſt, ſo wird man dort mindeſtens von 


einem verhältnißmäßigen Rückgang ſprechen können. Dies voraus: 
eſchickt, möchte ich aber doch einige thatſächliche Angaben des 

rafen Kanitz, noch mehr aber die daraus gezogenen Schluß⸗ 
folgerungen bekämpfen. Er meinte, daß die Ergänzungsſteuer 
borzugsweije auf das platte Land gekommen Hit. Das iſt voll⸗ 
kommen unrichtig. Dieſe Unrichtigkeit geht ſchon aus dem Um⸗ 
ftande hervor, daß das Einkommen aus gewinnbringender Be⸗ 
ſchäftigung, alſo die Grundlage des Vermögens in den Städten 
310 Millionen, auf dem platten Lande nur 156 Millionen beträgt. 
Auch ſind die Zahlen, auf die der Vorredner ſich ſtützte, nicht 
vollſtändig. Auch haben wir im Finanzminiſterium allerdings 
das Gefühl, als ob das gewerbliche Anlage⸗ und Betriebskapital 
in den Städten nicht jo ſichtbar ſei, wie auf dem Lande und 
daher auch nicht ausſchließlich zur Verſtenerung kommt. Das 
iſt aber nur eine Folge der Beſchlüſſe des Hauſes, welches 
{ Behauptung des 
Grafen Kanitz, daß die Zahl der großen Zen iten ſich 
vermindere, daß ferner auch die mittleren Einkommen 
ſich vermindern, halte ich für nicht richtig. Es iſt meines Er⸗ 
achtens überhaupt eine Legende, daß der Rückgang des Mittel- 
Standes ſich mehr und mehr vollzieht, im Gegentheil eine 
Hebung des Mittelſtandes findet ſtatt (Beifall links) und 
aus der ihnen vorgelegten Statiſtik geht gerade das Gegentheil 
hervor, was der Vorredner angenommen hat. Man darf über⸗ 
haupt nicht das Augenmerk nur auf die Steigerung der Rein⸗ 
erträge richten, das iſt ein üherwundener nationalökonomiſcher 
Standpunkt, vielmehr muß man auch auf die Art der Vertheilung 
des Wohlſtandes in den einzelnen Landestheilen ſein Augenmerk 


die Deklaration abgelehnt hat. Die 


richten. 


Es iſt eine Statiſtik über die Höhe der Schuld⸗ 
ber hältniſſe verlangt worden. Eine ſolche iſt bereits angelegt 
worden, ſie ſoll aber erweitert werden und vor allem auch auf 
die Urſachen der Verſchuldung ſich erſtrecken. Ich glaube, es 
wird ſich da ergeben, daß die Verſchuldung auch an der Geſtaltung 
unſerer juriſtiſchen Verhältniſſe liegt, beſonders am geltenden 
Erbrecht. Bei der Vergleichung der ſtatiſtiſchen Zahlen bezüglich 
der ſtädtiſchen und ländlichen Einkommen muß man übrigens 
beachten, daß auf dem Lande ein geringeres Einkommen einem 
höheren in den Städten bezüglich der ſozialen Verhältniſſe ent⸗ 
Auch kommt vielfach bäuerliches Einkommen in den 
Die Regierung iſt bereit, die 
ſtatiſtiſchen Arbeiten auch fernerhin zu befördern. Denn nichts 
iſt verkehrter, als auf wirthſchaftlichem Gebiet etwas verheimlichen 
zu wollen. Je klarer die Verhältniſſe liegen, deſto mehr ſchwinden 
die Illuſionen auf allen Seiten; Klarheit iſt für alle Seiten 
von Nöthen; und wenn die Statiſtik erſt längere Jahre fort⸗ 

eführt ſein wird, wird ſie noch größeren Werth haben. Zum 
Schluß noch ein Troſt wort: Was an Einkommen und Beſitz 
aus der jetzigen Statiſtik hervorgeht, deſſen können Sie ſicher 
ſein, es entſpricht lange nicht dem, was in Wirklichkeit vor⸗ 
handen iſt, das thatſächliche Einkommen iſt viel größer. 


ſpricht. 
Städten zur Veranlagung. 


(Große Heiterkeit.) 


Abg. Jaccktl (fr. Vp.) tritt der Behauptung des Grafen Kanitz 
entgegen, als ob der Mittelſtand in den Städten beſſer geſtellt 
ſei, als auf dem Lande. Redner bittet ferner, die Einkommen- 
ſteuer beſſer zu handhaben als bisher; namentlich ſei die lang⸗ 
ſame Erledigung der Berufungen zu beklagen. Er richtet an den 


Miniſter ſchließlich die Aufforderung, daß die Steuerſchraube in 
dem Sinne gehandhabt werde, daß die Städte nicht noch mehr 
gegenüber dem platten Lande zu kurz kämen. 

Geheimrath Wallach erwidert, daß man bei der Hand⸗ 
abung des Einkommenſteuergeſetzes möglichſt ſachlich vorgegangen 
ei und daß man dahin ſtrebe, Berufungen möglichſt ſchnell zu 
erledigen. 

Abg. v. Eynern wendet ſich gegen die Ausführungen des 
Grafen Kanitz, der in ſeinen Berechnungen über die Steuer⸗ 
verhältniſſe des platten Landes und der Städte zu ganz falſchen 

Reſultaten gekommen ſei, weil z. B. in den weſtlichen Provinzen 
auf dem platten Lande ſich große Fabriken mit einer zahlreichen 
Fabrikarbeiterbevölkerung befänden. Im übrigen ſeien die Klagen 
des Abg. Kanitz über die ſchlechten Zuſtände in der Landwirthſchaft 
ſehr übertrieben. 

Abg. Graf Kanitz erwidert dem Abg. Eynern gegenüber, daß 
er alle ſeine Schlußfolgerungen aus ſtatiſtiſchen Daten gezogen 
habe und dieſelben vollkommen aufrecht erhalte. 

Abg. Fuchs (Ztr.) erklärt, daß die Statiſtik durchaus kein 
Hares Bild der Vermögensvertheilung ergeben könne, da viele 
Geſchäftsleute ihr Einkommen vielfach zu hoch angeben, um ihren 
kredit zu erhöhen. 

Nächſte Sitzung Sonnabend. 


Berlin, den 15. Februar. 


— Der Kaiſer, welcher ſich im Jagdſchloß Hubertus⸗ 
ſtock des beſten Wohlſeins erfreut, erlegte am Donnerſtag 
Vormittag in der Umgebung des Jagdſchloſſes einen ſtarken 
Vierzehnen der und einen ebenfalls ſehr ſtarken Dam⸗ 
ſchaufler. 

— Am 18. Februar vollendet der Reichs⸗ und Land’ 
tagsabgeordnete Robert v. Ben da das achtzigſte Lebens⸗ 
ahr. Seine jetzigen und viele frühern Fraktionskollegen 
owie viele andere Parteigenoſſen werden ſich Tags vorher 
n einem Mahle vereinigen, um der Verehrung für den 

Su der nationalliberalen Parlamentarier Ausdruck zu 
geben. 

— Abg. Graf Udo zu Stolberg⸗ Wernigerode, der 
frühere Oberpräſident von Sitpreußen, hatte ſich bekanntlich vor 
Weihnachten einen Bruch der Knieſcheibe zugezogen. Nach Neujahr 
nahm er an den Sitzungen des Reichstags wieder Theil, iſt aber 
jetzt wegen einer neu aufgetretenen Entzündung am Erſcheinen 
im Reichstage wiederum verhindert. 

— In dem großen Hörſaale des „Vereins chriſtlicher 
junger Männer“ hat Donnerſtag Abend eine Verſammlung 

von geladenen Gäſten ſtattgefunden, vor welchen der be⸗ 
kaunte ehemalige Jeſuit und jetzt zum Proteſtan⸗ 
tismus bekehrte Graf Hoensbroech feine Anſichten 
über „die römiſche Kirche und evangeliſches Chriſten⸗ 
thum“ darlegte. Der Redner entwickelte in fließendem 
Vortrage den Gedanken, daß alles echte Chriſtenthum auf 
der Grundlage des Evangeliums ruhen müſſe, oder es ſei 
kein Chriſtenthum. Und ans dieſem Vorderſatze leitete er 
dann den Widerſpruch her zwiſchen der römiſchen * 
5 ganz etwas anderes jei als die katholiſche 
eligion) und dem evangeliſchen Chriſtenthume. Die 
römiſche Kirche ſei — jo urtheilt der ehemalige Jeſutt — 
von „unerſättlicher Herrſchgier“ erfüllt, ſie ſei der ausge⸗ 
ragen Gegenſatz zu der in den Evangelien geoffen⸗ 
barten chriſtlichen Lehre. An der Hand eines großen 
Citatenmaterials aus den Schriften Bellarmins bis hin⸗ 
unter zu denen des Mainzer Domkapitulars Molitor zeigte 
der Vortragende, welche Gefahren in der Ausbreitung des 
ultramontanen Gedankens für den Staat, insbeſondere für 
Deutſchland enthalten ſeien. Man müſſe der Regierung, 
die in kirchenpolitiſchen Fragen jedweder Feſtigkeit entbehre, 
a Dee Frage i 10 
s Beiſpiel, wie die deutſche Reichsregierung „vor 
Rom die Segel ſtrich, erzählte Graf v. — unter 
allgemeiner Senſation: „Als ich wieder in den preußiſchen 
atsdienſt eintreten wollte (Graf Hoensbroech war früher 
Juriſt) ſagte der damalige Reichs er, Graf Caprivi, 
zu mir: Was würde der heilige Vater in Rom und 
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berg berufen worden. Es ſoll zu den Vorgängen in der 
Stöckerfrage Stellung genommen werden. 

ey Rentier Schmidt in Wolgaſt, einer der vier 
letzten Veteranen aus den Freiheitskriegen feierte am 
11. Februar ſeinen 101. Geburtstag. Von nah und fern 
liefen in Telegrammen und Briefen Glückwünſche ein. 

— Vom 11.—13. d. Mts. fand am hieſigen Seminar 
unter dem Vorſitz des Herrn Provinzial⸗Schulraths Fr. Kr etſchmer 
aus Danzig und im Beiſein der Ren Regierungs- und Schul⸗ 
räthe Pfennig aus Marienwerder und Pliſchke aus Danzig 
ſowie des Herrn Dechanten Kunert von hier als biſchöflichen 
Kommiſſars die mündliche Abgangsprüfung ſtatt. Dieſe be⸗ 
ſtanden ſämmtliche 26 Zöglinge des Oberkurſus und ein 
Extraueus. Am 14. d. Mts. wurde unter demſelben Vorſitz die 
Prüfung zur Aufnahme in ein Lehrer⸗Seminar abgehalten. 
Von den 8 Präparanden, welche ſich der Prüfung unterzogen, 
wurde nur einer für reif erklärt und in den Unterkurſus des 
hieſigen Seminars aufgenommen. 

— Die für heute im Schützenhauſe anberaumte Kreis⸗Ver⸗ 
ſammlung des Bundes der Landwirthe hat nicht ſtatt⸗ 
gefunden. Es hatten ſich nur etwa 20 Herren aus Land und 
Stadt eingefunden, ſo daß Herr v. Kries⸗Roggenhauſen auf Ab⸗ 
haltung einer Verſammlung verzichtete. 

— Das Mittagskonzert führt am Sonntag das Trom⸗ 
peterkorps des Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 35 auf dem Ge 
treidemarkt aus. 


— Militäriſches.] Kollberg, Div. Auditeur, von der 
1. zur 17. Diviſion, Sorge, Garn. Bauinſp. in Gneſen, in die 
neuerrichtete Lokal⸗Baubeamtenſtelle Metz V, Lethgau, Intend. 
Sekretär von der Intend. des I. Armeekorps, zur Jutend des 
XVII. Armeekorps, Keymel, Intend. Sekretariatsaſſiſt. von 
der Intend des XIV. Armeekorps, zur Intend des I. Armee 
korps verſetzt. 

— Verſetzt find: die Eijenbahnban- und Betriebs⸗Inſpektoren 
Wegner, bisher in Berlin, als Vorſtand der Betriebsinſpektion 2 
(Eiſenbahndirektionsbezirk Poſen) nach Glogau und Storck, bisher 
Posen. Ba als Hülfsarbeiter an die Eiſenbahn⸗Direktion in 

oſen. 
der Gerichtsdiener Ebhardt bei dem Amtsgericht in 
ars iſt auf feinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand 
verſetzt. 

+ — Die bisherigen Forſtaufſeher Lubitz I und Ratkje 
ſind als Königliche Förſter auf den Förſterſtellen Roſſau, Ober⸗ 
förſterei Karthaus und Matemblewo, Oberförſterei Oliva, angeſtellt. 

2 Danzig, 14. Februar. In der hieſigen Schwanen 
apotheke des Apothekenbeſitzers Knochenhauer iſt eine amtliche 
Zentralſtelle zum Erſatze des von den Apotheken des Regierungs- 
bezirks Danzig an die Berechtigten zum ermäßigten Preiſe 
abgegebenen Diphtherie⸗Heilſerums eingerichtet worden. 
Dieſe Zentralſtelle ſoll den Verkehr mit den Fabrikationsſtellen 
und den Apotheken vermitteln. 

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich heute Mittag auf 
der Bahnſtrecke zwiſchen den Brücken am Schwarzen Meer und 
an der Sandgrube. Der Arbeiter Peperkok wollte gerade 
in dem Augenblick, als ſich ein Arbeits⸗ und ein Perſonenzu 
kreuzten, ſeinen Spaten von den Schienen entfernen; dabei — 
er den einen Zug nicht bemerkt haben; er wurde gefaßt und eine 
Strecke mitgeſchleift. Ihm wurde dabei der linke Fuß bis zum 
Knöchel abgequetſcht. Außerdem ſcheint er noch innere Verletz⸗ 
ungen erlitten zu haben. Der Verletzte wurde nach dem Stadt- 
lazareth gebracht. 


Danzig, 14. Februar. Auf eine Einladung des Herrn 
Bürgermeiſters Trampe hatten ſich heute Abend im Rathhauſe 
eine Anzahl von Induſtriellen und größeren Arbeitgeberu, ſowie 
die Leiter der militärischen Vetriebsanſtalten verſammelt, um 
über die Regelung des Arbeitsnachweiſes zu berathen. 
Es wurde nach längeren Berathungen folgende von Herrn Trampe 
vorgeſchlagene Erklärung angenommen, in der es heißt: Es iſt 
wünſchenswerth, daß die bei den Innungen und Gewerken be⸗ 
ſtehenden Arbeitsnachweiſeſtellen weiterbeſtehen und nach 
Möglichkeit verbeſſert werden. Es wird anerkannt, daß die 
Arbeitsvermittelungsſtelle der Abegg⸗Stiftung verbeſſert werden 
muß. Zur Beauſſichtigung des geſammten Arbeitsnachweiſes 
und namentlich auch zur Regelung des Arbeitsmarktes empfiehlt 
es ſich, einen Vertrauensmänner⸗Ausſchuß einzuſetzen, welcher 
aus je einem Vorſtandsmitgliede der Abeggſtiftung und des 
Junungsausſchuſſes, einem Mitgliede des Magiſtrats, je drei 
Vertrauensmännern aus dem Stande der Arbeitgeber und Arbeit- 
nehmer beſteht. Falls ſich für die Stadt Danzig oder für einen 
großen Bezirk der Provinz Weſtpreußen ein Verein bildet, 
welcher die Förderung der Arbeitsvermittelung ſich zur Aufgabe 
ſtellt, jo iſt dieſer befugt, zwei Mitglieder in den Vertrauens⸗ 
männerausſchuß zu deputiren. 

i Culmſee, 14. Februar. Von einem ſchweren Unfall 
wurde vor einigen Tagen Herr Inſpektor N. in Dom. Steinau 
betroffen. Er ritt über Feld; plötzlich ſcheute ſein Pferd und 
ſchleuderte ihn herab, wobei er einen Bruch des rechten Schulter⸗ 
blattes erlitt. 

E Shorn, 14. Februar. Die Audienz, welche die Herren 
Bürgermeiſter Stach owitz und Vorſitzender der Handelskammer 
Schwartz beim Miniſter der öffentlichen Arbeiten vor einigen 
Tagen in Angelegenheit unſerer ÜUferbahn gehabt haben, trägt 
ſchon Früchte. In den nächſten Tagen wird eine Anzahl höherer 
Eiſenbahnbeamten hier eintreffen, um in dieſer Angelegenheit 
weiter zu verhandeln. Im vergangenen Jahre ſind auf der 
Uferbahn über 8000 Waggons bewegt worden, durch die der 
Eiſenbahnverwaltung eine Einnahme von mehr als 24000 Mk. 
zugefloſſen iſt. So darf man wohl annehmen, daß die Ver⸗ 
waltung ſich billigen Wünſchen nicht verſchließen wird. 

Gollub, 14. Februar. Der Lehrer B. hielt in der 
erſten katholiſchen Klaſſe ſeine Stunde ab und wollte den vierzehn⸗ 
jährigen Knaben Krauße wegen Ungehorſams und ſchlechten 
Betragens beſtrafen; der Knabe ergriff ein Tintenfaß und 
ſchlenderte es dem Lehrer ins Geſicht, wodurch ſich die Tinte 
über Geſicht, Wäſche und Kleider ergoß. Zur Beſtrafung beſtellte 
der Lehrer den Knaben in ſeine Klaſſe. Er kam auch, aber mit 
der Mutter, die ihren Sohn natürlich nicht beſtrafen ließ. Heute 
wurde der Knabe von dem Wachtmeiſter in Gegenwart der 
Schuldeputation und der katholiſchen Lehrer ſtreng beſtraft. 

Marienwerder. 14. Februar. (N. W. M.) Die zum Beſten 
des Krieger⸗-Denkmals von dem Kommando der Unteroffizier⸗ 
Schule am letzten Sonntag veranſtaltete Vorſtellung hat 300 Mk. 
eingebracht. Es ſind nun 1437 Mk. angeſammelt und bei der 
Kreis⸗Sparkaſſe angelegt. 

Mewe, 14 Februar. In der Generalverſammlung 
der Kredit⸗Geſellſchaft Luedecke n. Obuch wurde die vor⸗ 
geſchlagene Gewinnvertheilung, wonach an die Aktionäre eine 
Dividende von 7 Proz. gezahlt werden ſoll, genehmigt. In den 
Aufſichtsrath wurden folgende Herren gewählt: Hauptmann 
Anſpach, Zuckerfabrikdirektor Müller, Baumeiſter E. Obuch, Guts⸗ 
beſitzer Fibelkorn⸗Warmhof, Oberamtmann Kreß⸗Dom. Brodden, 
Zuckerfabrikdirektor Wilhelms⸗Pelplin. 

ein Oſche, 13. Febrnar. Die Winter ſaaten haben in 
unſerer Gegend, ſelbſt auf leichtem Boden, einen befriedigenden 
Stand. — Die über Skurz nach Neuenburg zu erbauende Bahn 
wird auch dem Holzhandel in der Tucheler Haide zu gute kommen 
und die Steigerung der Holzpreiſe in einigen Oberförſtereien 
veranlaſſen. 

Dt. Krone, 14. Februar. Die Stadtverordneten 
haben zum Vorſteher Herrn Garms, zu ſeinem Stell vertreter 
Herrn Rumöller, gewählt. 

Pr. Stargard, 14. Februar. Auf dem Neubau des Land⸗ 
geſtüts haben am Mittwoch Vormittag die 56 Erdarbeiter die 
Arbeit niedergelegt, am Donnerſtag haben ſich auch die etwa, 


das Zentrum dazu ſagen, wenn Sie wieder an⸗ 
geſtellt würden?“ — 

— Der Streik in der Bekleidungs⸗Induſtrie nimmt 
in Berlin an Ausdehnung zu. Es haben ſich bereits über 
10 000 Perſonen, die für die nächſte Woche Unterſtützung bean⸗ 
ſpruchen, Streikkarten ausfertigen laſſen. An Unterſtützungs⸗ 
beiträgen ſind bisher nur 3000 Mk. eingegangen. Am Freitag 
tagten zwei Einigungsſitzungen auf dem Gewerbegericht. In 
einer Verſammlung der Schneidermeiſter wendete man ſich haupt⸗ 
ſächlich gegen die Reichstagsverhandlung anläßlich der Inter⸗ 
pellation Heyl v. Herrenheim. Staatsſekretär v. Bötticher, der 
zu der Verſammlung eingeladen war, hatte ſich brieflich ent⸗ 
ſchuldigt. Auch Regierungsvertreter waren nicht erſchienen. 

Der „Vorwärts“ veröffentlicht folgende Aufforderung 
an die Konfektionsſchneider und Näherin nen: 

„Wir fordern die Konfektionsſchneider und Näherinnen 
auf's Dringendſte auf, keine Vereinbarungen mit den einzelnen 
Unternehmern abzuſchließen, ſelbſt wenn ihnen für den Augen⸗ 
blick große Zugeſtändniſſe gemacht werden. Solche Zuge⸗ 
ſtändniſſe haben keinen Werth, weil ſie ebenſo ſchnell wieder 
durchbrochen werden. Nur die Fünfer⸗Kommiſſion kann mit 
den geſammten Unternehmern verhandeln und abſchließen, erſt 
ſolche Abmachungen bieten eine Bürgſchaft, daß etwas ge⸗ 
ſchaffen wird, was dauernden Nutzen für die betheiligten Ar⸗ 
beiter hat.“ = 

Weiter theilt das genannte Blatt die Namen von etlichen 
Zwiſchenmeiſtern, bei denen weiter gearbeitet wird, mit; ein 
Zwiſchenmeiſter ſoll für den Kragen 15 Pfg. erhalten, ſeinen 
Arbeiterinnen aber, die meiſtens Töchter und Frauen von Be⸗ 
amten ſind, nur 5 Pfg. zahlen. 

Das Fachblatt „Konfektionär“ ſchrelbt: 5 

Unſere Kunden kommen in Folge des Strikes alle viel früher 
als ſonſt nach Berlin, um ſich mit Waaren zu verſorgen, damit 
ſie ſpäter nicht etwa in Verlegenheit kommen. Die Umſätze der 
Berliner Engros⸗Mäntelkonfektion betragen jährlich etwa 110 bis 
120 Millionen Mk. Die Berliner Herren⸗Konfektions⸗Engros⸗ 
Branche macht einen jährlichen Umſatz von etwa 30.33 Millionen Mk. 

Die Berliner Tiſchlermeiſter bewilligten am Donners⸗ 
tag die Forderungen der Geſellenſchaft, die hauptſächlich eine 
Verkürzung der Arbeitszeit auf 52 Stunden wöchentlich und einen 
Wochen⸗Mindeſtlohn von 21 Mk. enthalten. Im Allgemeinen 
wurden die Forderungen der Geſellen als berechtigt und in be⸗ 
ſcheidener Form geſtellt anerkannt. Ein Generalſtreik der Tiſchler 
Berlins iſt dadurch alſo vermieden. 

— Der ruſſiſche Verkehrsminiſter will die mittlere 
Fahrgeſchwindigkeit der Schnellzüge auf 100 Kilometer in 
der Stunde erhöhen. Auch die Perſonenzüge ſollen eine ſchnellere 

ahrt erhalten. 

— Das von dem Hofmarſchall Freiherrn v. Lyncker in 
Plön gekaufte Heydornſche Grundſtück iſt auf dem dortigen 
Amtsgericht auf den Namen des Kaiſers eingetragen worden 

— Die Rettungsſtation Prerow telegraphirt: Am 14. Februar 
von der auf dem Darſerorter Riff geſtrandeten deutſchen Galiot 
„Heinrich“ Kapitän H. Kühl und vier Perſonen durch das 
Rettungsboot „Graf VBehr⸗Negendank“ gerettet. 

Frankreich hat ſeinen Arton wieder. Am Freitag iſt 
der „Panama⸗Gauner“ von der Menge mit Pfeifen em⸗ 
pfangen, von der franzöſiſchen Polizei in Empfang genommen 
und ſofort nach Paris weiterbefördert worden. 

Serbien. Der ehemalige diplomatiſche Agent, Dol⸗ 
metſcher Jacobſohn, der wegen in Sofia verübten Akten’ 
diebſtahls verfolgt wird, iſt auf der Flucht aus Bulgarien 
nach England am Freitag in Belgrad verhaftet worden 
und wird als gewöhnlicher Dieb an Rußland ausgeliefert 
werden. 


Bulgarien. Die Salbung des Erbprinzen Boris 
iſt Freitag Mittag in Sofia vom Metropoliten vollzogen 
worden. Fürſt Ferdinand, der von Kavallerie-Abtheilungen 
begleitet war, fuhr mit dem in Weiß gekleideten zwei⸗ 
jährigen Prinzen Boris, der vom Kriegs miniſter ge⸗ 
tragen wurde, nach der Kirche. Militär bildete Spaller. 
Die Volksmenge war äußerſt „begeiſtert“. Unter den zur 
Feier geladenen Gäſten befanden ſich alle Biſchöfe des 
Landes, über 200 Prieſter, der türkiſche, franzöſiſche, griechiſche 
und ſerbiſche Konſul und Vertreter aller Gemeinden Bul⸗ 
gariens. Die Abgeſandten des Zaren und des Sultans 
fuhren in vierſpännigen Hofwagen zur Kirche Durch 
Kanonendonner wurde der Vollzug des feierlichen Aktes ver⸗ 
kündet. Unmittelbar nach der Salbung nahm der Fürſt 
die Truppenparade ab. An ſeiner Seite befand ſich der 
ruſſiſche Vertreter General Kutuſow. 

Der Biſchof von Philippopel Meni ui betrauert 
in einem Hirtenbriefe die Umtanfung des Erbprinzen Boris. 
Der Biſchof empfiehlt aber trotzdem den Katholiken Bul⸗ 
gariens, für den Fürſten von Bulgarien nunmehr 
um ſo eifriger zu beten. 

Auf Korea iſt, wie ſchon kurz erwähnt, ein Aufſtand 
ausgebrochen. Der erſte Miniſter und ſieben Beamte 
wurden ermordet; der König und der Kronprinz haben 
ſich in die ruſſiſche Geſandtſchaft grlüntet, wo fich 
auch der Vater des Königs befindet. ie verlautet, habe 
der König den Tod der Miniſter verfügt. Eine ruſſiſche 
Macht von 200 Mann iſt zur Bewachung der ruſſiſchen 
Geſandtſchaft gelandet worden. 


Ans der Provinz. 
Grandenz, den 15. Februar. 

— Die Weichſel iſt heute hier auf 3,40 Meter geſtiegen. 
Es herrſcht dichtgedrängter Eisgang in voller Strombreite. 

Bei Thorn ſtieg die Weichſel geſtern noch weiter, 
Mittags betrug der Waſſerſtand 3,32 Meter. Die Fracht⸗ 
dampfer⸗Anlegeſtelle ſteht bereits unter Waſſer. Im pol⸗ 
niſchen Weichſelarm hat ſich das Eis verſtopft und iſt 
Mittags zum Stehen ag 

Heute Nacht erreichte die Weichſel bei Thorn ihren 
höchſten Stand mit 3,50 Metern. Seit hente früh fällt 
das Waſſer langſam, der Pegel zeigte Mittags 3,38 Meter. 
Dichtgedrängter Eisgang herrſcht unverändert in der ganzen 
Strombreite. 

Bei Kurzebrack wird der Weichſelübergang mittelſt 
Poſtkahns 5 

Das Waſſer im Elbingfluſſe iſt nur wenig gefallen, 
da der Nordwind noch immer anhält und jetzt auch im 
Friſchen Haffe ein hoher Waſſerſtand herrſcht. Auch die 
Nebenflüſſe des Elbing und der Drauſenſee find unge⸗ 
wöhnlich hoch angeſtaut. 

— Auf dem Friſchen Haff ſind ſchon Frühlingsvögel, 
wilde Enten und Schwäne geſehen worden. 

— Für die Marien burger Heerdbuchauktion hat die 
Direktion der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn fradt- 
freie Rückbeför derung der unverkauft gebliebenen Thiere 
genehmigt. Eine gleiche Vergünſtigung wird von der königlichen 
Eiſenbahndirektion vorausſichtlich noch bewilligt werden. 

— Der Ausſchuß des oſtpreußiſchen konſervativen 
Vereins iſt zum 16. Februar zu einer Sitzung nach Königs⸗ 
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inſetzer dem Streit angeſchloſſen. Beide Gruppen ver⸗ 
2 5 Den Lohn und kürzere Arbeitszeit. Der Tagelohn 
für die Erdarbeiter betrug bisher 1,20 Mk. 

Dirſchau, 14. Februar. In dem früheren Diakoulſſen⸗ 
krankenhauſe wurde nach Eröffnung des Johauniterkraukenhauſes 
elne Waiſenauſtalt für evangeliſche Mädchen eingerichtet. Da 
aber noch Räume zur Verfügung ſtehen, ſoll am 1. März ein 
Siechenhaus eröffnet werden. 


€ Eibing, 14. Februar. Herrn Ober⸗Jugenieur Zieſe iſt 
vom Magiſtrat geſtattet worden, von der elektriſchen An⸗ 
lage der Schichau'ſchen Werke über die Schichauſtraße und dem 
Wiebe'ſchen Grundſtücke hinweg und die Sonnenſtraße entlang 
nach ſeiner Villa eine von zierlichen Maſten getragene Leitung 
gegen Zahlung einer jährlichen Anerkennungsgebühr anzulegen. 
— Die Intereſſenten, nämlich die Stadt Elbing, die Aelteſten 
der Kaufmannſchaft und das Deichamt hierſelbſt, der Kreis 
Marienburg, die Zuckerfabrik Hirſchfeld, verſchiedene landwirth- 
schaftliche Vereine und ländliche Ortſchaften u. ſ. w. beabſichtigen, 
die Brücken über die Thiene (Nebenfluß des Elbing) bei Rück⸗ 
forth und über die Werder'ſſche Thiene im Zuge der Cbauſſee 
Thiergart Bahnhof Grunau derartig umzubauen, daß ſie nicht 
mehr wie bisher, Hinderniſſe für den Schifffahrtsverkehr bilden. 
Die Koſten dürften ſich auf etwa 20 000 Mark belaufen. — Von 
den Bürgern Elbings, welche Deichabgaben zahlen müſſen, 
iſt an das Haus der Abgeordneten ein Geſuch um Ueber⸗ 
nahme dieſer Abgaben auf die ganze Stadtgemeinde gerichtet 
vorden. 

N e Marienburg, 14. Februar. Der am Schloßbau ver⸗ 
unglückte Zimmerer Unruhe iſt ſeinen Verletzungen erlegen. 

G. Königsberg, 14. Februar. Die Erträguiſſe der bieſigen 
Pferdebahn nehmen erfreulich zu. In dem Halbjahre vom 
1. Juli 1895 bis 1. Januar 1896 erzielte die Bahn gegen das 
Vorjahr eine Mehreinnahme von 48 395 Mark 5 Prozent des 
Aktienkapitals; es werden in Folge deſſen wichtige Verbeſſerungen 
des Unternehmens geplant. — Die Königsberger Vereinsbank 
wird auch für 1895 ihren Aktionären eine Dividende von 5 Prozent 
gewähren. . 

* Zapian, 14. Februar. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wurde zum Vorſteher Herr Kaufmann Zacharias, 
zu deſſen Stellvertreter Herr Kaufmann Oldt gewählt Der Antrag 
einiger Mitbürger, die Zahl der Stadtverordneten von 12 auf 18 
zu erhöhen, wurde angenommen und der Magiſtrat erſucht, die 
weiteren Schritte in dieſer Angelegenheit zu veranlaſſen. — Seit 
geſtern ſind Pregel und Deime eisfrei. Durch den anhaltenden 
Sturm und Regen iſt das Waſſer reißend jchuell geſtiegen und 
überfluthet die umliegenden Wieſen und Felder, ſoweit das 
Auge reicht. 

8 Pr. Holland, 14. Februar. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wurde in Betreff der Waſſer⸗ 
noth unſerer Stadt beſchloſſen, von der Weſtpreußiſchen Bohr⸗ 
genoſſenſchaft einen Techniker kommen zu laſſen, der hier Bohr⸗ 
verſuche zur Gewinnung von reichlichem Grundwaſſer vor- 
nehmen ſoll. 

Stettin. 14. Februar. Der Kaiſer hatte die Pathenſtelle 
bei der Taufe des ſiebenten Sohnes des Eigenthümers Steinke 
in Banzin übernommen, die Taufe fand im Pfarrhauſe -zu Benz 
ſtatt. In Vertretung des Kaiſers hielt der Forſtmeiſter Keßler⸗ 
Neu-Pudagla das Kind über die Taufe und ſchenkte ihm das 
ſchön ausgeführte Bild des Kaiſers in prächtigem Rahmen. 

e Stolp, 14. Februar. Das Wrack der bei Scholpin am 
Nordoſtſtrande unſeres Kreiſes geſtrandeten „Eintracht“ iſt von 
den Wellen vollſtändig verſchlungen worden. Die wenigen ge⸗ 
borgenen Geräthſchaften ſind von dem hier eingetroffenen Kapitän 
verſteigert worden. — Der landwirthſchaftliche Verein 
Stolp⸗Schlawe⸗Rummels burg lehnte in einer ſtark bes 
ſuchten Verſammlung die von dem Hauptdirektoxium beantragte 
Abhaltung einer Diſtriktsthierſchau zu Stolp einſtimmig wegen 
der zu hohen Koſten ab. — Die Brandſtifter treiben zur Zeit 
wieder ihr Unweſen in unſerer Stadt. An drei Tagen hinter⸗ 
einander brannte es in einem Stallgebäude in der Fabrikſtraße, 
in dem Laden des Kleinhändlers W. in der Amtsſtraße und in 
dem Bodenraum eines Hauſes in der Wollweberſtraße. Die 
Brände haben Dank dem raſchen Eingreifen der Feuerwehr keinen 
bedeutenden Schaden angerichtet. — Die Stadtverordneten 
erklärten ſich geſtern nach dreijährigem hartnäckigem Kampfe im 
Prinzip mit der Erbauung einer Waſſerleitung in Stolp bis 
zum Höchſtbetrage von 500000 Mk. einverſtanden. Die Koſten 
der Vorarbeiten dürfen insgeſammt 25 000 Mk. nicht überſteigen. 
Vom Kreisausſchuß iſt die Anleihe von 278000 Mk. für den 
Schulhausneubau in dieſer Höhe nicht en worden, viel⸗ 
mehr nur eine ſolche von 233000 Mk., da die aus den Zöllen 
der Stadt überwieſenen 45000 Mk. nicht in den Etat geſtellt 
werden jellen, wie die Stadtverordneten wollten, ſondern dem 
Antrage des Bürgermeiſters gemäß zu jenem Schulhausbau ver- 
wandt werden ſollen. Gegen dieſe Entſcheidung des Kreis⸗ 
ausſchuſſes beſchloß die Verſammlung das Verwaltungs⸗ 
ſtreitverfahren zu eröffnen. 

* Demmin, 14. Februar. Den vom Kaiſer für ausgezeich⸗ 
nete Leiſtungen im Diſtanzritt geſtifteten Preis, der im vorigen 
Jahre von Herrn Overſtlieutenant v Vietinghoff, dem da⸗ 
maligen Kommandeur des Küraſſierregiments Nr. 2, erworben 
wurde, hat in dieſem Jahre Herr Premierlieutenant v. Nor⸗ 
mann vom Ulanenregiment Nr. 9 errungen. Der Preis, der 
vom Kaiſer aus Aulaß ſeines 25 jährigen Offiziers⸗Jubiläums 
geſtiftet wurde, beſteht aus einem ſilbernen Becher mit der 
Juſchrift 1869 — 1894; auf der entgegengeſetzten Seite ſtehen die 
Juitſalen R. W., der Deckel trägt die Namen der beiden bis⸗ 
herigen Erwerber. Falls ein Erwerber des Preiſes drei Mal 
hintereinander die beſten Leiſtungen im Diſtanzreiten innerhalb 
ſeiues Armeekorps aufweiſt, geht der Preis dauernd in feinen 
Beſitz über. Einen der ſieben für die beſten Schützen in der 
Kavallerie ausgeſetzten Schießpreiſe hat in dieſem Jahre Herr 
on v. Plüskow, ebenfalls vom hieſigen Ulanenregiment, 
erhalten. 

Dramburg, 13. Februar. Bei der Präſentations 
wahl zum Herrenhanſe für den Landſchaftsbezirk Dramburg 
wurde der Rittergutsbeſitzer Major z. D. v Knebel⸗Doebenitz 
auf Zülshagen bei Dramburg an Stelle des verſtorbenen Nitter- 
gutsbeſitzers v. Mellenthin in Klein Linichen gewählt. 
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Berjchiedenes, u 

— Profeſſor Dr. Roentgen iſt kürzlich von den ftuden- 
tiſchen Vereinigungen der Univerſität Würzburg ein 
großartiger Fackel zug gebracht worden. In einer Anſprache 
hob der Gefeierte hervor, daß jeine Freude groß ſei und fuhr 
fort: „Empfangen Sie, meine lieben Kommilitonen, für dieſe 
ſeltene Ehre und große Auszeichnung, eine der größten, die 
mir in letzter Zeit geworden, aus tiefbewegtem Herzen meinen 
wärmſten Dan Ole, meine Kommilitonen, Sie ſind beſonders 
dazu berufen, mitzuwirken an dem großen Gedanken, 
an der Arbeit für die Menſchheit!“ - 5 

— [Werkthätige Nächſtenliebe.] Ein Geiſtlicher aus 
der Diözeſe Bamberg hat für jene 18 Fuchsmühler, welche 
zur Zahlung der Gerichtskoſten gezwungen waren, weil ſie nicht, 
wie die übrigen 58, ihre vollſtändige Zahlungsfähigkeit nach⸗ 
weiſen konnten, die Geſammtkoſten mit 960 Mark erlegt. 

— Frau Etelka Gerſter, die berühmte Sängerin ſiedelt 
im Oktoben d. J. von Bologna nach Berlin über, um dort 
eine Geſangſchule zu begründen. 

— Der ehemalige Bureauvorſteher des flüchtigen Dr. Fritz 
Friedmann, Ramin, iſt am Freitag von der 7. Strafkammer 
des Landgerichts I. wegen Unterſchlagung und Urkundenfälſchung 
zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt worden. 

— Ein grauen hafter Mord iſt am Mittwoch bei den 
Köllniſchen Wieſen auf der Grenze zwiſchen Berlin und 
Rixdorf am Maybachufer hinter der Thielenbrücke verübt 
worden. Gegen 2 Uhr Nachmittags bemerkten mehrere Knaben, 
daß ein Mann, der von der neuen Wiener Brücke her kam, an 
den 10jährigen Schüler Hugo Burr, den Sohn eines Ar- 
beiters, herantrat. Ein 7jähriger Bruder des Hugo ſah, wie 
der Mann dieſem die Hand reichte und hörte, daß er ihm ſagte: 
„Hier haft Du Geld, Du kaunſt für mich einen Gang machen.“ 
Dann ging der Mann mit dem Knaben nach dem Maybachufer 
zu. Einige Kinder folgten beiden, bis ſie ſie aus den Augen 
verloren. Als Hugo Burr bis zum Donnerſtag Morgen noch 
nicht nach Hauſe gekommen war, zeigte der Vater ſein Ver⸗ 
ſchwinden an. Am Donnerſtag Nachmittag kamen gegen 3 Uhr 
zwei junge Leute mit der Meldung, auf einem abgezäunten 
Platze hinter der Thielen⸗Brücke, auf dem Schnee abgeladen 
wird, liege unter einem Wagen die Leiche eines 
Knaben mit durchſchnittenem Halſe. Die Meldung be⸗ 
ſtätigte ſich. Die Leiche wurde als die des Hugo Burr erkannt. 
Neben ihr lag ein Markſtück, jedenfalls das Geld, das der 
Mann dem Knaben beim Anlocken gegeben hatte, ferner ein 
Schuſtermeſſer mit ſchwarzem Griff und ein Stück Wurſt. 
Die Leiche wurde nach Rixdorf in die Leichenhalle gebracht. 

— Die Dachſtuhlbrände, von welchen Moabit ſeit einiger 
Zeit heimgeſucht wird, hören noch immer nicht auf und damit 
auch nicht die Gefahr, welche einem ganzen großen Stadtheil 
droht. Die Einrichtung der Berliner Böden, ſelbſt in eleganteren 
Häuſern, birgt große Feuersgeſahr. Die einzelnen Verſchläge 
find meiſt nur aus Latten und enthalten eine Menge feuerge⸗ 
fährliche Gegenſtände, wie alte Möbel, Betten, alte Kleider, 
Wäſche, Stroh, Heu, Werg u. a. m. Wenn von böswilliger Hand 
ein brennendes Streichholz in ſolch einem Verſchlag geworfen 
wird, ſo kann unabſehbares Unglück geſchehen. Böswilligkeit 
liegt bei den ſo häufig wiederholten Bränden zweifellos vor. 
Am Freitag früh hat, wie ſchon geſtern erwähnt, in der Emdener⸗ 
ſtraße zu Moabit, wiederum ein Dachſtuhlbrand ſtattgefunden und 
man bat in der Nähe des Brandherdes ſogar zwei Kiſten mit 
Patronen gefunden. Eine Spur des Brandſtifters (ver 
muthlich ſind es deren mehrere) ſcheint nun gefunden zu ſein. In 
dem Hauſe Kautſtraße 56a zu Charlottenburg hatte ein 
Bettler um Unterſtützung angeſprochen, als gleich darauf auf 
dem Boden Feuer ausbrach. Die erregt binzueilenden Haus⸗ 
bewohner trafen dort den Bettler an, der in einer Boden⸗ 
kammer Papiere anzündete, während ein? zweite Ab⸗ 
theillung des Bodens ſchon in Flammen ſtand. Der 
auf friſcher That ertappßte Mann hat bei der Polizei 
nicht nur eingeräumt, dieſen Brand angelegt zu haben, 
ſondern auch zugeſtanden, der vorfätzliche Urheber eines kurz 
vorher in dem Hauſe Wilmersdorferſtraße 112 entſtandenen Feuers 
geweſen zu fein. Später hat er ſeine Ausſage noch dahin ern altert, 
daß er auch bei den Moabiter Dachſtuhlbränden betheiligt 
geweſen ſei. Er giebt ſich für einen Schloſſer Horn aus, doch 
erſcheint noch fraglich, ob dieſer Name der richtige iſt. 

— Eine internationale Hund e⸗-Ausſtellung wird vom 
Deutſchen Jäger ⸗Klub und dem Zwingerverband der Züchter 
von Luxushunden und Foxterriers bei Gelegenheit der Berliner 
Gewerbe⸗Ausſtellung am 29., 30, und 31. Mai veranſtaltet 
werden. 

— [Ein Mittel nüchtern zu werden.] Von der badi⸗ 
ſchen Grenze berichtet die Neckar⸗Zeitung: Selten mag es einem 
von einer Hochzeit Heimkehrenden ſchlechter gegangen ſein, als 
dem dicken Müller B. in F Der über 2½ Zentner ſchwere 
Mann hatte ſich in ſeinen geſchloſſenen Wagen geſetzt und war ſanft 
eingeſchlafen, während der Knecht, der gleichfalls des Guten 
zuviel gethan hatte, auf dem Bock eingenickt war. Auf einmal 
brach der Boden des Wagens durch, der dicke Müller kam auf 
feine Beine zu ſtehen und mußte jetzt wohl oder übel heim» 
laufen, da es ihm nicht möglich war, ſich aus dem Wagen zu 
befreien und der Knecht nicht zu erwecken war. Zum Glück fanden 
die Pferde den Heimweg allein und man kam Nachts 2 Uhr gut an. 
Der Müller ſoll aber dann ganz nüchtern geweſen fein. 

— Jedem Blumenfreund wird es durch die eigenartige 
Erfindung einer Amerikanerin Fräulein Fitzgerald ermöglicht, 
einen blühenden, immergrünen Garten im Zimmer zu 
ziehen. Die Dame hatte in ihrer Heimath oft die Bemerkung 
gemacht, daß die ſchönſten und größten Farren und Gräſer auf 
felfigem Boden, der ihnen als Nahrung nur das durchſickernde 
Waſſer bietet, am beſten gedeihen. Darauf fußend, hat fie nun 
eine Vorrichtung erſonnen, um derartige Pflanzen auch im 
Zimmer ziehen zu können. Der Apparat hierzu iſt ein ovales 
hohles Gefäß aus poröſem Thon mit einer Oeffnung zum Ein⸗ 
füllen von Waſſer, und ringsherum mit einer durch feinen Draht 
gehaltenen Schicht Moos umgeben, in welches die Wurzeln der 
zu ziehenden Pflanzen eingeſetzt werden. In kurzer Zeit wachſen 
dieſe zu einem jo dichten Kranze auf, daß Moos und Gefäß 
darunter völlig verſchwinden. Die ſo gezogenen Pflanzen halten 
ſich Sommer und Winter und bedürfen nach einer Mittheilung 
des Patent⸗ und techniſchen Bureaus von Richard Lüders in 
Görlitz keiner weiteren Pflege, als das Entfernen abjterbender 
Halme und Blätter und öfteres Nachfüllen von Waſſer. 


Pension 


9470] Zu e. 10jähr. Mädch w.in gut. 
Penſion e. Mitpenſionärin gef. 
anzig, Breitgaſſe 46, III. 
522] Aeltere, auch tränkl. Ber). 
find. gran Aufnahme und Pflege in 
kl. anſtänd. Fam., freundl. Wohn. 
i. Gart. Off. u. 522 a. d. Exped. 


Verloren, Gefunden. 


Danzig. 
Kinder u. junge Mädchen 


finden in unſerem Penſionat von 
ſogleich od. ſpäter liebevolle Auf⸗ 
nahme gegen mäßige Zahlung. 
Louise Orlovius, Emilie Örlovius, 
Lehrerin. der höh. Töchterſchule 
des Herrn Dr. Weinlich. 


8 Schüler u. Schül., welche z. 
Oſt. die Schul. Danzigs beſuch. 
ſoll., find. gute u. gewiſſenhafte 
enſion 


mit Beaufſicht. der Schularbeit. 
Er durch die Kindergärtnerin. 
Bildungsanſtalt Schilfgaſſe 5. 


Runen unt. ſtrengſter 


{ is kret. liebev. Aufn. 
damen 2 


Fr. Hebeam. Daus, 
Bromberg, Weimer 50, 


ein Beribejag 
verloren. Gegen Belohnung ab⸗ 
zugeben Marienwerderſtr. 46,2 Tr. 


„Blitz“ 


weißer, langhagriger, ruſſiſcher 
Windhund, ſeit einigen Tagen ver⸗ 
laufen. Um gütige Mittheilung 


über ſeinen Aufenthalt und 
Behandlung bis zur Abholung 
bittet gegen gute Belohnung 
Bollmann, Lieutenant und 
Adjutant der veitenden weng 
Dt. Eylau. 1 


ute 


—— . —— —————— 


Neueſtes. 
2. Danzig, 15. Februar. Die gerichtliche Sektion der Leiche 


des Oberkellners Sachert hat als Todesurſache Ertrinken 
ergeben. — Unter großer Betheiligung fand heute Nachmittag 


(T. D.) 


die Beerdigung des verſtorbenen Marine = Oberbauraths 
und Schiffsbaudirektors van Hüllen auf dem Katharinenkirchhof 
ſtatt. Die Spitzen von ſämmtlichen Militär- und Civilbehörden 
und die Arbeiter der Werft mit ihren Fahnen folgten dem Sarge. 

* Berlin, 15. Februar. Reichstag. Die zweite 
Berathung des Militäretats wird fortgeſetzt. Abg. 
Bebel (Soz.) bekämpft die geſtrigen Ausführungen des 
Kriegsminiſters. 

* Berlin, 15. Febrnar. Die Reichstags kom⸗ 
miſſion zur Berathung des Geſetzentwurfs über den 
unlauteren Wettbewerb beendigte heute in zweiter 
Leſung die Vorlage. Das ganze Geſetz wurde gegen die 
Stimmen der Sozialdemokraten angenommen. 

* Berlin, 15. Februar. Sämmtliche dem ſozial⸗ 
demokratiſchen Brauer Verband angehörenden Brauer 
des hieſigen und des Münchener Brauhauſes haben dia 
Arbeit niedergelegt; fie erklärten ſich für ſolidariſch mit 
den gemaßregelten Kollegen. Die augeſtellten Einigungs⸗ 
verſuche verliefen ergebnißlos. 

* Erfurt, 15. Februar. Der Streik in der Kon⸗ 
fekt ions branche ift beendet; den Arbeitern wurden 12½ 
Prozent Lohnerhöhung bewilligt. 

O Nokohama, 15. Februar. Abtheilungen eng · 
liſcher, amerik niſcher und franzöſiſcher Marinefozdaten 
wurden nach Sönl geſandt. Der König von Korea iſt 
noch in der ruſſiſchru Geſandtſchaft. Ein Erxlaſt 
ordnet die Hinrichtung mehrerer früherer Miniſter an 
Die Vertreter der fremden Mächte ſind zu einer Kon 
ferenz in der ruſſiſchen Geſaudtſchaft zuſammengetreten⸗ 


Wetter-Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonntag, den 16. Februar: Milde, wolkig, windig, viel⸗ 
fach Sonnenſchein, ſtrichweiſe Niederſchlag. — Montag, den 17.: 
Ziemlich milde, wolkig mit Sonnenſchein, ſtrichweiſe Niederſchlag. 
— Dienstag, den 18.: Wenig verändert, wolkig, Niederſchlag, 
ſehr windig. 


Bromberg, 15. Februar. Städt. Viehhof. Wochenbericht. 
Auftrieb: — Pferde, Rindvieh 83 Stück, 243 Kälber, 
1255 Schweine (darunter — Bakonier), 328 Ferkel, 110 Schafe, 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: Rind⸗ 
vieh 26—31, Kälber 28—33, Landſchweine 28—33, Bakonier — 
für das Paar Ferkel 15—21. Schafe 18—22 Mk. Geſchäftsgang, 

ruhig. 3 
Danzig, 15. Februar. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
15.2. 14. /. 14./2 


15./2. 


Weizen: Umſ. To.) 200 250 [Trauſ. Sept.⸗Okt. 86,50 | 87,00 
inl. hochb. u. weiß! 153 | 153 [Regul.⸗Pr. z. fr. B. 114 114 
int. hellbunt ... 150 | 150 [Gerstegr. (0-700 110-1140 117 
Trans. hochb. u. w.] 117 117 | Fl. (05-660 Gr.) 104 104 
Tranſit hellb. .. 112 112 [Hafer inl...... 102102 
Termin z. fr. Verk. Erbsen inl..... 105 105 
April⸗ Mai. . 153,00 153,00 Tranſ.. 88 88 
Tran’. April⸗Mai 117.50 118,00 IRübsen ini. 174 | 174 
Septbr.-Dfibr, . 153,00 153,50, piritus (loco pr. 

Tran). Sept.⸗Okt. 119,50 1120,00 | 10000 Liter 9/0.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 150 150 mit 50 Mk. Steuer 52,00 52,00 
Roggen: inländ.] 113 113 Imit30 Mk. Steuer 32,50 | 32,50 
ruſſ. poln. z. Truſ. 78,00 | 78,00 [Tendenz: Weizen (pro 745 Gr. 
Term. April-Mai 117.00 11700] Qual.⸗Gew.): unverändert. 
Tranf. April⸗Mai 82,00 | 8250 | Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Septbr.⸗Oktbr.. . 121,00 121,501 Gew.): unverändert. 


Danzig, 15. Februar. Marktbericht von Paul Kuckein. 
Butter per ½ Kgr. 1,00 1,0 Mk., Eier Mdl. 0,75—1.00, 
Mk., Zwiebeln 5 Liter 0,60 Mk., Weißkohl Mdl. 1,25 —2,00 Mk., 
Rothkohl Mdl. 1.30 — 2,0 Mk., Wirſingkohl Mol. 0,80 —1,50 Mk. 
Blumenkohl Stück —, Mohrrüben, 15 Stück 2—6 Pfg., Kohlrabi 
Mdl. —, Gurken Stück Mk., Kartoffeln per tr. 1,50 
bis 2,40 Mk., Wrucken Scheffel 2,00, Mk., Gänſe geſchl. (Stück) 
5,00 7,00, Enten geſchl. (Stück) 2,50—4,00, Hühner alte Stück 
1,30—2,50 Mk., Hühner junge Baar 1,00- 1,20 Mk., Rebhühner 
Stick — Mk., Tauben Paar 1,00 Mk., Ferkel per Stück 
Mk. Schweine lebend per Ctr. 32—34, Kälber per Ctr. 35 bis 
38 Mk., Haſen Stück — Mk., Puten 3,00 —7,00 Mk. 
Königsberg, 15. Februar. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 52,70 Geld. 
unkonting. Mk. 33,00 Geld. 
Berlin, e Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
5 14.2 14./2. 


15.2 


Weizen ... befeſt. ermatt. 130% Reichs⸗Anleihe 99,60; 99,60 
co 148-163) 148-163] % Br. Conſ.- Ant.) 106,10 106,00 
Mai. 156,75 156,75 3¼% 0 „ „ 105,00 105,00 
A 156.75 | 156,75 3% „ 5 99,60 99,60 
Roggen beſſer ermatt.] Deutſche Bank.“ 195,80 186,25 
loco . 1123-128,123-128| 3 Wp. ritſch. Pfdb.] 100,50: 100,40 
ee 127.00 126,751 3½ „ „ „ 11} 100,40 100,40 
I RER 1270 127,50 [% „ neul. „ 1 100,40 100,40 
Hafer cl: in ſtill 3% Weſtpr. Pföbr. 95,75 95,75 
loco. 115-145 115-1453 ¼½ % Oſtor. „ 100,50 100,60 
i 120,50 | 120,25 | 3!/20/0 Pom. „ 100,90 101,10 
N 121.25 121,00 ]3!/20/0 Poſ. „ 100,60 100,70 
Spiritus: bebpt. | flau [ Disk.⸗Com.⸗Auth. 217,25 217,50 
loco (70er) .. 33,70 83,90 Laurahütte . 153,00 154,00 
Februar 38,90 38,80 5% Ital. Rente . 84,20 83,70 
W 39,40] 39,30 4% Mittelm.⸗Oblg.] 95,25 95,00 
September .. 39,90] 39,90 Ruſſiſche Noten . . 217,60 217,50 
40% teichs-Aul. 106,10 | 106,10 | Privat Diskont 2/8 % 25/8 ½% 
3½ % „ „ 105,00 105,10 Tend. d. Fondbörſe] matt | träge 


Berliner Zentral⸗Siehhof vom 15. Februar. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 
„„Zum Verkauf ſtanden: 3772 Rinder, 7375 Schweine, 1066 
Kälber und 9254 Hammel. — Das Rindergeſchäft wickelt ſich, 
anfangs nur langſam einſetzend, bei dem e e Angebot 
ruhig ab. Für ſchwere feinſte Stiere bewilligte man mitunter 
auch Preiſe über Notiz. Weſentlicher Ueberſtand nicht zu er 
warten. I. 56—60, II 52—55, III. 46—50 IV. 4044 Mk. 
pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweine markt verlief 
ruhig und wurd geräumt. I. 44—45, II. 42 —43, III. 40-41 Mk. 
pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der Kälber handel ge 
ſtaltete 19 1 I. 54—57, ausgeſuchte Waare darüber, IL 
47—53, III. 43—46 Pfg. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Hammel⸗ 
markt. Geſchäftsgang ſchleppend wie an letzten Märkten. Es bleibt 
auch Ueberſtand. J. 43—45, Lämmer bis 48, II. 40—42 Pfg. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. 


Suche für meine Schwägerin, 
37 Jahre alt, ſehr angenehmes 
Aeußere, evang., gebildet, wirth⸗ 
ſchaftlich und ſparſam, mit einem 


Nelles Peirathsgeſuch. Vermögen von 2000 Mark und 


E. j. ſtrebſ. Bäcker, Ende 20er, ev., 8 
a. achtb. Fam, der ſich felbitit. zu W E 
machen beabſichtigt, wünſcht, da Lebensgefährten 
es ihm an Damenbekanntſchaft im Alter von 40 bis 70 Jahren 
mangelt, auf dieſem Wege eine] Da dieſelbe mit der Kranken⸗ 
Lebensgefährtin. Junge Damen pflege jehr vertraut, iſt ſie nicht 
aus achtb. Familie, jg. Wittwen abgeneigt, ſelbſt einem leidenden 
nicht ausgeſchl, welche Sinn für Herrn die Hand zu bieten. — 
SHäuslichfeitn. Geſchäft hab, werd. Meld. briefl, mit Aufſchrift Nr. 
Fern er e d. 833 an den „Geſelligen“ erbeten. 
erm. u. Familienverh. erſ. Meld. . 
driefl. m. Aufſchr. Nr. 844d rchden „Jung. ase Aſſoe. e. größ. 
Gef. erb. Strengſte Diskr. Ehrenſ. Fabrikations⸗Geſchäfts, ſolide u. 
———ßðr çſ—— gefällige Erſcheinung, durchaus 
Molk.⸗Beamter, ev., angenehm. guter Charakter, wünſcht zu 
Aeußere u. Umgang, w. 1 zu heirathen. 
verheirathen. Damen i. d. 20er! Nicht zu junge, wirthſchaftlich er 
Jahren, m. Vermög., w. e. glücl.| zogene Damen mit einem Ver 
Heim . Nel woll, werd. höfl. mögen von 15—20 000 Mark be 
Br ihre Meld. briefl. m. Auf⸗ lieben ihre Offerten brieflich mit 
ſchrift Nr. 843 d. d. Geſelligen Auſſchr. Nr. 840 a. d. „Geſell.“ 
einzuſenden. Diskr. Ehrenſache. zu richten. Verſchwieg. Ebreni. 
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Medizinifches Waarenhaus (A. ©.) 
Zenutralſtelle für alle mediziniſchen 
Gebrauchsartikel u hygieniſchen Nähr⸗ u. Genußmittel 
Berlin N., Friedrichstrasse 108 I. 

fir erste ander für Jam Schul e 
7 ür erſte Hilfe, für Familie, ule, rik⸗ 
Derbandkäften betriebe u. f. w. rs 
komplett gefüllt: Nr. 1.2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 
Mk. 3. 5. 7,50. 15. 20. 25. 35. 45. 60. 100. 
Aſeptiſcher Nothverband in Kartons à 75 Pf. 
Katharol (Waſſerſtoffhyperoxyd Marke K. I.), beites, billigites 
* und vollkommen unſchädliches Mundwaſſer. Gleich⸗ 
eitig bequemſtes Mittel zur Reinſgung von Wunden. 
„ Flaſche von 200 Gramm mit Suritzkork 60 Pf. 
Artikel für Kranken- und Wochenbettpflege, chirurg. In⸗ 
rumente, Berbandſtoſſe aller rt, Haus-, 
aſchen⸗ und Reiſeapotheken, Geſundheitsbinden, 
ap. Cloſetpapier (A Packet 50 Pf.) ꝛc. ꝛc. 
D Zu beziehen von unſeren Niederlagen oder direkt. En 
I Batalog, reſp. Spenal-Preisliſten auf Wunsch gratis und franko. 
EF 


882] Heute Nachm. 2¼ 
Uhr entſchlief ſanft nach 
längerer Krankheit unſer 
lieber Sohn Paul im 
Alter von 1 Jahr 9 Mo⸗ 
naten. Dieſes zeigen! 
tiefbetrübt an 
Graudenz, 
den 14. Febr. 1896. 
J. Beyer nebſt Frau. 
ö Die Beerdigung findet 
Montag, Nachm. 3 Uhr, 
von der Kaſerne Regt. 
141 aus jtatt. 


Verſpätet! 
930) Montag, den 10. d. 
Mts., früh 4 Uhr, ftarb 
nach langem Leiden unſer 
lleber Sohn und Enkel 
Walter im Alter von 
5¼½ Jahren, was hiermit 
tiefbetrüht mit der Bitte 
um ſtill. Beileid anzeigt. 
Cottbus, 10. Febr. 1896. 
Alfons Dreger u. Frau, 
geb. Marx. 


830] Die landwirthſchaftlichen Vereine Braunsber 
Pr. Holland und Mohrungen veranſtalten = 


am 19. Mai d. 33., in Pr. Mark Oſtpr. 


5 km von Bahnhof Miswalde und 7 km von Bahnhof Saalfeld 


entfernt, eine Bezirksſchan 


verbunden mit einer 


Dur 


857] Die Verlobung ihrer 
Tochter Anna mit dem 
Realvorſchullehrer Herrn 
Joh. Marschewski 
beehren ſich ganz ergebenſt 


Heerdbuchthieren und Zuchtebern der großen Vorkſhire⸗Race, von 

importirten Eltern abſtammend, ſtatt. 2 

Eröffnung 9 Uhr Morgens. Eintrittsgeld 50 Pfg. 
Während der Ausſtellung Konzert. 


Joh. Marschewski 
Verlobte. 


Von 5 Uhr ab Konzert im Garten des Herrn Balzer. Eintritts⸗ 


bahn und den Tummelplätzen, auch kommen ca. 16 Remonten 


Louis 
aus Stettin beehren ſich 
ergebenſt anzuzeigen. 


Lautenburg, 


Ber aber bis zum 1. Mai d. Is. zu richten, von demſelben auch 


geb. Joseph. 


Bremer-Schwöll mien. 


Louis Dienemann 
Verlobte. 
J KLautenburg. Stettin. 


Spareinlagen 


am 1. Bebruar 1896 
Gredit-Berein Dt. Cylan. 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit 
unbeſchränkter Haftpflicht. 


Pelz-Cruſſenfelde. Reddig-Gr. Karben. Schmidtsdorff-Pr. Mark Bitllard⸗, Livree⸗, 


wirklich ſolide, f. einge⸗ 
Aſchoſſ. Zentralf.⸗Doppel⸗ 
16051 inten, Büchſen, Revol⸗ 

1 * ver und Teſchings zu den 
denkbar billigſten Preiſen aus. Preis!. gratis. Gewehrfabrikant 
G. Petings Wwe., Thorn, Brückenſtr. 24. — Für Händler 
günſtiger Einkauf. Daſelbſt einige neue Fahrräder ſehr billig. 


Musik- 


uſtrumente aller 
rt aus erſter Hand 
onerm. Osenrtto, 
ar Markneukirchen. 
| Ill. Preisliſte frei, [8755 
Anerkennung: Mit der 
'& Violine ſehr 1 8 
| Reimann, Kgl. Gymn.⸗ 
[Oberlehrer, Graudenz. 


8031 Beinen Tilſiter 
Sahnen⸗Käſe, fett und 
weich, in Laiben (Poſtſtück) 
zu Mk. 0,55 und D 0,65 
pro Pfd., ſowie in Aus⸗ 
ſchnitt, empfiehlt 

Julius Holm, 
Grandenz. 


2 F 7 15 lehrtjederz. Herr. a 2 

531 35 07 612 8 — , — —K————ͤͤ—ͤ — 
2 ar = 38 180 = Buchführung. Tan erfolg 889 eAalarzt b Meines Zufriedenheit jedes Beſtellerz mit der Sen⸗ 
ol: roſpekte gratis u. poſtfr. Ernst Berlin W iedri @ bung wird dadurch garantirt, daß jederzelt 

41 [ 24795 110 1627 — Klose, Graudenz, Getreidem. 7. * Nraße 00 Pehaubelt 27, eg ® „  Burldnahme erfolgt: 
51 436 | 20 111 516 30 Einrichten und Fortführen bon ® Unterleibs⸗ u. Frauen⸗ 1 Hzehst effectvoll! sa 
Geſchäftsbüchern, |@ leiden ſowie Schwäche⸗ Sensationelle Neuheit! 

Bücherrevis jed. Art, Inven⸗ ® zuſtände u. nervöſe Stö⸗ @ 

» tur-Aufitellung, Z rungen nach feinem aus 


56 | 16375 116 704 65 Bücher⸗Abſchlüſſe, Korreſp. durch den anerkannt beſten Syſ⸗ 
59 a 3 a 65 | Ernst Klose, Graudenz, Getrdm7. 3 ferien 5 en 
7 5 rr Fe a Re TE Fear op ial » Heilverfahren mit & 
„ je] il een 36 babe mid) in L fee ge. Bag 
65 | 1342 | 60] 121 600 —Gelſenkirchen als Ge 1613. 7, 8 5 
96900 — 122] 30 — auch Sonntags. Aus“ 38 
67 | 1660 | 10| 123 1300| — wärts brieflichmit eben⸗ Sllberr Wirkung! 
68 41530 124] 100 — 8 Erfolg und 8 6 84 2 
3000 | — 125 100 a: ' eng verſchwiegen. 8 Under - 
73 600 127 1260] — niedergelaſſen. Tapefen! Portefeuill 
77 550] 128 500 — 41 Tapeten! ei o - 3 ie 
78 211 40] 129 1500 — [Naturell⸗Tapeten von 10 Pf. an Ein eleg. Portefeuille bei deſſen 
7919265 130 2550| — SXy, Gold⸗Tapeten » 20, „Oeffnen 2 ein entzüdender Anblick 
80 156 — Rechtsanwalt. i. d. ſchönſt. F eee darbietet. Man ſieht einen Haufen 
Muſterkarten überallhin franko. Goldſtücke und Banknoten vor ſich, 


Dt. Eylau, 1. Zebr. 1896 = deb. Ziegler i. Lüneburg. aus deren Mitte eine wunder⸗ 

Der Vorſtand annku Ell V Frauengeſtalt lächelnd ca. 
des We e } ee I hl 10 em hoch langſam emporſteigt. 
ben. Ponger, Ten nit verſchiegener Füllung eme _ e har erfolgt Peankorlfeng 
janinos kreuzs., Eisenbau | pfiehlt in bekannter Güte [869 | Schuhmacheritr. 2, i. Laden.] 870 H. C. L, Schneider, Berlin W. 


von 380 Mk. an. z ® _ Frobenstrasse 26. 
Ohne Anzahl. 15 H. cn Gust. Oscar Laue Aalle. AST. BOAST B. Daskonmock da, Beer f f cn Jadtterfones 


Franko 4wöch. Probesend. | Grabenſt. 7/9. Marienwerderft.1d, | «ir. a BT. 9 PT. E. DessounecK Wert und Katalog beigefügt. 
bab. Stern, Berlin, Neanderstfr. 16. Nonnenſtr. 20. Il. Kartoffeln 3.5. Linden ftr. 20——.üüü«% u 


sieh und kandw. Produkten, Maſchinen u. Geräthen 5 für elegante 
auch find. ein Konkurrenz⸗Pflügen zweiſchaariger Pflüge u. eine ver Meter 2 Mk., 2 Mk. 50 Pfg., 3 Mk 50 
Auktion von Ackerpferden, Füllen, Bullen Holländer Race von 4 Mk. 60 Pig, 5 Mk., 6 Mk., 8 Mk. 


Solide Buckskins für Anzüge, 
per Meter 1 Mk. 75 Pfg., 2 Mk. 20 Pfg., 
Von 10 ug ab Konkurrenz⸗Pfluͤgen und um 1 Uhr beg. d. Aukt. „23 Mk. 50 Pfg., 6 Mk., 8 Mk. 


eſſen werden bis zum 16. Mai erbeten. ; 5 Mk. 30 Pfg., 7 Mk., 8 ME 


Aumeldungen zur Ausſtellung find an Herrn Ober⸗ i N N h me 
amtmann Schmidtsdorff in Pr. Mark Opr. jo bald als möglich, H Er ei ee 8 Mi 


im Februar 1896. rogramme und Anmelde⸗Formulare zu fordern, auch wird derſelbe 7 
w a auf vorherige Beſtellung für Fahrgelegenheit zu billigen Preiſen i Engliſch⸗Leder, Mancheſtercord 
und Frau Malwine von Bahnhof Miswalde und Saalfeld und 7 ſorgen. ; und Arbeitsanzugſtoffe 


nen, DallwigrSiebivalde br es- Meblſac. [(er Meter 20 Pfg. Mt. 1 Mt. 50 Pfg, 


Alt- dne Waffen Omuschke-Onufchtenbof.,. 5 2 Mk. 40 PIE, 3 Mk., 
t-Alt-Chriitburg. Kolberg-Braunsberg. von Hayer-Rohden. d 0 0 e 
Rosa Neumann 1113 Fr. Neuber-Neumark. Patschke Sablanzen. ; Lorſt⸗, Feuerwehr⸗ Beamten,, 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verfaufe ſchwarze Tuche, Sportſtoffe. 


Augsburger Specialitäten 


ſehr preiswürdig und ſolid 


CTuchaus 


Bilance 
des Spar- und Vorſchußvereins zu Strasburg Wpr., E. G. m. u. H. pro 1895. 
Debet. Credit. 
An Grundſtück Strasburg Nr. 561 13000, — Per Reſervefond x 7 = 8600.42 
Grundbuchforderung Strasburg | Darlehne . 2222 . . 13906750 
N a er ar 900, — || Rückſtändige Zinſen . . 2563,87 
Vorſchüſſeee „ „ 170789,56 Mitgliederguthaben . . „ 34391,26 
inſen pro 18944. 37,50 Ueberſchujßß . 3543,16 
inſen pro 1899 .. 1811.97 
r 2a a We Ba 200, — || 
Beſtand Ende 1895. 1327718 ! 
188166,21 188166,21 
Strasburg, den 31. Dezember 1895. 
; Der Aufsiehtsrath 
des Spar» und A Weſtpr., E. G. m. u. H. 1918 
. Fisch. 8 


Gasslühlicht Butzke ist das beste u. bill 


Gasanstalten und nn ae Aktiengesellschaft Butzke, Berli 


die Po t 


anzuzeigen. Um 2½ Uhr Nachm. Vorführung der prämiirten Thiere, Preis⸗ - Pe 

Riejenbura, im Febr. 896. Exthenlung von der Tribüne aus. Die Prämien een in Elegante Fantaſie⸗Cheviots 

. 2 3300 DE baaren Beide, Ehrenbreifen, mit Han u. Diolomen, — nnd Melton Cheviots, 
8 8 5 m 3 r gemeinſames Mittageſſen mi amen, 3 ede 5 5 

Anna Hildebrandt 2,00 Mark ohne Wein incl. Muſik. Anmeldungen zu dem Mittags- ber Meter 3 Mk. 40 Pfg. 4 Mk. 50 Pfa. 


7671 Die ung ibier verſchiedener Waffen zur Vorführung an der Hand. ver Meter 4 Mk. 60 Pfg., 5 Mk. 80 Pfg. 
mil Dem Kaufmann eren Gh um Je geit Für bennaliine Yeleuhtung ber Sihlohruine und Mt, 7 N, 8 Mt. . || AM, 1 Mt. 40 Pfa, 2 Mk, 3 Mk. 
1 7 enerwerk, Für gute Reſtauration iſt Gorge getragen, auch i ; 
Dienemann e 5 3 N Gediegene Loden u. Paletotſtoffe 


876] Trockenes, min deſtens 2 
Jahre altes 


Eichen ⸗Stabholz 


für Trausportgefäße kauft 
Brauerei Kunterstein A. -G. 


Zur Frühjahrsbeſlellung 
829] empfehlen 5 
u Prima u 


Superphosphat 


durchaus trockene Waare, in 
= neuen ſtarken Säcken unter I 
2 volliten Garantien, billigit. B 


llodam & Ressler 
5 Danzig. a 


Maſchinenfab., Hopfeng. 81/2. 


Einen großen Poſten Eichen⸗ 
Speichen, 24 Zoll lang, trockene 
und friſche eichene Bohlen von 
geſunden Stein⸗Eichen, von 2, 3 
und 4 Zoll ſtark, Wagen⸗Arme 
und birkene Deichſelſtaugen, 
Eichen⸗,Weißbuchen⸗ u. Eſchen 
Rundholz von 8—15 Zoll ſtark, 
einen großen Poſten geſunde, 
aſtfreie Waldlinden, Bohlen 
und Bretter hat waggonweiſe 
franko Czerwinsk billig ab⸗ 
angeben, nur bei vorheriger Be- 


ichtigung. G. Liedke, 
818 8 Jellen bei Pehsken. 


Fiefern⸗ Gruben 


40—50 Morgen, davon die Hälfte 
u Telegraphenſtangen geeignet, 
Rest ſchwaches Schneideholz, von 
fofort zu verkaufen. [925 
Nächſte Bahnſtation Czersk u. 
Lniannp, Strecke Laskowitz⸗Konitz. 
Mühle Kl. Schliewitz 
bei Gr. Schliewitz. 
von Tempski. 
Thran, Maſch.⸗Oel, Leder. Wagf. 
I. b. C. L. Hoppenrath, Landsberg. W. 


franko 
erhält Jedermann eine reichhaltige Muſterauswahl von 


u 
Berrenftsfjen und Damenſtoffen 
* Sn en 
Ausflelung v. Schafen, Schweinen, Hausthieren, Feder- Gediegene glatte Cheviots Glatte, faconirte, und 
Anzüge seidenbeſtickte Damentuche 
ber Meter doppelbreit 85 Pfg., 1 Mk. 20 
1 Mk. 60 Pfg., 2 Mk., 2 Mk. 60 Pfg., 
Lichtfarbene Ballſtoffe, 
per Meter 75 Pfg., 1 Mk., 1 Mk. 60 Pfg. 
1 Mk. 80 Pfg., 2 Mk., 2 Mk. 40 Pf. 
Aeinwollene Fouleés, 


per Meter 1 Mk. 10 Pfg., 1 Mk. 40 Pfg., 

i 1 Mk. 60 Pfg., 2 Mk. bis 3 Mk. 
geld 25 Pfg. Seine Salon Aammgarnſtoffe Sehr 

Um 6 Uhr Nachm Beſichtigung der Remonten in der Galloppir- ; glatt und faconnirt Fantaſie⸗ und beſtickte Stoffe 


per Meter 65 Pfg., 75 Pfg., 85 Pfg., 


Schwarze Stoffe, Eröpes, 
Jacquards, Mohair 
per Meter 1 Mk., 1 Mk. 20 Pfg., 1 Mk. 45 
1 Mk. 80 Pfg., 2 Mk. 2 Mk. 50 Pfg. 
Schwarze und weiße 
Cachemire, reine Wolle 5 
3 Mk. 50 Pfg., [per Meter 1 Mk., 1 Mk. 20 Pfg. bis 4 Mk. 
Gediegene, reinwollene 
Turn⸗Tuche Damenloden und Beige 
per Meter 1 Mk. 10 Pfg. bis 3 Mk. 


Baumwollflanelle, Madapokam, Hemdentuche 5 
Bettbarchend, Bettüberzüge, Schürzenſtoffe. 
Um ſich von der Güte und Preiswürdigkeit unſerer Stoffe durch. 
Z eigene Prüfung überzeugen zu können, verlange man 
a — Muſter france EEE 8 
welche bereitwilligſt ohne Verpflichtung zum Kaufen geſandt werden. . 
Waarenſendungen von 10 Mark an franko. — Umtauſch gerne geſtattet. 
2 

ſtellung Augsburg 25 


ninwimpfheimer & Cie.) 


Diagonal, Crepon 


preiswürdige 


— 


Wolffs 


Tabakrauch⸗Klyſtier 


Apparat mit Blaſebalg zum 
Umſchnalt 


allen. 
[Pat. amtl. geſch. Nr. 35 836, 


Bat. im Ausl. 
Erfahrungsgemäß unzweifel⸗ 
aſte Heilwirkung bei Pferde⸗ 
olik und Slägſucht der Wieder⸗ 

fäuer, Langjährig bewährt 
Von erſten orit 

erßrobt und empfoß A 
Verſand franko einſchl Kiſte pp. 

b. Voreinſ. o. Nachn. v. Ak. 13,50 v. 


F. Wolff. 


in Prenzlau, Prov. Brandenburg. 


Leranügungen 


Danziger Stadi-Theater. 


Sonntag Nachmittags 3½ Uhr. 
Bei ermäßigten Preiſen. Der 
Oberſteiger. Operette von 
Karl Zeller. Abends 7½ Uhr. 
Der kleine Lord. Lebens⸗ 
bild von H. Burnett. 5 

Montag. Bei ermäßigten Preiſ. 
Die Regimentstochter Oper. 
Hierauf: Peuſion Schöller. 

chwank von Karl Laufs. 

Dienſtag. Benefiz für Ernſt 
Arndt. Auf eigenen Füßen. 
Poſſe. Vorher: Truffaldino. 
Faſtnachtsſpiel. 


651] Müllerseſelle Franz 
Dworznik und Porkitt 
können ſich ſogleich in Kuriad 
melden. 


Sämmtlich. Exemplaren 

der heutigen Nummer 
liegt ein Proſpekt über Extra⸗ 
fahrten nach Berlin mit 50 
Prozent Fahrpreisermäßigung 
zum Beſuche der Berliner ßrüh⸗ 
jahrsmeſſe bei. 1811 
en] 


Heute 4 Blätter. 
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n S., Ritterstrasse 12. 
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T Zweites Statt 


Grandenz, Sonntag] 


Der Geſellige. 


No. 40. 


16. Februar 1896. 


Luther's letzte Fahrt. (Mader. verboten.) 
Zum 350. Gedenktage von Luther's Hinſcheiden, 18. Februar. 
Von Friedrich Weber. 

Der Doktor Martinus Luther fuhr gen Eisleben, wo 
er die „lieben Landesherren“, an denen er mit deutſcher 
Treue hing, untereinander und mit ihren Unterthanen ver⸗ 
gleichen wollte. Es war ein gewagtes Stück und nicht 
ohne Sorge ließ ihn die Hausfrau ziehen, „Alt, 2 dich in 
träge, müde, kalt und nun gar einäugig“ nennt er ich in 
diefer Zeit ſelber, und er klagt darüber, daß ihm nicht die 
. 95 Ruhe vergönnt, ſondern daß er überſchüttet werde 
mit Dingen, die geſchrieben, geſprochen, verhandelt, gethan 

en ſollten. b 
9 lte an einem alten Steinübel, das ihn ſchon einmal 
im Jahre 1537, dem Tode nahe gebracht hatte, und nun 
war „das Alter da, welches an ſich ſelber alt und krank, 
krank und ſchwach iſt.“ Doch war er guten Muths: „Ich 


bin ſo fein und beſſer, als ich's verdiene,“ ſchrieb er ſeiner 


gnädigen Herrin, der Kurfürſtin, und was er thun konnte, 
den Jammer des Vaterlandes, an dem er ſo innig hing, 
abzuſtellen, das wollte er nicht unterlaſſen. h 
So brach er am Sonnabend, dem 23. Januar 1546, 
mit ſeinen drei Söhnen auf. Zwei Tage ſpäter war er in 
Halle, wo er ſich durch das hohe Waſſer der im Eisgange 
befindlichen Saale einige Tage aufgehalten, ja ſogar in 
Lebensgefahr verſetzt ſah. „Wäre das nicht dem Teufel ein 
fein Wohlgefallen,“ meinte er ſcherzend zum Doktor Jonas, 
„wenn ich, Dr. Martinus, mit drei Söhnen und Euch im 
Waſſer erſöffe!“ Und an die Frau ſchrieb er voller Laune: 
„Es begegnete uns eine große Wiedertäuferin mit Waſſer⸗ 


wogen und großen Eisſchollen, die das Land bedeckete, die 


dräuete uns mit der Wiedertaufe, ... mußten alſo zu Halle 
zwiſchen den Waſſern ſtille liegen; nicht, daß uns darnach 
durſtete zu trinken, ſondern nahmen gut Torgiſch Bier und 
guten rheiniſchen Wein dafür, damit labten und tröſteten wir 
uns dieweil, ob die Saale wollte wieder auszürnen.“ 
An der Grenze des Mansfeldiſchen empfing ihn ein 
Ehrengeleite mit 113 Pferden, um ihn nach Eisleben zu 
führen. Aber auf dem Wege gerieth er in einen großen 
Schwächezuſtand, der ſeinen Freunden viele Sorgen machte. 
f Noch erholte er ſich wieder; ein eiſiger Wind ſei ihm auf 
den Kopf gekommen, ſchrieb er ſpäter an Frau Käthe, 
und ſo zog er in die Vaterſtadt ein, wo er im Hauſe des 
Stadtſchreibers Johann Albrecht, eines alten Freundes, 
Wohnung nahm. Es ſollte das letzte Haus ſein, in dem 
er dieſes Lebens Freuden und Sorgen erfuhr. 

Denn Sorgen und Verdruß waren ihm in dieſen Tagen 
noch reichlich beſchieden. In des Stadtſchreibers großer 
Stube, in der der Doktor täglich 1—1½ Stunde den Ver⸗ 
handlungen der Mansfeldiſchen Grafen beiwohnte, ging es 
gar nicht nach ſeinem Sinne her. Es war ein verzwickter, 
durch das Alter und die Künſte der Juriſten arg verſilzter 
Handel, und während Luther immer und immer wieder auf 
Verſöhnlichkeit und billige Verträglichkeit drang, mußte er 
Iren. daß „die Gemüther fo voll Mißtrauen waren, daß fie 

ei jeder Silbe Gift argwöhnten.“ Am 7. Februar war er 
chon jo aufgebracht, daß er in feinem Zorne den Wagen 
az wollte; aber ſchließlich gelang das Werk uner- 
warteter Weiſe doch noch; und während die Mausfeldiſchen 
Fräuleins und Herren wieder luſtig „mit dem Narren⸗ 
löcklein auf Schlitten“ zuſammen herumführen, wurde es 
fil und fröhlich im Herzen des alten Mannes. Es war 
ihm wohl „im Vaterlande“ und er freute ſich der freund⸗ 
lichen Sorgfalt, mit der ihn Alle umgaben. Auch der 
Rath der Stadt ſchickte ihm zu jeder Mahlzeit einen Stüber 
Wein. 

Doch die Schatten der Todesahnung fielen auf ſeinen 
Geiſt. „Ich habe lange genug gelebt“, hatte er an die 
Kurfürſtin geſchrieben. „Gott beſcheere mir eine ſelige 
Stunde.“ Sein Teſtament hatte er ſchon 1542 gemacht 
und darin ſeiner Frau, „die ihn als fromm und treu 
ehelich Gemahl allezeit lieb, werth und ſchön gehalten“, 
ein Hab und Gut vermacht. Seit ihm im ſelben Jahre 
hein zärtlich geliebtes Töchterchen Leuchen durch den Tod 
genommen war, begann er ſich auf Erden fremd zu fühlen. 
} Bittet doch Gott“, ſagte er zu Bugenhagen, „daß er mich 

urz von binnen nehme, ich kann nichts mehr thun auf 
Erden.“ Ein ander Mal meinte er, er habe ohne Zweifel 
das Beſte geſehen, was man auf der Welt ſehen könne. 
Jetzt ſchrieb er — am 7. Februar — in eine Hauspoſtille 
vom ſeligen Tode. Seine letzte Predigt, am 14. Februar, 
mußte er wegen Schwäche vorzeitig abbrechen: „Ich bin 
zu ſchwach“, ſchloß er, „wir wollen's hierbei bleiben laſſen.“ 
Zwei Tage ſpäter äußerte er bei Tiſche: „Wenn ich wieder 
heim gen Wittenberg komme, ſo will ich mich alsdann in 
einen Sarg legen und den Maden einen feiſten Doktor zu 
eſſen geben.“ Aber ſchon am Folgetage kam ihm die 
Ahnung: „Ich bin hier zu Eisleben getauft, wie, wenn 
ich hier bleiben ſollte?“ 

Sein Sinn wandte ſich mehr und mehr fromm und in⸗ 
brünſtig der Ewigkeit zu. Wenn er mit den Freunden zu 
Abend geſpeiſt hatte — Doktor Jonas hatte ihn von Halle 
aus begleitet, auch der Hofprediger Michael Coelius leiſteten 
ihm Geſellſchaft —, und wenn er mit ihnen fröhlich geweſen 
war, denn er liebte noch jetzt gute Geſellſchaft und meinte, 
Alleinſein bringe keine Fröhlichkeit: dann zog er ſich in 
ſein Stübchen zurück und in der Fenſterbrüſtung betete er 
wohl eine halbe Stunde innig und laut, daß die Geſellen 
zuweilen erſtaunt ſeine Stimme vernahmen. Und als am 
17. der Vergleich zwiſchen den Mansfeldiſchen Grafen end- 
giltig geſchloſſen und auch von Luther unterzeichnet war, 
da war auch der letzte dünne Faden geriſſen, der ihn noch 
am Leben gehalten hatte. Am ſelben Abende ſprach er 
viel vom Tode und von der Sterblichkeit und gleich darauf 
beſiel ihn von neuem eine arge Beklemmung der Bruſt. 

Die Freunde geriethen in große Angſt. Zur Gattin des 
Grafen Albrecht eilte Aurifaber (Goldſchmied, Luther's 
Freund,) nach einem ſeltenen Heilmittel, daß ſie beſaß, dem 
Einhorn,“ das, wie Luthers Biograph Köſtlin meint, wohl 
Narwalzahn geweſen ſein mag. Der Graf brachte es ſelbſt, 
und Luther erholte ſich ſo weit, daß er in ſein Schlafge⸗ 
mach gehen konnte. Er ſchlief bis 1 Uhr Nachts, dann er⸗ 
wachte er und klagte: „Ach, Herr Gott, lieber Doktor Jonas, 
wie iſt mir ſo wehe, mich drückt es ſo hart auf der Bruſt, 


ich achte, ich werde hier zu Eisleben bleiben.“ Doch ging 


er noch allein in ſein Zimmer, wo er erſt auf⸗ und ab⸗ 
wandelte, dann ſich auf's Ruhebett legte. Viele ſeiner 
Freunde verſammelten ſich jetzt um ihn. Sein Wirth kam 
mit ſeiner Hausfrau, zwei ſeiner Söhne kamen, auch Graf 
Albrecht von Mansfeld und der Graf Heinrich von Schwarz⸗ 
burg fanden ſich ein, bald folgten ihnen ihre Gemahlinnen, 
die dem Kranken Arznei reichten. Auf alle Weiſe ſuchte 
man ſeine Schmerzen zu lindern; aber er fühlte, es ginge 
zu Ende. „Mir iſt ſehr weh und angſt,“ ſprach er, „ich 
fahre dahin.“ 

Er lag auf dem Ruhebette und Dr. Jonas ſuchte ihn 
zu tröſten: „Ihr habt einen großen guten Schweiß gethan, 
Gott wird Gnade verleihen, daß es wird beſſer werden.“ 
„Es iſt ein kalter todter Schweiß“, antwortete Luther, „ich 
werde meinen Geiſt aufgeben, die Krankheit mehret ſich.“ 
Dann begann er zu beten, wiederholt und inbrünſtig, Jeſu 
Chriſto befahl er „ſein Seelichen“ au und wurde ſtille. 
Beſorgt wandten die Freunde allerlei Mittel an, man rieb 
und rüttelte und kühlte ihn mit „heilſamem Waſſer“. Ver⸗ 
geblich. Da neigte ſich Jonas über ihn, und rief 
ihm laut ins Ohr: „Ehrwürdiger Vater, wollet Ihr 
auf Chriſtum und die Lehre, wie Ihr gepredigt, beſtändig 
bleiben?“ Laut antwortete der Sterbende „Ja!“ wandte 
ſich um und entſchlummerte, in der dritten Stunde der 
Nacht gab er ſeinen Geiſt auf. „Ohne einige Unruhe, 
Qnuälung des Leibes oder Schmerzen des Todes“ ging er 
dahin, wie ſeine Freunde, die von ſeinem Ende berichtet 
haben, ſagen durften. 

Durch ganz Deutſchland flog die Klage, daß die „witten⸗ 
bergiſch Nachtigall“ nun verſtummt ſei. „Der Schmerz, der 
in meinem Innern tobt“, ſchrieb der treue Melanchthon, 
„it unbeſchreiblich. Wie wenn zwei Reiſende ein und den⸗ 
ſelben Weg gehen, und nachdem ſie ihn lange gegangen ſind, 
der Eine todt hinfällt und der Andere jammert, ſo jammere 
ich um meinen Luther.“ Ein ſtattliches Gefolge geleitete 
die Leiche über Halle, wo ſie mit lautem Wehklagen em⸗ 
pfangen wurde, nach Wittenberg. Hier langte ſie am 22. 
Februar an und wurde zur Schloßkirche geleitet, wo ſie die 
letzte Ruheſtatt fand. Die Welt hatte dies Leben umſpannt 
und in nachhaltige Bewegung geſetzt; jetzt hatte es ſich in 
dieſen letzten Jahren und Zeiten zwiſchen der alten Sachſen⸗ 
ſtadt, wo er geboren, und der, die ſeine geiſtlichen Anfänge 
geſehen, in engem Kreiſe bewegt. 

Ein Jahr ſpäter ſtand der fünfte Karl an der Gruft in 
der Wittenberger Schloßkirche. Die Spanier wollten ihn 
bereden, die Leiche ausgraben und mit Schimpf verbrennen 
zu laſſen. Da ſprach er jenes Wort: „Mit den Lebenden 
führe ich Krieg, laſſet die Todten ruhen!“ 


Weſtpr. Gewerbe⸗Ausſtellung in Graudenz. 

Der unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten v. 
Goßler ſtehende Weſtpreußiſche Provinzial⸗Verein 
zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter 
Krieger will die Modelle eines für den Krankentransport 
eingerichteten Oderkahnes und des zugehörigen Schlepp⸗ 
dampfers zur Ausſtellung bringen. Auch hoff er beſtimmt, 
noch eine Reihe von Geräthſchaften, Photographien, Druck⸗ 
ſachen ꝛc. als für den Ausſtellungszweck geeignet zu er⸗ 
mitteln, und hat ſich deswegen bereits an einzelne andere 
Vereine gewandt. 

Zu der geplanten Sonder⸗Ausſtellung für Molkerei⸗ 
produkte haben ſich bis jetzt, wie Herr Plehn -Gruppe, 
der die Leitung dieſer Ausſtellung übernommen hat, mittheilt, 
12 weſtpreußiſche Molkereien angemeldet, und man hofft, daß 
dieſe für die Landwirthſchaft ſo wichtige Ausſtellung lr. 
ſtark beſchickt werden wird. Der Zentralverein Weſtpr. 
Landwirthe bezw. die Landwirthſchaftskammer wird erſucht 
werden, dieſe Ausſtellung, welche 3—4 Tage dauern wird, 
ganz beſonders zu fördern. Ein beſonderes, aus den Herren 
Plehn als Vorſitzenden, v. Kries⸗Roggenhauſen, Schelske⸗ 
Ramutken, Wiſſelinck⸗Taſchau und Kyſer⸗Graudenz 
n Komitee iſt für dieſe Ausſtellung gebildet 
worden. 

Die Firma Siemens u. Halske⸗Berlin wird in höchſt 
intereſſanter Weiſe den elektriſchen Betrieb für land⸗ 
wirthſchaftliche Maſchinen, wie Dreſch⸗ und Häckſelmaſchinen, 
Zentrifugen ꝛc. vorführen. Auch wird die elektriſche Be⸗ 
leucht ung des Platzes, der Bierpavillons u. ſ. w. geplant. 

Für die Sonder⸗Ausſtellung für Frauen⸗Arbeiten 
hat ſich hier ein Damen⸗Komitee gebildet, welches in 
den nächſten Tagen in Thätigkeit treten wird. Eine große 
Zahl Frauenarbeiten iſt ſchon angemeldet. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 15. Februar. 

— Im Monat Januar find in Weſtpreußen 37753, Jin 
Oſtpreußen 22 363, in Pommern 52120 und in Poſen 
75 359 Hektoliter reinen Alkohols hergeſtellt worden. Nach 
Entrichtung der Verbrauchsabgabe wurden in den genannten 
Provinzen 8107 bezw. 10592, 12536 und 13144 Hektoliter 
Branntwein in den freien Verkehr geſetzt. In den Lagern und 
Reinigungsanſtalten unter Steuerkontrole blieben 58 239 bezw. 
28048, 115 899 und 69 294 Hektoliter. 

— Die Eiſenbahndirektion Bromberg erläßt eine Bekannt⸗ 
machung an ihre Beamten und Arbeiter, in der ſie neun 
ſchwerer Unfälle erwähnt, die ſeit Auguſt v. J. im Betriebe 
vorgekommen ſind. Alle dieſe Unfälle ſind lediglich durch Mangel 
an Vorſicht ſeitens der Betroffenen veranlaßt. Die Direktion 
ermahnt ihre Beamten und Arbeiter, die gebotene Vorſicht nicht 
außer Acht zu laſſen, und macht ihnen die Befolgung der Vor⸗ 
ſchriften, die wegen des Ueberſchreitens der Geleiſe, Be⸗ 
tretens des Bahnkörpers, Beſteigens und Verlaſſens der Züge, 
Kuppelns der Wagen u. ſ. w. erlaſſen find, zur ſtrengſten Pflicht. 

— Dem Weſtpreußiſchen Butterverkaufs⸗Verbaud 
gehören gegenwärtig 3 Genoſſenſchafts⸗ und 19 Einzelmolkereien 
an. Von dieſen wurden im Monat Januar 29 985 Pfd. Butter 
geliefert, die für 28 805,08 Mk. verkauft wurde, mithin für 
100 Pfd. einen Durchſchnittserlös von 96,06 Mk. (gegen 90,02 Mk. 
im Januar 1895) ergab. 

7 — Bei der königl. Navigationsſchule in Danzig foll 
mit der nächſten Schifferprüfung für große Fahrt am 16. März 
begonnen werden und im Anſchluß daran eine Seeſteuermanns⸗ 


prüfung und eine Prüfung für Schiffer in der Schiffsdampf⸗ 


maſchinenkunde ſtattfinden. Anmeldungen zu dieſen Prüfungen 
ſind bis zum 13. März einzureichen. 


1 — Die Kreisthierarztſte i 

N 0 ötſtelle des Kreiſes Pr. Holland 
. T. Dem Thierarzt Jochmann in Czarnikau iſt die vo 
ihm bisher vorläufig verwaltete Selz blen für den 
Kreis Czarnikau endgiltig verliehen worden. 

— Dem Apotheker und vereidigten Chemiker C. Hilde⸗ 
brand ⸗Danzig iſt vom Kultusminiſter der Befähigungsnachweis 
als Nahrungsmittelchemiker unter Erlaß der vorgeſchriebenen 
Prüfungen ertheilt worden. 

1.— Der Hofbeſitzer Dorrn in Nogathau iſt zum Amts⸗ 
vorſteher für den Amtsbezirk Neuhof, Kreis Elbing, wiederernannt. 

— Herr Th. Kloſe in Poſen hat auf Falzziegel ein Reichs⸗ 
patent angemeldet. 

Thorn, 13. Februar. Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli 
iſt vom Provinzial⸗Ausſchuß als ſtellvertretendes Mitglied des 
Provinzialrathes für die nächſtfolgende ſechsjährige N 
585 vom 1. April 1896 bis dahin 1902 wiedergewählt 
worden. 

Das ſeit mehr als 50 Jahren beſtehende und wohl weit 
über Thorn hinaus bekannte Geſchäft der Firma „Philipp Elkan 
Nachfolger“ wird aufgelöſt. Der Inhaber, Herr Bernhard Cohn, 
iſt aus Geſundheitsrückſichten gezwungen, ſich vom geſchäftlichen 
Leben zurückzuziehen. 

O Strasburg, 14. Februar. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: Das 
neue Gemeindeſteuer-Regulativ ſoll mit den von der Regierung 
verlangten Abänderungen zum 1. April in Kraft treten. Wegen 
des St. Georgen-Hospital⸗Grundſtückes hielt ſich die Verſammlung 
nicht für zuſtändig, den mit dem Maurermeiſter Dombrowski 
geſchloſſenen Kaufvertrag zu beſtätigen oder einen andern Beſchluß 
zu faſſen, da das Grundſtück Eigenthum der katholiſchen Kirchen⸗ 
gemeinde iſt. Zum unbeſoldeten Rathsherrn wählte die Ver⸗ 
ſammlung den Kaufmann Herrn Wodt ke wieder. Dem Bürger⸗ 
meiſter Herrn Groneberg wurde auf ſeinen Antrag das 
Bürgerrecht verliehen. Dem Kämmerei⸗Rendanten ſoll bis auf 
weiteres ein Kaſſengehilfe beigegeben werden. Nach ſehr leb⸗ 
hafter Debatte beſchloß die Verſammlung den Beitritt der Stadt⸗ 
gemeinde zu dem Verein „Palaeſtra Albertina“ in Königsberg 
mit 10 Mk. jährlichem Beitrag. Die Verſammlung nahm Kenntniß 
von der Verfügung des Regierungspräſidenten, wonach ein An 
des im Jahre 1888 zum Brückenbau gewährten Staatsdarle ns 
von 16000 Mk. bis Ende März zurückgezahlt werden ſoll. Es 
iſt begründete Hoffnung vorhanden, daß der Reſt (etwa 8000 Mk.) 
im Guadenwege erlaſſen werden wird. — Der Kriegerverein 
veranſtaltet unter Mitwirkung der Liedertafel am Sonntag im 
Schützenhauſe eine theatraliſch⸗ muſikaliſche Aufführung. Der 
Reinertrag ſoll in den Kriegerdentmalsfonds fließen. 


2 Gollub, 13. Februar. In der geſtrigen Generalverſammlung 
des Vor ſchuß⸗Vereins erſtattete der Kontroleur, Herr Samuel 
Hirſch den Geſchäftsbericht für das Jahr 1895. Darnach beträgt 
das Vereinsvermögen 41052,81 Mk., die Vereinsſchuld 64 990,18 Mb, 
das Vorſchußgeſchäft ſtellte ſich auf 102 230,57 Mk. Die Kaſſen⸗ 
bilanz beträgt in Einnahme und Ausgabe 480 411,73 Mk. und 
die Geſchäftsbilanz 106893,54 Mt. Die Mitgliederzahl it auf 
155 angewachſen. 

§ Rieſenburg, 13. Februar. Die zu heute Abend ein⸗ 
berufenen Stadtverordnetenſitzung konnte nicht abgehalten 
werden, weil die Verſammlung nicht beſchlußfähig war. (Von 
18 Stadverordneten waren nur 6 7 0 Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtand die Berathung des Stadthaushalts⸗Etats und die 
Genehmigung des Bierſteuer⸗Regulativs. 

G. Roſenberg, 14. Februar. Eine für das Vereinsweſeu 
wichtige Entſcheidung hat das Kammergericht gefällt. 
Wie ſeiner Zeit mitgetheilt, hat eine aus etwa 40 Perſonen be⸗ 
ſtehende Gen oſſenſchaft in Rieſenkirch, Jakobsdorf und 
Pachutken einen nicht angekörten Hengſt angekauft, der bei 
Herrn Rittergutsbeſitzer Kuhn⸗Pachutken ſtationirt iſt. Auf Ver⸗ 
anlaſſung des Landrathsamts ſetzte der Amtsvorſteher gegen 
Herrn K. 30 Mk. Strafe feſt, weil der Hengſt auch Stuten der 
Vereinsmitglieder gedeckt hatte. Auf die eingelegte Berufung 
hob das Schöffengericht die Strafverfügung auf. Infolge der 
Berufung des Staatsanwalts hob die Strafkammer das Urtheil 
des Schöffengerichts auf und ſprach Kuhn aus anderen Gründen 
frei. Dies Urtheil hat das Kammergericht aufgehoben und zu 
Ungunſten des Herrn Kuhn entſchleden. 

O Pr. Stargard, 13. Februar. Die hieſige Vorſchuß⸗ 
bank hat nach dem Geſchäftsbericht, der in ber heutigen 
Generalverſammlung vorgelegt wurde, im verfloſſenen Geſchäfts⸗ 
jahr einen Reingewinn von 13176,23 Mk. erzielt. Davon werden 
die Verwaltungskoſten beſtritten, 1976,43 Mk. werden den beiden 
Reſervefonds überwieſen und 4286,70 Mk. werden an die Mit⸗ 
glieder vertheilt, die 8 Prozent Dividende von ihren Geſchäfts⸗ 
antheilen erhalten. 

R Pelplin, 14. Februar. Von der zunehmenden Frech⸗ 
heit der „armen Reiſenden“ zeugt folgender Vorgang. Ein 
ſolcher Burſche kam geſtern in ein hieſiges Herren⸗Garderoben⸗ 
geſchäft, um ſich ein Beinkleid zu kaufen. Es wurden ihm einige 
zur Auswahl vorgelegt, und bald hatte er auch ſeine Wahl ge⸗ 
troffen. Während ſich der Verkäufer nun anſchickte, das Bein⸗ 
kleid einzuwickeln, ergriff der „Käufer“ mit Blitzesſchnelle eines 
des anderen und ſuchte damit das Weite. Als er jedoch ſah, daß 
mehrere Perſonen ſich an ſeine Verfolgung machten und ein 
Entkommen nicht möglich war, zerriß er das Beinkleid ſeiner 
ganzen Länge nach. Der Dieb wurde dem Gerichtsgefängniß 
in Dirſchau zugeführt. 

Berent, 13. Februar. Die Verſetzung des Herrn Kreis⸗ 
bauinſpektors Schreiber nach Leer, welche zum 1. Februar er⸗ 
folgen ſollte, dann aber bis zum 1. April verſchoben wurde, iſt 
nunmehr rückgängig gemacht. 

Königsberg, 14. Februar. Am 2. Oktober v. Is. hatte 
ſich der Schloſſergeſelle D. vor dem Schöffengericht gegen die 
Anklage der Beamtenbeleidigung zu verantworten. Der Ver⸗ 
treter der Staatsanwaltſchaft wies darauf hin, daß nach 
ſeinem Dafürhalten die beiden Schutzleute, welche in Widerſpruch 
mit anderen Zeugen belaſtende Ausſagen abgegeben hatten, 
glaubhafte Zeugen ſeien, während er die gegneriſchen Bekundungen 
nicht für glaubwürdig halte; einem Diſſiden ten, bezw. einem 
„Genoſſen“ eines Sozialdemokraten ſei ein Meineid 
wohl zuzutrauen. Der Gerichtshof war indeſſen anderer 
Meinung und ſprach den Angeklagten frei. Auf die von der 
Staatsanwaltſchaft gegen dieſes Erkenntniß eingelegte Berufung 
kam die Sache nun vor der Strafkammer zur Verhandlung, in 
welcher der Erſte Staatsanwalt ſelbſt die Anklage vertrat. 
Dieſer äußerte ſich im Gegenſatz zu ſeinem Amtsgenoſſen 
dahin, daß er allerdings anderer Meinung ſei; nach ſeiner An⸗ 
ſicht hänge die Glaubwürdigkeit eines Eides nicht von dem 
religiöſen Bekenntniß des Schwörenden ab, welches daher 
alſo auch nicht in Betracht komme; denn Meineide würden von 
Chriſten, Juden und Türken geſchworen. Der Angeklagte wurde 
zu 30 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 

Die Direktoren der vier größten Brauereien, Ponarth, 
Schönbuſch, Wickbold und Rettig, der Vorſtand des Zentral- 
vereins der Gaſtwirthe und der Vorſtand des Vereins der 
Kaufleute der Kolonialwaarenbranche haben geſtern in 
gemeinſamer Sitzung ſich dahin geeinigt, daß dom 1. April ab 


den Reſtaurateuren, Gaſtwirthen und größeren Bierverlegern 
das Liter bayeriſch Lagerbier für 17 Pfennige abgelaſſen 
werden, alle anderen Käufer aber 19 Pfennige für dieſelbe 
Menge zahlen ſollen. Das Seidel Bier behält ſeinen Preis von 
15 Pfennigen. 

Heiligenbeil, 13. Februar. Eine Fiſcherfrau aus L., 
welche mit ihrem Manne nach dem Walde fuhr, fiel ſo un⸗ 
glücklich vom Wagen, daß ſie das Genick brach, und ſofort ſt arb. 

f Mühlbauſen, 13. Februar. Seit kurzer Zeit beſitzt 
unſere Stadt einen Thie rarzt. Nach dem plötzlichen Hin⸗ 
ſcheiden des Kreisthierarztes Schmidt in Pr. Holland, hat ſich 
dort ein Thierarzt nicht niedergelaſſen, vielmehr iſt ein Thier⸗ 
arzt, Namens Bolz, hier anſäſſig geworden. — Dem Erſten 
Lehrer Z. in Reimerswalde iſt kürzlich der Auftrag geworden, 
den zweiten Sohn eines Eigenkäthners zum Eintritt in ein 
Lehrerſemin ar vorzubereiten. Der Knabe wollte gern 
Lehrer werden. Als ſein Vater das nicht zugeben wollte, wandte 
ſich der Sohn mit einer Bitte an den Kaiſer. Nach einiger 
Zeit kam von der Regierung an den Lehrer Z. eine Anfrage, 
ob ſich die Sache, wie geſchildert, verhalte. Nach Beſtätigung 
dieſer Thatſachen wurde der Knabe dem Lehrer 3. zur weiteren 
Vorbildung übergebeu. Der Knabe erhält vierteljährlich 50 Mk. 
Unterſtützung aus der Staatskaſſe. 

Titſit, 13. Februar. Eine Verſammlung pon National⸗ 
Littauern berieth geſtern hier über eine Petition an den 
Kaiſer um Anordnung der Ertheilung des Religionsunterrichts 
in den Volksſchulen für die littauiſchen Kinder in ihrer Mutter⸗ 
prache. Es wurden ſieben Deputirte gewählt, welche dem Kaiſer 
e Petition überbringen ſollen, und zwar aus jedem der 
littauiſchen Kreiſe je einer. Die Petition hat bereits etwa 
30000 Uunterſchriften gefunden, doch iſt die Sammlung noch nicht 
abgeſchloſſen. Die Deputation ſoll auch den Kultusminiſter per⸗ 
ſönlich um Befürwortung der Petition angehen. 

* Aus Littauen, 13. Februar. In verſchiedenen Bezirken 
Littauens hat ſich im Laufe der Jahre die Praxis eingebürgert, 
daß ſogenannte Deputantenfrauen, welche nicht ſtändig in 
Arbeit ſind, keine Quittungskarten der Invaliditäts- und Alters- 
verſicherungsanſtalt bekommen und für ſie von den Arbeitgebern 
auch nicht die wöchentlichen Verſicherungsmarken geklebt werden. 
Die Koutrolbeamten haben dies bei ihren letzten Reviſionen oft ge⸗ 
rügt und die ſäumigen Beſitzer angewieſen, die fehlenden Marken 
nachzukleben, was für mittlere Gutsbeſitzer bis 500 Mark und 
für die größeren bis in die Tanjende beträgt. Da mehrere Be⸗ 
eg ſich gegen das Nachkleben ſträuben, jo dürfte die Angelegen⸗ 
eit demnächſt zur gerichtlichen Entſcheidung kommen. 

Frauenburg. 13. Februar. Der Pfarrer Kuhn aus Frauen, 
dorf iſt als Pfarrer von Santoppen und der Kuratus Dzial⸗ 
kowski aus Fleming als Pfarrer von Wolfsdorf kirchlich ein⸗ 


geſetzt. 
Verſchiedenes. 

— Erziehungslehren aus dem 16. Jahrhundert ent- 
hält die letzte Vermahnung der Freifrau v. Quitzen an ihre 
Töchter Anna Kunike und Chriſtine Godike. In dieſem 
Schriftſtück, das zu Braunſchweig verfaßt und jetzt aufgefunden 
worden iſt, ſind die guten Erziehungslehren jener Zeit 
aufgezeichnet. So warnt die edle Dame vor der Literatur des 
Tages: „Leſet bi Liewe nich in den godlojen lichtfertigen Bökern, 
da ſo voll Sünnen inne ſteit, dat will ick durchut nich habben 
un iß uk nich nödig; denn dei juck von unſern Herrn God be⸗ 
ſcheert iſt, dei ſchull juck woll woren, dat ju in dei Bökern nich 
tau leſen bedörvet, denn ut ſolchen Bökern komt arge Gedanken 
un ut dei Gedanken komt böſe Daten.“ Daun kommt die 
würdige Frau auf die jungen Männer. „Wenn dei Junggeſellen 
kummen, ſo lat juck nich ſeien (ſehen), bis ju zu Tiſche geiht, ſo 
macht enen ſittgen Kniks.“ Dann ſollen ſie ihre Augen vor ſich 
niederſchlagen, die Hände vor ihren Leib halten und durchaus 
die jungen Männer nicht anſehen. Wenn dieſe aber ihre Hand 


faſſen, jollen ſie ſolche wegziehen und unter die Schürze ſtecken. 


34. 165: 
Geſammt⸗Darlehusbeſtand Ende 1895: 492 000 000 Mk. 
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Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dar⸗ 
lehne an öffentliche Landesmelibrations⸗Geſellſchaften, ſowie erſt⸗ 
ſtellige, hyvothekariſche, ſeitens der Geſellſchaft unkündbare, Amor⸗ 


tiſations⸗Darlehne, auf 


roße, mittlere, wie kleine Beſitzungen, im 


Werthe von mindeſtens 2500 Mk. Anträge wolle man entweder der 
Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine Proviſion 
nicht zu zahlen iſt, einreichen. An Prüfungsgebühren u. Taxknſten 


nd zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten Darlehnsſumme, 
e N und höchtens 200 hf in entrichten, 


duch mindestens 


Militärfr. Kommis, 22¼ J. alt, 
in der Kolonial-, Eiſ.⸗Porzell u. 
Deſtillationbr. vollit. be r. beid. 
Landesſpr. mächt., gegenw. noch in 
Stell., ſucht zum 1. April Stell. a. 


Verkäufer, Bomptorifl 
ev. auch für kleine Reiſen. Meld 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 777 an 
die Exped. des Geſell. erbeten. 
785] Ein junger Mann, gel. 
Matexialiſt, der längere Zeit in 
ein. Engros⸗Geſchäft als Lageriſt 
thätig war, ſucht per 1. März 
Stellung als Komt. od. Lageriſt. 
Meld. briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 785 d. d. Geſelligen erbeten. 


Junger Kaufmann 

rh., dem die beit. 8 
15 ſtehen, ſucht v. bald. od. 
pät. die Leitung ein. Filiale, 
ganz gleich welch. Geſch in Thorn 
od. ee zu übern. oder 
dauernde Stelle a. Buchhalter, 
Kaſſirer ꝛc. Gefl. Off. u. R. J. 
150 poſtlag. Bromberg erb. 


Ein junger Mann 
anfang 20. Jahre, Speceriſt im 
Beſitze ſehr gut. Zeugn. u in noch 
angek. Stella, ſucht p. 1. April er. 
anderw. Engagement. Off. unt. 
A. R. 100 poſtl. Waldenburgi. Schl. 


6671 Suche f. m. Sohn Stellg. 
ls Eleve, womögl. unt. Leitg. 
„Prinzipals. Der. iſt bereits 
9 Mon. 1. ein. Wirthſch. thät gew., 
hat dieſ wegen Todesf, d. Beſitz. 
verlaſſen müſſen. Gefl. Offerten 
b. zu richt. an Frau A. Schmidt, 
Schönhof b. Dt. Eylau Weſtpr. 
Ein ev., ſtrebſ. beider Landes⸗ 
ſyr. mächt. Landw., 25 J., ſ. v. 
bald od. ſpäter Stellung als 2. 
a and oder Hofverwalter. 
eldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 842 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Ein Wirthſchafter 
24 F. alt, gute Zeug., ſucht Stell. 
JFritz Rewiger, Kaukehmen. 


Prei der gewohnlichen Seile 15 Pf. 


5 


778] Ein älterer, verheirath. 

Inſpektor 
(kl. Famil.) m. langi. gut. Zeugn., 
der deutſch. u. poln. Spr. mächt., 
der mit allen Branchen d. Land⸗ 
wirthſch. (Rüb. u. Drillk. ev. Bren.) 
vertr. i. u. m. J. a. ſelbſtſt. Verw. 


ı | tb. w., ſ. ſogl. o. 1 April Stell. Off. 


C. R. pftl. Althütte Kr. Czarnikau. 


866] Ein lediger Oberſchweiz. 
ſucht vom 1. April Stellun in 
einem größeren Viehſtand. Meld. 
brieflich unter Nr. 866 an den 
Geſelligen erbeten. 


780] Aelterer, verh., ſtrebſamer 
Wirth, bereits 24 Jahre im 
Fach, ſucht ſofort oder ſpäter 
auf einem Gute Stellung. 
Offerten unter J. H. poſtlag. 
Gr. Lichtenau bei Dirſchau erb 


mit beſten Kenntniſſen und prak⸗ 
tiſchen Erfahrungen, ſowie vor⸗ 
züglichen Zeugniſſen über Thätig⸗ 
keiten auf größeren Dampfziege⸗ 
leien, ſucht Stellung als Leiter 
einer Ziegelei per bald oder 1. 
April er. Offerten brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 447 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


873] E. tücht. verh Kutſcher ſ., 
geſtützt auf gute Zeugn, Stellg. 
Meldungen nimmt entgegen 
Julius Zimmermann, Gr. Wolz. 


Ein i. all. Fäch. d. Branereiprakt. 
u. theor. erf. Brauer, 28 J., mili⸗ 
tärfr., unv., 10jähr. Praxis, Abſ. d. 
Berl. Brauſch., beſte Zeugn., ſ. u. 
beſch. Anſpr. Stell. a. Vorderb. od. 
Bermſtr. Off. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 861 d. d. Geſelligen erbeten 


839 J Gärtner ſucht v. ſof. oder 
1. Avril a. e. gr. Gut dauernde 
. Selbiger iſt auch im 
Stande, den Forſtſch. mit z. übern. 
Offerten erb. web a/ W., 
Frledrichſtr. Nr. 114 


Die Töchter ſollen ferner auch nicht aufſehen, ſich bei Tiſch in 
kein Geſpräch einlaſſen und die Beine ſtill beiſammen halten, 
den Kopf nicht regen, wenig eſſen und nur einmal trinken: ſie 
könnten ja vordem auf ihrer Kammer eſſen. Wenn Einer zu 
ihnen ſage, daß er ſie lieb habe, ſollen ſie antworten: „Ob Ihr 
mich lieb habt oder nicht, das Eine iſt mir ſo lieb wie das 
Andere.“ „Wenn ſie juck nich in Friede laten wullu un mit juck 
keddern (mit Euch plaudern), jagt alſo: „Packet jur weck un lat 
uns mit Friede“ oder „Ick ſchlae juck uf de Snut, ju un⸗ 
beſcheidene Eſels.“ Ob die Fräulein Töchter dieſe Lehren wohl 
immer befolgt haben werden 21 

— Ein Militär⸗Gewehr mit elektriſcher Glüh⸗ 
lampe iſt das Neueſte, was auf dem Gebiete der militäriſchen 
Fortſchritte zu verzeichnen iſt. In Anbetracht der mörderiſchen 
Wirkung unſerer modernen Feuerwaffen erſcheint es begründet, 
daß Angriffe künftighin nur bei Nacht oder bei ſehr gedecktem 
Terrain unternommen werden können, denn in dieſen Fällen wird 
ein ausgiebiger Gebrauch der Feuerwaffen durch den Mangel an 
ſichtbaren Zielen unmöglich gemacht. Der raſtlos arbeitende 
Erfindergeiſt hat nun ein Mittel gefunden, um auch bei Dunkel⸗ 
heit einen freien und ſichern Schuß zu ermöglichen. Nach 
einer Erfindung des Freiherrn von Reibnitz in Berlin wird 
die Feuerwaffe mit einem elektriſchen Scheinwerfer ver- 
bunden. Der Stromerreger wird bequem im Kolben des Gewehres 
untergebracht und der Stromſchluß durch das Spannen des Hahnes 
bewirkt, worauf die am vorderen Ende der Waffe befeſtigte Glüh⸗ 
lampe erglüht und das Vordringen erleichtert. Nach Abgabe des 
Schuſſes erliſcht die Glühlampe, bis wieder geladen und der 
Hammer aufgezogen worden iſt. 

— lEdiſons Phonog raph im Parlamente] Der 
Kammerſtenograph Beyerlen in Stuttgart verwendet jetzt 
zur Uebertragung ſeiner Landtagsſtenogramme in Reinſchrift 
verſuchsweiſe den Phonographen, indem er ſein aufgenommenes 
Stenogramm in dieſen hineinſpricht und ſich ſodann wieder 
langſam vorſprechen läßt, um es dann auf der Schreibmaſchine 
in Typenſchrift zu übertragen. Herr B. beſchäftigt ſich auch mit 
der Konſtruktion eines phonographiſchen Rednerpuktes, 
vor welches ſich der jedesmalige Redner ſtellt, um die Aufnahme 
einer Rede auf die Wachswalze direkt zu ermöglichen. 


Briefkaſten. 


Oberförſter W. in E. Die Auffaſſung, daß die nach 8 5 
des Jagdſcheingeſetzes vom 31. Juli 1895 von der Entrichtung 
der Jagdſcheinabgabe befreiten Perſonen, ſoweit ſie mit dem 
Forſtſchutze betraut ſind, dieſes Privilegium mit dem Scheiden 
aus der Stellung als Forſtſchutzbeamte verlieren, iſt unzu⸗ 
treffend. Es behält alſo auch ein Oberförſter, der Mitglied einer 
Regierung (als Regierungs- und Forſtrath) wird, die Berechtigung 
auf Erlangung eines unentgeltlichen Jagdſcheines. Das neue 
Jagdſcheingeſetz beſtimmt, daß Perſonen, welche auf Grund des $ 23 
des Forſtdiebſtahlgeſetzes vom 15. Apeil 1878 beeidigt find, auch 
wenn ſie in eine höhere Dienſtſtellung, als diejenige eines Forſt⸗ 
ſchutzbeamten oder Oberförſters gelangen, im Genuſſe der Be⸗ 
rechtigung auf Erlangung eines unentgeltlichen Jagdſcheines 
bleiben. Außerhalb des Dienſtbezirkes iſt für den Inhaber eines 
unentgeltlichen Jagdſcheines die Benutzung deſſelben zur Aus⸗ 
übung der Jagd nur in ſolchen Jagdbezirken ausgeſchloſſen, deren 
Grund und Boden ſich im Eigenthum oder in der Pacht des In⸗ 
habers befindet, oder auf welchem er wenigſtens die Jagd für ſich 
telbſt angepachtet hat. 

B. 1) Wer ein ſtehendes Gewerbe betreibt, iſt befugt, 
auch außerhalb ſeines Gemeindehezirks perſönlich oder durch in 
ſeinem Dienſte ſtehende Reiſende für die Zwecke ſeines Betriebes 
Beſtellungen auf Waaren zu ſuchen und zu dieſem Behufe Proben 
und Muſter vorzulegen. Ueber die Zahl der Beſuche eines und 
desſelben Orts innerhalb des Jahres ſpricht das Geſetz ſich nicht 
aus. 2) Der Adel kann durch Adoption übertragen werden. Die 
betr. Urkunde iſt vor dem Oberlandesgerichte auszuſtellen und 
bedarf der Genehmigung des Landesherrn. 

D. D. 600. Ein junges Mädchen, welches Diakoniſſin werden 
will, muß das achtzehnte Lebensjahr vollendet haben, körperlich 
geſund ſein, eine gute, wenn auch nur elemen, re Schulbildung und 
einen ernſten Sinn haben. Die Probezeit dauert jetzt 4 Jahre, 
in welcher Zeit die Schweſter ſich Kleider und Wäſche ſelbſt be⸗ 


863) Ein Müller, 23 3. alt, ſucht 
Stell. in e. Waſſer⸗ od Dampfm. 
v. ſogl. od. ſp. Adr. u. A. D. 100 


poſtlagernd Marienwerder. & 


ni er 25 J. alt, verh., ohne 
2 Ell Familie, der deutſch. u. 
poln. Sprache mächt., ſucht geit. a. 
gute Zeugniſſe zum 1. April 
dauernde Stellung auf einem 
Gute oder Villa. Meldungen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 783 
durch den „Geſell.“ erbeten. 


E. energ., prakt. Brauer, m. 
gut. Zeugu., gegenw. in Stellg., d. 
k. Arb. ſch., ſ. a. Oberm. o Kellermſt, 
a. in klein. Brauer. als Braumſtr. 
Engagem. Off. u. Nr. 859 a. d. G. 

109] Oberſch., Kaäſ. u. Unter⸗ 
ſchw. hat zu vergeb. v. ſof. od. ſp. 
W. Iſchi, Oberſchw., Emilienhorſt 
bei Neuendorf, Friedheim. 


623] Zum 1. April ſuche ich einen 
Cand. theol. als 


Hauslehrer 
für meinen Knaben, 9 Jahr 
Sexta) und Mädchen, 7 Jahr, 
bei beſcherdenen Auſprüchen. 
Neu⸗Culmſeeb. e 
Koch. 


Euaug FPauslehret 


der ſeine Fähigk. bauptjächl. im 
Elementarunterr. nachweiſt und 
beſcheid. Auſpr. macht, hei 5 
Kindern, 13—6 Jahr., z. April 
d. Is. geſucht. Meld. nur mit 
Angabe d. Referenzen werden 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 459 
durch den Geſelligen erb. 


Vertretung. 

E. erſte ſüddeutſchegigarren⸗ 
fabrik (Forcelage 25—42 Mk.), 
ſucht für Grandenz und Um⸗ 
gegend einen bei Händlern be⸗ 
kannten Vertreter. Gute Refe⸗ 
renzen Bedingung. Offert. unter 
D. 6446 ban Haasenstein & Vogler 
A.-G. Mannheim. 897 


Juſpektoren 
und Berufsagenten 


werden für eine der erſten und 
beſteingeführteſt. dentſch. Lebens⸗ 
und Unfall⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaften, verbunden m. Neben⸗ 
branchen geſucht. Herren, die 
ſich dieſem Berufe widmen woll., 
erhalten Ausbildung dazu. Fach⸗ 
kenntniſſe nicht ſogl. erforderlich. 
Bei genügender Befähigung feſte 
Anſtellung mit gutem Gehalt. 
Meld. briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 835 d. d. Geſelligen erbeten. 
7 Sofort geſucht. 
Tücht. Decorateur 
der gleichzeitig guter Verkäufer 
fin muß. Photogr. m. Gehalts» 


angabe erbittet 
Marcus Levinthal, Kolbera. 
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2 528] Für eine leiſtungs⸗ 
+ fähige Unfall⸗ und Haft⸗ 
vflicht⸗erſicherun ge. 
Aktien⸗Geſellſchaft werden 
Lin allen Städten und größ. 
2 Orten reſpektable Perſön⸗ 
lichkeiten als Vertreter bei 
4 guten Bezügen geſucht. Bei 
© einigermaßen zufriedenen 
© Leiſtungen wird feſtes Ge⸗ 
2 halt gewährt. Gefl. Offert. 
unter 2906 an die Danzig. 2 
2 Zeitung, Danzig erb. 
866 „%% 6% „ „„ „„en“ 
9687J Für mein Mauufaktur⸗ 
geſchäft ſuche ich per 15. März 
oder 1. April einen durchaus 
tüchtigen, älteren, flotten 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
H. S. Lewinnek, 
Rieſenburg. 
889] Für mein Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft ſuche ich einen 
ſelbſtſtändigen Verkänſer, der 
polniſchen Sprache mächtig. An⸗ 
tritt 1. oder 15. März cr. 
Aron Lewin, Thorn. 
887] Für mein Manufakturw.⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. April er. einen 


tüchtigen Verkäufer 


und Dekorateur. 
Nur Bewerber, die der poluiſch. 
Sprache mächtig ſind, wollen ſich 
melden bei 5 
J. M. Elkas, Krotoſchin. 
9121 Ein gewandter ſelbſtſtänd. 
Verkäufer 
der polnischen Sprache mächtig,. 
findet ſofort oder per 1. März cr. 
in meiner Tuch⸗ u. Manufaktur⸗ 
waarenhandlung bei bobem Ein» 
kommen Stellung. Meldungen 
mit Zeugnißabſchriften erbet. an 
Elias Krayn, Pudewitz. 
Für mein Manufakturwaaren⸗, 
Damen-, Herren- und Kinder⸗ 
Konſektions⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort reſp. 1. März er. einen 
tüchtigen, ſelbſtſtändigen 
Verkäufer 
der ſowohl mit Kleiderſtoff⸗ wie 
auch Herren⸗Konf.⸗Branche vertr. 
ift. Gehalts⸗Anſpr. u. Kopie der 
Zeugn. den Off. beizugen. 1884 
Oscar Lewinski, Elbing. 
801] Für mein Stabeiſen⸗ und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft wünſche 
ich einen flotten 
Verkänfer. 
PVolniſche Sprache erforderlich. 


Antritt 1. April er. 
Robert Olivier, Pr. Stargard. 


leichgilti 
3 3. eule, “ 4 00 dark 
Kaution, ſucht J. Paſſivan, 


Bromberg, Karlſtraße 4. 
2 Marken beifügen. 1886 


eee eee e 


achläſſigt und nur ſchwer verkäuflich. 


baffen muß: dagegen erhalt fie nach dem erſten gabre ein klein 
Taſcbergeld⸗ Nach der Einſegnung hen Br Anftalt = 
vollen Unterhalt und die Verſorgung der Diakoniſſin. Ein Kapital 
iſt nicht nöthig. Für Weſtpreußen iſt Danzig das Mutterhaus 
Linie ber . 8 1 Dan manchen gr Oſtpreußen 
ö g i. Pr. farrer Gö önigsberg i. Pr., Hint . 
garten), doch ſteht die Wahl des dauſes Jeden e W 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 8. Februar 1896. 


An unſerem Markte haben die Zufuhren per Bahn plötzlich 
wieder abgenommen, namentlich von Rußland. Es ſind im Ganzen 
334 Waggons gegen 453 in der Vorwoche angekommen und zwar 
130 vom Inlande und 204 von Polen und Rußland. Welzen 
ſetzte ſofort am Montag in ſchwächerer Tendenz ein, da zuviel 
ungünſtige Berichte vom Auslande vorlagen. Selbſt die feinen 
weißen Weizen, welche bisher vom Export lebhaft begehrt waren, 
find jetzt auch vernachläſſigt. Da auch ımjere Exportmühlen 
wegen ſchlechtem Mehlrendement ſtark zurückhaltend ſind, ſo haben 
alle Qualitäten von Weizen einen Preisrückgang von Mk. 2 bis 
Mk. 3 erlitten. Es ſind zirka 1300 Tonnen umgeſetzt. Roggen 
hatte trotz anhaltend 1 recht ſchwache Märkte. Für 
den Export gaben unſere Preiſe keine Rechnung und unſere 
Mühlen haben wenig Bedarf, ſodaß Preiſe im Laufe der Woche 
zirka Mk. 2 nachgaben. Umfatz zirka 700 Tonnen. Gerſte iſt 
nur in guter Qualität gefragt, alle anderen Sorten ſtark ver⸗ 
9 a K 137 Von Rußland iſt nach 
längerer Pauſe wieder Einiges herangekommen. Gehandelt iſt 
inländiſche große 644 Gr. Mk. 103, 60 Gr. und 701 Gr. Mk. 
110, 665 Gr. Mk. 113, 680 und 639 Gr. Mk. 116, Chevalier 686 
Mk 117, mit Geruch 644 Gr. Mk. 102, kleine 614 Mk. 104, für 
ruſſiſche zum Traunt 650 Gr. Mk. 85, weiß 688 Gr. und 709 Gr. 
Mk. 90, fein weiß 704 Gr. und 709 Gr. Mk. 95, 721 Gr. Mk. 100, 
715 Gr. Mk. 105 pr. Toune. — Hafer ziemlich unverändert. 
Inländiſcher Mk. 101, Mk. 101½, Mk. 102, Mk. 103, feinſter 
Mk. 104 pr. To. bezahlt. — Erbſen inländiſche mittel Mk. 105, 
Mk. 106, Viktoxia Mk. 114, poluiſche zum Tranſit Futter Mk. 88/2, 
ruſſiſche zum Tranſit, Viktoria ME. 103, feuchte geringe Viktoria 
Mk. 89 pr. To. gehandelt. — Pferdebohnen, inländiſche Mk. 
108, polniſche zum Tranſit Mk. 93. Mk. 94, mit Erbſen beſetzt Mk. 
90 pr. To. bezahlt. — Wicken, inländiſche Mk. 101, pr. To. geh. 
— Rübſen, ruſſiſcher zum Tranſit, Sommer Mk. 142 p. To. 
kan Dotter iuländiſcher Mk. 130 p. To. geh. — l 
ruſſiſches feines Steppenſaat, Mk. 167 pr. To. bezahlt. — Mohn 
ruſſiſcher zum Tranſit blau ab Speicher Mk. 205 pr. To. geh. 
— Senf inländiſcher gelh Mk. 120, ruſſiſcher zum Trauſit gelb 
Mk. 105 pr. To. bez. — Kleeſaaten. Zu den allmählich ge⸗ 
wichenen Preiſen iſt der Verkauf jetzt ein leichterer geworden, da 
die Konſumenten jetzt daran denken, ihren Bedarf einzudecken, in⸗ 
dem ſie an einen weiteren Rückgang nicht glauben. Preiſe blieben 
in dieſer Woche ziemlich unverändert. Geh. iſt weiß Mk. 10, 
Mk. 15, Mk. 16, Mk. 22, Mk. 26, Mk. 23, Mk. 30, Mk. 31¼ 
Mk. 33, Mk. 34, Mk. 36, Mk. 36½, Mk. 37 Mk. 38, Mk. 38 ½, 
Mk. 40, Mk. 40 ½, Mk. 41, ME, 42, roth Mk. 18, Mk. 20, Mk. 24, 
Mk. 25, Mk. 25½, Mk. 26, Mk. 26¼, Mk. 27, Mk. 28, Mk. 28¼, 
Mk. 29, Mk 29½, Mk. 30, Mk. 31, Mk. 32, Mk. 33, Mk. 33 ½, 
ſchwediſch Mk. 17, Mk. 17½, Mk. 20, Mk. 21, Seradellg Mk. 5½. 
Mk. 6 ¼ pr. 50 Kgr. — Weizenkleie bei kleiner Zufuhr ziemlich 
unverändert. Grobe Mk. 3,70, Mk. 3,75, mittel Mk. 3,50, Mk. 
3,60, feine Mk. 3,45, Mk. 3,50, Mk. 3,52¼, beſetzt Mk. 3,30 pr. 50 
Kor bez. Roggenklele Mk. 3,55, Mk. 3,60, Mt. 3,70, Mk. 3,65, pr. 
50 Kgr. gehandelt. — Spiritus war zum Anfange der Woche in 
matter Tendenz bei etwas ſchwächeren Preiſen, zog dann an einem 
Tage auf feſte auswärtige Berichte an, um wieder matter bei 25 Pf. 
niederem Preiſe zu ſchließen. Zuletzt notirte kontingentirter loco 
Mk. 52, nicht kontingentirter loco Mk. 32,50, Februar⸗März Mk. 
„75 per 10000 Liter 0%. 


muß; 


32,50, Feb 


ruar-N 


kai Mk. 32 


= 2 — € = = 2 

— Ann 

direot an Private — ohne Zwischannandel — in allen 

existirenden Geweben und Farben von 1 bis 18 Mark per Meter. 
Bei Probenbestellangen Angabe des Gewünschten erbeten. 

Deutschlands grösstes Specialhaus fir Seidenstoffe u. Sammete 


= Hichels & Üie., Königl. Niederl. Hoflief., Berlin, Leipziaerstr. 43. 
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817 Für mein in d. Etablirung 
begriffenes Mannfakturwaar.⸗ 
Geſchäſt ſuche ich per ſofort noch 
zwei tüchtige 
Verkäufer 
welche der polniſchen Sprache 
mächtig ſind und zwei 
Lehrlinge. 
Den Offerten der Verkäufer ſind 
Zeugnißabſchriften beizufügen. 
Gehaltsauſprüche ohne Station 
mitzutheilen. = 
Max Leiſer, Culm Weſtpr. 


688] Für mein Tuch⸗ und Ma⸗ 
nufaktur⸗Waaren⸗Geſchäft ſuche 
ich einen ſoliden 
jungen Mann 
jüdiſcher Konfeſſion, der jetzt erſt 
die Lehrzeit beendet. 
M. Meyer in Konitz. 


Suche einen 


Erſten jungen Mann 


für mein Materjalwaaren⸗ 
Geſchäft in Danzig, der mit 
Korreſpondenz vertraut iſt. — 
Meldung mit Gehaltsanſprüchen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 820 
an den „Geſelligen“ erbeten. 


894] In unſerem Handſchuh⸗ u. 
Trikotagengeſchäft findet ein 


junger Mann 
tüchtig. Verkäufer, beid. Landes⸗ 
ſprachen mächtig, ſofort Stellung. 
Levy & Co., Poſen, 
Friedrichſtr. 1a. 
799] Für mein Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäſt und Deſtillation ſuche 
per 15. März 1896 einen tüchtigen 


jungen Mann und 


einen Lehrling. 
J. Murzynski, Thorn. 


Für mein Tuch, Manu 
faktur⸗, Modewaaren⸗ und 
Konſektions⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. März einen 


jüngeren Kommis 


der auch im Dekoriren be⸗ 
wandert iſt. 

Offerten bitte Gehalts⸗ 
Anſprüche u. Photographie 
beizufügen. Bewerber er- 
halten bei mir dauernde 
angenehme Stellung. 


Th. Petzall, 
1328) Friedland Opt. 


763] Gut empf. Kommis für 
Materialwaaren u. Deſtillation 
per ſofort oder ſpäter, ſucht im 
Auftrage, Aelteſt. kaufm. Ver⸗ 
mittelungs⸗ Bureau Preuß, 
Danzig, Drehergaſſe 10. 
(2 Briefm.einl. dann jof. Antwort.) 


Kommis⸗Geſuch. 

819] Für die Abtheilung meines 
Materſal⸗, Kolonial-, Eijen- und 
Schank⸗Geſchäfts ſuche per ſofort 
oder 1. März einen jüngeren 
Kommis, der kürzlich ſeine 
Lehrzeit beendet bat. gleich 
welcher Konfeſſion. Polniſche 
Sprache ift unbedingt erforderl. 
Den 8 ſind Zeugniß⸗ 
Kopien ſowie Gehaltsanſprüche 
beizufügen. 

J. Arendt, Goral⸗Konoflad. 


Ein junger Kommis 
der Manufakturwaaren⸗Brauche, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
wird bei R. Spitz in Gneſen 
aufgenommen. 19950 


Tüchtige Handlungsgehülfen 
ſämmtl. Brauchen plazirt jederz. 
Paul Schwe min, var 
Hundegaſſe 100. [577 
6371 Mehrere tüchtige 
Schachtmeiſter 
welche Erdarbeiten in Akkord 
lüibernehmen wollen, können jo» 
ort Beſchäftigung erhalten. 
Sämmtl. Geräthe werden ge⸗ 
ſtellt. Auch zur Uebernahme einer 
Kantine wird ein tüchtiger 


Budiker geſucht. 
Polensky & Zöllner, Emden. 
211 Zwei tüchtige 5 
Barbiergehilfen 
Sofort geſucht. 
W. Schultz, Podgorz. 


642] Für meine unlängſt in Bes 
trieb gekommene Dampfmolterei 
ſuche zum ſofortigen Antritt einen 
ſauberen, fleißigen un 


Fflichttrenen Meier 


durchaus firm in prima Butter 
bereitung, Poſtpacketverſand, 
Maſchinenweſen, Schweinezucht 
und Maſt, ſowie einſchlägiger 
Buchführung. Bewerber mit 
guten Zeugniſſen über ihre 
Qualifikation, die wirklich Luſt 
und Liebe zur Sache haben und 
etwas zu leiſten haben, mögen 
ſich melden. 
Dom. Gr. Golmkau 
p. Sobbowitz Wpr. 
Den Bewerbern auf meine 
frühere Annonce theile mit, daß 
mir leider ihre Adreſſen verloren 
gegan zen find. 
Ebendaſelbſt können noch 


zwei Unterſchweizer 
(geb. Schweizer) eintreten. 
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7691 Ein füngerer, tüchtiger 


Buchbindergehilf 


— 
(cher auch das Einrahmen von 
Biden verſteht, findet vom 1. 


ärz cr. dauerade Stellung. 
5 Loebau Wpr. 


Ein Buhbinderaehilfe 


findet dauernde Beſchäftigung 
u. kaun ſofort eintreten. [718 
S. J. Götz Nachfl., Obornik. 
582] Ich ſuche von ſofort einen 
tüchtigen 


Bürſteumachergeſellen 


der im Stande iſt, e 
zu arbeit., Lohn nach Uebereink. 
Wittwe Jaenſch, Konitz, 
Mühlenſtraße. 
Gewandter, der poln. Sprache 

mächtiger 


Bureauvorſteher 
geſucht. Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen briefl. mit der Auf⸗ 
Inte Nr. 511 durch den Ge⸗ 
elligen erbeten. 

896] Ein im Backen erfahrener 
Konditorgehilſe 
findet vom 1. März dauernde 
Stellg., Aeltere bevorzugt. Zeug⸗ 
niſſe und Gehaltsguſprüche erbet. 
G. Nordwich, Culmſee Wpr. 

8670] Ein tüchtiger 2 

Kürſchner⸗Gehilfe 
indet bei hohem Lohn dauernde 

eſchäftigung. 

G. Penke, Dt. Eyl au. 
752) Ein zuverläſſiger 
Malergehilſe 
der ſelbſtſtändig arveiten kann, 
findet dauernde Beſchäftigung. 
Meldungen an Bohm, 
Maler, Samter. 
Ein Schweizerdegen 
tüchtig im Satz und Druck, ſelbſt. 
arbeitend, findet dauernd. Stell. 
Otto Weiſe, Brieſen Wpr. 

Für eine ‚Dampfsiegelei, 
welche 2 Millionen Vollziegeln 
fabrizirt, wird ein 

Ziegelmeiſter 
gefucht, weicher den Betrieb in 
Akkord übernimmt. Bezahlung 
erfolgt nur für fertige Ziegeln. 
Meld. brieflich mit Aufſchrift Nr. 
9533 durch den „Geſell.“ erb. 
225] Für meine Dampfziegelei 
ſuche per 1. April er. einen er⸗ 
fahrenen polniſch ſprechenden 

Zieglermeiſter. 

Offerten erbittet 

J. Mannheim, Janowitz i. Poſ. 


Ein fücht. Zieglergeſelle 
auf guten Standlohn kann ſich 


meld, bei Zieglermſtr. Schmegel. 
Pittehnen b. Liebſtadt Oſtpr. 


2 lünt. Zieglerarfellen 
fucht gegen Standlohn. [448 


Kopetſch, Zieglermeiſter in 
Thymau bei Mühlen Oſtpr. 


3 Ziegler⸗Geſellen 
barunter ein Dachpfannenmacher, 
können ſich meld. b. Zieglermſtr. 
Winklews ki in Biſchofswerder, 
auf Akkord oder Standlohn. [847 


Atücht. Ziegelſtreicher 

in Akkord können ſich melden in 

Rei mannsfelde b. Lenzen Wp. 
659 Lindemann. 


Tuchlige Fiegelfreicher 
in Akkord erhalten zum Früb- 
jabr epentl. auch früher Arbeit 
ei Wilh. Steffen, Ziegelei, 
Lenzen Wp. am ſriſchen Haff 


wei Zieglergeſellen 

n Akkord, ſucht Zieglermeiſter 
Mierau, Ringofenziegelei 

Jagodnen b. Schimonken Opr. 


710] Ein Ziegler 

der ſich übernehmen will, ca. 

200 Mille Ziegel in einem Feld⸗ 

ofen zu brennen, kann ſich melden. 

A. Hildebrandt, Chriſtburg. 
888] Ein Bandmacher findet 

dauernde Beſchäftigung. 

NM. Pomrenke, Bromberg, 
Böttcherei mit Dampfbetrieb. 


Ein Tiſchlergeſelle 


nüchtern und in geſetzten Jahr., 
welcher ſelbſthändig in einer 
Sarg⸗ u. Mobelwerkſtatt arbeit. 
kann, wird von ſogleich geſucht. 
A. Kling, Wittwe, Brieſen Wp. 


3 tüchtige Bantiſchler 
werden bei gutem Lohn, ſowie 
dauernder Beſchäftigung von ſo⸗ 
fort geſucht. H. Da nnenberg, 
Bromberg, Metzſtr. 3. [695 
647] Ein verheiratheter 


evang. Gärtuer 
zum ſofortigen Antritt geſucht 


von Dom. Treuhauſen bei 
önigl. Neudorf Weſtyr. 
Verlangt! 


Ein unverh., jung. Gärtner, 
der im Garten u. in anderen Ar- 
beiten ſich nützlich machen will. 
hotel Zalews ki, Kruſchwitz. 
892] Ein tüchtigen 
ae Gärtner 
m Beſitze guter Zeugniſſe, 
bann ſich in Drücken hof 
bei Brieſen melden. 


8991 Tüchtigen, unverheirath. 


Gärtner 
ſucht bei hohem Lohn 
om. Bialachowken 
m ann 
r mit vor 
Zeugniſſen werden berücſich a. 


mit Amtsgeſchäften vert aut, 


755] Ga junger 
ärtnergehilſe 
findet zum 1. März bei mir 
Stellung. Gehalt 15 Mark bei 
freier Station. Stellung dauernd. 
Abſchriften von Zeugniſſen ſind 
einzuſenden. x 
A. Rüdiger, Handelsgärtner, 
Soldau Oſtvpr. 
910] Ein unverh., ſelbſtthätiger 


Gutsgärtuer 
wird zum 1. März geſucht. Dom. 
Pruſſy bei Brieſen Wpr. 
8751 Ein ordentlicher 
Bäckergeſelle 
der Ofenarbeit verſteht, find. v. 
ſofort dauernde Stellung bei 
F. Schaffrau, Väckermeiſter, 
Roſenberg Weitpr. 


Ein Geſelle und ein 
Lehrling 


können eintreten bei 4617 
E. Czipull, Klempnermeiſter, 
Dt. Eylau. 

Für eine kleine Eiſengießerei 
wird ein tüchtiger 


Former 


ſofort geſucht. Derſelbe muß die 
Gießerei leiten können und alle 
in ſeinem Fach vorkommenden Ar⸗ 
beiten ſauber und gut ausführen 
können. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 533 d. d. Geſell. erb. 


Monteur geſucht 


zum 1. April cr. für ein größeres 
Gut in Oſtpreußen. Derſelbe 
übernimmt gleichzeitig die Pacht. 
eines rentablen Kruges. Nur 
durchaus heſtens empfohlene Be⸗ 
werber können Offerten unter 
Nr. 9243 an die Expedition des 
Geſelligen einreichen. 

8319] Gebrauche einen 


Feuerarbeiter 
firm auf Luxus-Wagen, u. einen 
Lackirer. 

Ed. Heymmann, Wagenfabrik, 
Mocker. 

6461 Ein tüchtiger 

Schloſſergeſelle 

der in Bauſchloſſerei und Re⸗ 
paraturen fähig iſt, wird als 
Werkführer für eine kleine 
Schloſſerei geſucht. Meldungen 
an Wittwe E. Leitreiter in 
Inowrazlaw, Nikolaiſtr. 28. 
Tüchtiger, zuverläſſiger 


Schmied 


der zu Hof⸗ und Feldarbeiten 
herangezogen wird, zugleich aber 
auch die Stellmacherarbeiten mit 
zu beſorgen hat, geſucht. Meld. 
rieflich mit der Aufſchr. Nr. 751 
durch den Geſelligen erbeten. 

Zum 1. April wird ein ordentl. 
und zuverläſſiger 


Windmüller 
geſucht. Nur ſolche wollen ihre 
Franko⸗Offerten unt. Nr. 228 an 
die Expedition des „Geſelligen“ 
zur Weiterbeförderung einreichen. 
689] Suche zu ſof. od. 1. März 


einen tücht. Hofnerwalter 
und Rechnungsführer 


mit guter Handſchrift. Gehalt 

400 Mk. Herrſchaft Bu to w 
Bez. Stettin (Poſtſtation) 

R. Baganz, bevollm. Gutsadmſtr. 


Juſpektor geſucht! 
483] Ein älterer, energiſcher, 
tücht. Inſpektor, unterm Prinzi⸗ 
pal, wird per 1. April bei 500 
Mark Gehalt geſucht. Offerten 
von einfachen, ſoliden Bewerbern 


erbittet. Do m. Putz 
bei Berent in Weſtpr. 
9917] Suche zum 1. April für 


ein größeres Gut mit Brennerei 
und guter Milchwirthſchaft einen 


jungen Inſpektor 
zu meiner Hilfe. Einfache, ſolide 
Leute vom Lande, die durchaus 
nur an rege Thätigkeit gewöhnt 
ſind und den beſten Willen haben, 
etwas tüchtiges zu leiſten, werd. 
gebeten Gehaltsforderung und 
Zeugnißabſchriften einzuſenden. 
Emil Przygodda, Gutsver⸗ 

walter, Gut Buchhof 


bei Pr. Friedland Weſtpreußen. ich 


9977] Zum 1. April d. J. ſucht 
einen energiſchen, pflichttreuen, 
mit der Buchführung vertrauten 


Wirthſchaſts-Affiflenten 


nicht über 25 Jahre alt, An⸗ 

fangsgehalt 450 Mk. nebſt freier 

Station exel. Wäſche. 

Dom. Gernheim b. Nakel Netze. 

806] Ein tüchtiner, energiicher 
Inſpektor 


findet zum 1. April Stellung in 
Kunterſtein bei Grandenz. 


895] Zum l. April d. F. wird 
ein federgewandter, nicht zu 


junger, nüchterner 


Wirthſchafter 
in Dom. Bis kupitz p. Heimſoot 
geſucht. 


Ein Speicherverwaller 


wird zum 1. April d. 38. bei 
280 Mk. Jahresgehalt nebſt freier 
Station exkl. Wäſche geſucht von 
Gutsvorſtand Prökel witz bei 
908] Chriſtburg Weſtyr. 
309] Einen tüchtigen, verheir. 
polnisch ſpechenden * 


Inſpektor 
der mit Nübenbau vertraut iſt 
u. deſſen Frau die innere Wirth⸗ 
ſchaft übernimmt ſucht per! April 
Dom. Schepitz bel Erin, 


Iverh. Adminiſtrator 


für ein Brennereigut und 

1 unverh. Ober⸗Juſpeltor 
f. e.Rübenwirtbich. ſ. A. Werner, 
Indw. Geſch. Breslau, Moritzſtr.33. 


575] Ein unverheiratheter, häus⸗ 
licher, nüchterner 


Wirthſchaftsinſpektor 


u Zeugniſſen findet vom 
1. ärz ex., ein brauchbarer, 
ſelbſtthätiger, unverheiratheter 


Gärtner 
vom 15. März er. Stellung in 
Dom. Korſtein b. Geyerswalde. 
7531 Dom. Herzogswalde p. 
Sommerau ſucht zum 1. April 
d. Is. einen zuverläſſigen, erfah 


zweiten Inſpektor. 
Gehalt 500 Mark. 


Hoſmeiſter 
ledig, der ſeine Brauchbarkeit 
durch Zeugniſſe nachweiſt, etwas 
Schirrarbeit verſteht, wenn ge⸗ 
wünſcht, vorarbeiten muß, findet 
von gleich oder vom 1. Avril er. 
Stellung. Plebauei Brauns⸗ 
felde per Kgl. Rehwalde Vor. 
Bei kl. Familie wird auch an ver⸗ 
beiratheten die Stelle vergeben. 
643] Dom. Gr. Golmkau per 
Sobbowitz, Kreis Dirſchau, ſucht 
zum jo,ortigen Antritt ein fleiß. 
und treuen, 8 
verheir. Kutſcher 

erfahren in engliſcher Pferde⸗ 
pflege, Behandlung v. Geſchirren 
u. Wagen. ſowie firm im Reiten 
und Fahren. Gleichfalls 

2 8 

einen Vorreiter 
(Stallmann). 

Geweſene Kavalleriſten bevorz. 
Nur Bewerber mit beſten Zeugn. 
über bisherige Führung und 
Qualifikation mögen Abſchriften 
dorthin einſenden. 
633] Suche zum 1. April 
verheirath. Kutſcher 
anftändig, erfahren in ſeinem 
Fach. Gewähre guten Lohn, ſchöne 
geſunde Wohnung mit Küche und 
Keller. Kutſcher, mit etwas Er⸗ 
fahrung der Fohlenzucht, richtiger 
Pflege tragender Stuten, bevor⸗ 
zugt. Zeugniſſe an die Domäne 
Griewe, Poſt Unislaw. 


Ein Kutſcher 
mit guten Empfehlungen, findet 
Stellung in Kowallek bei 
Groß Leiſteuau. {313 
825 Ein nüchterner, zuverläj., 
verheiratheter 5 
Kutſcher 

der jede andere Arbeit mitmachen 
muß und gute Zeugniſſe aufzu⸗ 
weiſen hat, kann J. 2 
eintreten. Gediente Kavalleriſten 
oder Feldartilleriſten bevorzugt. 
Schopnauer. Jonasdorf bei 
Altfelde. 1825 


Unverh. Kutſcher 
gedienter Kavalleriſt oder Feld⸗ 
Artilleriſt bevorzugt, von ſogleich 
g ſucht. Zeugnißabſchriften und 
Lohnforderung an Dominium 
Przyteken p. Kutten Ovr. 

Ein ſolider, tüchtiger 

Kutſcher 
firm im Fahren, wird geſucht. 

Meld. briefl. mit der Aufſchr. 

Nr. 877 d. d. Geſelligen erbeten. 


Inſtleute 


bei hohem Lohn und Deputat 
finden vom 1. Mai Aufnahme bei 


Ziemens, Poſilge. 577 
Viehfütterer 


auf ſofort bei ca. 50 Kühe geſucht 
Rittergut Sedlinen 
(Poſt u. Bahnſtat.) [442 


Bübennnternehmer 


mit genüg. Leut. f. ca. 30 Morg. 
ſucht Schellwien, [638 
Sprauden b. Mewe Weſtyr. 


200 Drainarbeiter 
zur Drainage» Ausführung in 
Weſtpreußen, ſucht 1509 

E. Wundrich, Krotoſchin, 
Reg.-Bez. Poſen. 


486] Zu ſofort oder ſpäter ſuche 
einen 


Arbeiter 


der mit der Selterfabrikation 
vollſtändig bekaunt iſt, bei hoh 
Lohn. W. Lachwitz, Marienburg 


Fuhrleute geſucht! 
zur Anfuhr von Langholz aus 
Hagen, Jagen 35 für 4 Mk. pro 
Festm. nach Graudenz, aus 
Hammer, Jagen 235 u. Bernſtein, 
Jagen 238 für 2,50 Mk. pro 
Festm. nach Warlubien. 1680 

M. Schulz, Graudenz. 


Fuhrleute geſucht! 

Zur Anfuhr von Laugholz 
von Kottowken, Jagen 92 B. nach 
Graudenz zum Preiſe von 4,50 
Mark pro Feſtmeter. 

855] M. Schulz. 


Zweiter Hausdiener 
kann ſogleich eintreten. 1804 
Trettin's Hotel. 


Steinſchläger. 
904] 30 Steinſchläger⸗Familien 
finden auf den 5 
ſtrecken im Kreiſe Wirſitz, und 
zwar von Netzthal nach Netzefähre 
und von Mrotſchen nach Hohen⸗ 
walde, ſofort lohnende Arbeit. 
ür jede Familie werden 10 Mk. 
elſekoſten vergütet. 
Nakel, den 14. Februar 1896. 
W. Rutſchmann, Unternehmer. 


bei 120 


J. Mai d. Is. 


8791 Suche einen N 
ausdiener 
ark Lohn. 
P. Müller, Hotelier, 
Hammerſtein. 


100 Steinſchläger 
zum Rothkopfſteinſchlagen werd. 
geſucht in \ 
Meldungen beim Schachtmeiſter 
Grollmuß, Steffens walde 


Bürnarken. 


per Döhlau. [809 


HF ſucht 
Einen Lehrling s. Boentg, 
Bäckermſtr., Oberthornerſtr. 10. 
Zwei Lehrlinge ſ. A. Niedlich, 
Stellmachermſtr., Grabeuſtraße. 
Eine größere Deitillation und 
Sprit⸗Fabrik Weſtpr. ſucht einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung u. Hand⸗ 
ſchrift. Selbſtgeſchriebene Offert. 
werd. briefl. m. d. 
700 d. d. Geſelligen erbeten. 


Aufſchr. Nr. 


Einen Lehrling 


für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 


Konfektionsgeſchäft ſuche für ſogl. 


L. Cohn, Guitſtadt. [616 


Ein Lehrling 


welcher Luſt hat in einem Ma⸗ 
nazin für Hause und Küchen- 
Geräthe das Geſchäft zu erlernen, 
kann ſich melden. Offert. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 789 durch den 
„Geſelligen“ erbeten. 

740) Für meine Eiſen⸗, Stahl: 
und Kurzwaaren⸗Handlung und 
Magazin für Haus⸗ und Kuchen- 
Geräthe ſuche R 

einen Lehrling. 


Hermann Reiß, Graudenz. 


Ein Lehrling 
wird für eine Eiſen⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Handlung in Graudenz 
geſucht. Meld. brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 791 durch den „Geſ.“ 
erbeten. 


8 
Einen Lehrling 
aus achtbarer Familie mit 
den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen, möglichſt polniſch 
a ivrechend, ſucht für ſein Wi 
Tuch⸗, Manufaktur und 
Konfektionsgeſchäft von ſo⸗ 
gleich A. Sommerfeld, 
Mewe. 1268 & 


I 


2 rd 
we 
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233] Für mein Material-, Kolo 
ntale und Deſtillationsgeſchäft 
ſuche ich zum baldigen Antritt 
einen Lehrling 
mit den nöthigen Schultenntniſſ. 
G. Pick, Biſchofswerder. 
812] Für mein Wein⸗, Kolo⸗ 
nialwaaren> und Delikateſſenge⸗ 
ſchäft ſuche ich per ſofort 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen. 
Guſtav Pauls, Dt. Eylau. 


2 Lehrlinge 
welche Luſt haben die Malerei 
zu erlernen, können von ſofort 
eintreten bei A. Schrammke, 
Dt. Eylau. [8324 
913] Suche für meinen Sohn, 
der das Einjährige⸗Zeugniß hat, 
ver ſofort oder zum 1. April 
eine Stelle als 


Lehrling 


in einem größeren Kolonial⸗ 
waareu⸗Geſchäft verbunden mit 
Deſtillation, in einer Mittelſtadt. 
J. Weile, Schlochau Wpr. 
185] Für mein Tuch⸗, Maaß⸗ 
Herren⸗Konfektions⸗Geſchäft und 
Schuhwaarenlager ſuche von ſof. 
einen mit guter Schulbildung 
ausgerüſteten 


Lehrling oder 
Volontär 


Sohn achtbarer Eltern. 
S. Blumenthal, Gollub Wp. 


Lehrlinge 
die Luſt haben, die Tiſchlerei 
zu erlernen, ſucht 541 
Max Leitreiter, Tiſchlermſtr., 
Culm a. W. 
439] Ein Sohn achtb. Eltern 
als Lehrling 
für Material» und Deſtillations⸗ 


Geſchäft joiort geſucht. 
E. Goertz, Marienburg. 


Lehrling 
geſucht, der die Buchbinderei er⸗ 
lernen will. Eintritt n. Oſtern. 
Emil Schulz, Buchbinderet, 
Jaſtrow. 19692 


Lehrling 
mit guter Schulbildung zum bal⸗ 
digen Antritt geſucht. 
Emil Schulz, Jaſtrow, 
i Buchhandlung, 19693 
Papier und Schreibmaterialien. 


Zwei Lehrlinge 
können eintreten bei Geike, 
Maler u. Lackirer, Saalfeld Opr. 

Suche per ſof. od. 1. April er. 
für mein Kurz⸗, Weiß⸗ u. Woll⸗ 
waaren-Geſchäft . [754 

einen Lehrling. 

Berliner Wagrenhaus, 
R. Wolff, Schlawe i. Pom. 
823] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren-, Herren⸗ und Damen⸗ 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
einen Volontär und 


\ einen Lehrling 
er polni S ä . 
eig Leher, Calmſee 


7051 Suche von ſogleich od. ſyäter 


einen Lehrling. 


Gustav Kuhn, Graudenz, 
Magazin für Haus⸗ und Küchen⸗ 
Einrichtungen, Kunſt⸗, Glas⸗ und 

Porzellan⸗Handlung. 
901] Für meine Dampfſprit⸗ 


u. Liqueur⸗Fabrik ſuche ich 


kinen Lehrling 


zum möglichſt baldigen Eintrit. 


Marcus Henius, Thorn. 
Ein Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, kann ein- 
treten. L. Fliegner, Konditor, 
Schneide mühl. 


Lehrling o. Volontär 

ſuche für mein Manufaktur⸗ und 

Herren Garderoben⸗Geſchäft. — 

Sonnabend geſchloſſen. i 
7 


Sprache erwünſcht. 
A. Finkenſtein, Lautenburg. 
N % rk 


RI a RE ESTER STE 
240] Für meine Kunſtgärtn. 
ſuche von ſofort zwei Lehr⸗ 
linge mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen. Franz 
. Mayke, Konitz Wp. 


Ein. Lehrling. 


kann in meinem Deſtillations- u. 
Kolonialwaarengeſchäfteintreten. 
S. Blum, Marienwerder. [628 
Frauen, 
606] 60 oſtpreußiſche, kräftige 
Rübenarbeiterinnen 
hat abzugeben. 
Jablonski, Unternehmer 
Grünfelde p. Schrop, Kr. Stuhm. 
Daſelbſt können zwei ordentl. 
Vorarbeiter 
mit Kaution (100 Mk.) melden. 


Madchen. 


Verkäuferin (moſ.) 

885 vor — nr und 
eißwaaren⸗Geſchä v 
olche, die etwas We e 


olniſche Sprache erforderlich. 
5 . eg 
Obornik. 


898] Für mein Kurze, Weihe 
und 1 -Geſchäft ſuche 
per 15. i 
zwei ſehr gewandte 


tüchtige Derkänferinnen, 


Nur ſolche wollen ſich unter Bei⸗ 
ſchluß der Photographie, ſowie 
Angabe der bisherigen Thätigk. 
und Gehaltsanſpr. wenden an 


März oder 1. April 


3. Eiſenſtaedt, Dirſchau. 


DD ae r a arn. 
Eine tüdt. Verkäuferin 

die der poln. Sprache mächtig, 
für ein Kurz⸗, Weiß u. Modew.⸗ 
Geſchäft einer größeren Stadt 
Oberſchleſiens geſucht. 
an Guſtav Steinberg, Berlin 


Offerten 


9111 
9021 


Neue Friedrichſtr. 81 
Für ein jung. Mädchen 


aus guter Familie, welches ihre 
2jähr. Lehrzeit bei mir vollend, 
ſuche ich in 
materialiens, 

ähnl. Geſchäft (Sonnabend ges 
ſchloſſen) p. 1. April e. Stelle als 


einem Schreib- 
Galanterie- oder 


Verkäuferin. 


Ich kann dieſelbe als treu und 
ehrlich beſtens empfehlen. 


Offerten erbitte direkt 
Jonas Alexander's Wwe., 


Buchhandlg.u.Galanteriewaaren, 


Rogaſen (Poſen). 
856] Suche für mein Schuhw. 


engros u. detail G. ſchäft ein 


Lehrmädchen 


per 1. April 
H. Littmann, Rieſenburg. 


Ein jung. Mädchen 


welches die Buchführung in einem 
Magazin für Haus⸗ und Küchen⸗ 
Geräthe erlernen will, kann ſich 
melden. Offerten brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 792 durch den 
„Geſelligen“ erbeten. 


595] E. tücht. Meierin m. gut. 
Zeugn. ſucht v. 1. März Stellg. 
Nähres zu erfragen bei Meierin 
A l in Taberbräck 
bei Locken. 

Eine anſuruchsloſe 
Erzieherin BU 
(nicht muſikallſch) ſ. Stell. Meld. 

unter Nr. 239 an d. Gef, erb. 


Ein geb. Mädchen 
ſucht z April Stellg. nach Berlin 
a. Geſellſch. od. Stütze m. beſcherd. 
Auſprüchen. Offerten unter C. 
D. 35 poſtlagernd Gülden⸗ 
hof erbeten. 858 
891] E. gepr., kathol. Kinder⸗ 
gärtuerin I. Kl., 21 J. alt, w. 
bef. iſt, Anfangsunterr. z. eith. 
u. perf. ſchneid. kaun, w. v. 1. Apr. 
am liebſt. a. d. Lande paſſende 
Stellung. Näheres bei Frau 
Zimmermann, Thorn, Brauer⸗ 
ſtraße 1, Haus Tilk. 


Ein j. Mädchen, aus guter 
Familie, ſucht von ſogleich oder 
ſpäter bei etwas Taſchengeld u 
Familienanſchluß Stellung als 
Stütze der Hausfrau. Meldung. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
786 d. d. Geſelligen erbeten. 
845] web. Mädch. m. g Zeug, 
i. all. Handarb. u. Haush. erf., a. 
muſik., ſ. leicht Stell. o. Geh., a. 
geg. mäß. Penſionsz. Off. w. u. 
B. M. Kl. Tromnau, Kr. Roſen⸗ 
berg Weſtpr. erbeten. 

665] E. j. Mädch. aus anſtänd 
Fam. ſ. Stell. v. 1. reſp. 15. März 
als Verkäuf. in e. Kondit. od. 
Bäckerei. Gefällige Offerten 
unter A. M. poſtl. Pr. Stargard 
erbeten. 


> 13 
Junges Mädchen 
welches die Wirthſchaft erlernt 
hat, ſucht Stellung als Stütze. 
Gefl. Off, unter M. 8. 17 an die 
Expedit. des Schlochauer Kreis⸗ 
blatts erbeten. [696 


Modes. Eine jo. Wut mach., i. 


Beſitz gut. Zeugn., ſucht 
unt. beſch. Bed. Stellg. Familien⸗ 
ſchluß erwünſcht. Meld. briefl. 
mit Aufſchriſt Nr. 503 durch den 
„Geſelligen“ erbeten. 

697] Für meine vierkl. Privat» 
ſchule, ſuche ich zu Oſtern d. 38. 


eine katholiche Lehrerin. 
Meldungen mit Abſchrift der 
Zeugniſſe erbittet Eliſe Hennig, 
Schulvorſt. in Dt. Krone Wpr. 
701] Geſucht zum 1. April eine 
evang., für höhere Töchterſchule 
geprüfte, erfahrene 8 
Erzieherin 
muſikal., für zwei Mädchen von 
6 und 10 Jahren. Gehaltsanſpr., 
Zeugniſſe und Photographie an 
Frau Olga Hoffmann, 
Gneſen, Stadtpark 4. 


Rinderaärtnerin ! Bine 


ſuche zum 1. April er. od früher 
für meine 8 Jahre alte Tochter. 
Clara Peter, For bach 
bei Brudnia, Statien Argenau, 
Prov. Poſen. [393 
Eine Direftrice 
erſte Kraft, für befieren Putz, 
findet dauernde re bei 
hohem Gehalt und Familienan- 
ſchluß per ſofort eventl. J. März. 
Meldungen bitte mit Photogr. 
und Zeugnißabſchriften brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 116 an 
den Geſelligen einzuſenden. 


583] Suche für mein Pußgeſchäft 


eine tüchtige, ſelbſtſtändige, evang. 
Direftrice, 


Meldungen m. Gehaltsanſpr. u. 
eugnißabſchriften bitte beizuf. 
ertha Zeep, Argenaun (Voſ.) 


878] Geſucht per 1. März 
Stütze der Hausfrau 
myuſ., in allen Zweigen des Haus⸗ 
halts gründlich erfahren, die 
perfekt kocht und kinderlieb iſt. 
Meldungen mit Photogr., Zeugn 
und Gehaltsauſprüchen an 
Jacob Herrmann, Pr. Friedland. 
Meierin 

in Separatorbetrieb mit Dampf, 
Bereitung feiner Tiſchbutter und 
Kälberaufzucht erfahren, vom 1. 
April geſuch. Zeugnißabſchriften 
an Dominium Przytullen ver 
Kutten Oſtpreußen. 54 
644] Suche zum 1. April d. Is. 


eine kücht. ältere Wirthin. 


Dieſelbe muß die feine Küche 
verjeft verſtehen, im Backen und 
Einmachen von Früchten erfabren 
ſein. Meld. m. Gehaltsanſpr., u. 
Beifügung von Zeugnißabſchrift. 
erbittet baldigſt Frau Gaſthofbeſ. 
Pomplun, Sartowitz b. Schwetz. 
698] Zur Führung des Haus⸗ 
halts und Pflege der Frau wird 
eine erfahrene, wirthſchaftliche 
Wirthin 
ſogleich gewünſcht. Meld. mit 
Gehaltsanſprüchen erbittet 
G. Wilke, Zimmermeiſter, 
Dirſchau. 
Wirthin., Kindergärtnerin, 
Kinderfranen, Köchinnen, 
Stubenmädchen erhalten Stel 
lung in feinen Häuſern auf 
hohen Lohn in Thorn, auch 
anderen Städten und Gütern. 
Gniatezyuska, Thorn, 
Brückenſtraße 26. [890 
906] Suche für mein Hotel von 
ſofort oder 15. März eine 
72 8 N. 
tüchtige Wirthin. 
Otto Werner, Drengfurt Opr. 
872] Tücht. Wirthinn., Köchinn. 
Stubenmädchen, Mädchen für 
Alles erhalten die beſten Stellen 
durch Frau Koslowska. 


4771 Suche vom 1. März oder 
1. Abril eine ältere. N 
tüchtige Wirthin 
zur ſelbſtſtäudigen Führung eines 
ländlichen Haushalts. Gehalt 
150 Mark. F. Krieger, Admi⸗ 
niſtrator, Bialla Oſtpr. 


Eine Hotelwirthin 
die mit der Hotelküche vollſtändig 
vertraut iſt, per 1. od. 15. März 
geſucht. Meld. werd. briefl. mit 
d. Aufſchr. u. Nr. 438 a. d. Gef. erb. 
482] Ich ſuche für Friedrichshof, 
Kreis Ortelsburg Oſtpreuß., ein 
kräftiges, ſauberes 

Küchenmädchen 
welches etwas kochen kann und 
bei der Hausarbeit hilft. Gute 
Zeugniſſe Bedingung. Offerten 
voſtl 100 Friedrichshof Ditvr. 


Eine perfekte Köchin 


wird geſucht. Gehalt 300 Mark. 
Martha Venske, Landraths⸗ 
amt Tuchel. 1508 

Sofort oder 1. April wird in 
gutem Hauſe, für einen Zjährig. 
Knaben, eine durchaus erfahrene 
und zuverläſſige 5 

Kinderpflegerin 

von etwa 30 Jahren bei hohem 
Lohn geſucht. Nur ſolche, die 
geſund und kräftig ſind und liebe⸗ 
volles, heiteres Gemüth haben. 
gute Zeugniſſe od. Empfehlungen 
aufweiſen können, wollen a 
brieflich mit Anfjehrift Nr. 570 
durch den „Geſell.“ melden. 

Ebendaſelbſt zu ſofort ode 
1. April ein gewandtes, 


tücht. Hausmädchen 
geſucht. 


Herrmann Gerson, Berlin F. 


Hoflieferant Seiner Majestät des Kaisers m Königs. 


Wäsche zu aussergewöhnlich billigen Preisen. 


Jacquard Tischtücher, Fun en, für a. 2 ** 

Jacquard- -Servietten, rein Leinen, 65/65 em, gesäumt . « 

Jacgard- Küchen- Handtücher P Baal 8 23 x = cm 8 78 
Steppdecken, 


Ia. Wollatlas, 150 X 205 cm, eleg. handgesteppte Muster, 
Stück 9.50. 


135/165 em. ge 
Stück 18 


Damast- Garnituren 


und sauber genäht, die Garnitur Mark 7.50. 


Gerstenkorn-Küchen-Handtücher >%110&2.gcsiuntu.gehänd. Dutzend 


Damen-Taghemden, sun. Ta. met gfemdentuch, h, 


„ 


Elsasser Renforce | 
vorzügliche Qualität, 84 cm breit, 


das Stück von 20 Metern Mark 6. Tu 


1,90 


Ia. Elsasser Hemdentuch, 


aus 
Damen - Beinkleider, 75 77 45 Stickerei - Volant. 1,90 


— Franco-Versand aller festen Aufträge! = 


‚Bilon der Weſſr. Kadſchaftlihen Darlehushaffe pro 1895. 


bestehend aus 1 Deckbett und 2 Kopfkissen, vollständ. Grösse 


0 50 Batist- Taschentüch“r x, reines Leinen, mit Hohlsaum, für Damen, Dutzend 
Jacquard-Handtücher, a 8 50 er 7.50 Batist-Taschentücher reines Leinen, mit Hoklsum, mit einem Buchstaben 


aus schwerem Elsasser ERROR, 160 220 
Beitlaken, em gross 2 d. Sa 


Damast - -Tischtücher, eg 6 Personen, 101105 cm, ‚ elegante 3. 50 


Dutzend 4. 50, Damast- -Tischtücher, rein Leinen, für 8 Pers., 190755 5 em, 3 Stück 4.90 
Damast-Servietten, rein Leinen, 65 K 65 om 9 


Dutzend 9. 50 
Reinseidene Steppdecken, 


Ia. reinseidene Levantine, 160 X 210 cm, in bordeaux 
und blau, Stück 3 — 


5.— 
Dutzend 6.50 


aus E Wasser Madapolam, vor- 7 
rossen 75 


3 handgestickt . 


1 > 17 zügl. Qual., m. einem 
Kopfkissen Bezüge, Buchstaben, hand * 


Fot 46 *. 1,80 


Ostdeufsch. Hynathakencredit- Institut zu 1 


Anfragen Rückporto beifügen! — Sprechz. Vorm. — Bahnhofſtr. 94. 


Höchste Beleihungen! — Billigste Zinsen! — II Stelle!“ .— 0% 


Aktiva. aſſiva. 
Rai für ftädt. und ländl. Groß⸗ und Klein ⸗Grundbeſitz, Gemeinden 
1 2 Ha Ao ee 5 u. Tertiär⸗ 
Raffa-Ronto . 21103766 ||| Kapital: Konto. 200000! ER N aer, e AR ale 
Beau Bosrenb-Runin A l 92141285 | Befervefonde-Ronto 3 8 1600000 — . a an 
antier-Konto . 2 2200 0 »* 92141252 [ Konto pro Diverre . 105.411 20 055 
Effekten-Konte . » 2 en 0 0. 97560250 Aſſervat⸗Konto a . 92987116 r0sse Nerger. Schneider Akademie he 


Konto⸗Korrent⸗Konto B 
Depoſiten⸗Konto A . . 
Devpoſiten⸗Konto B 


Lombard⸗Konto B . » 
Mobilien⸗Konto 8 
30 faudbrief⸗Vorſchuß⸗ Konto : 

inſen⸗Konto (rückſtändige Zinfen) 


1469400 — 
12335130 | 
542 569.83 


—— 2 
—— 
—ͤ— — 
WW 
—„[— 'f 
— 2 
‚G—LH— ß . —2— 2 
——— 2 
‚G—„H— ß 2 
G—L([ : ur er" 
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176801540 
39823 60 Fachschule, 


3902.75 (fr en Kuhn), Berlin C., Rothes Schloss nur No. I. 


1880 in denselben Räumen, grösste und besuchteste 
5 gründlichste theor, und besonders prakt 
Damen- und Wäscheschneiderei 


4 | BLU” 18 Ausbildun a der Herren- 
7245 — [[ Effekten⸗Vorſchuß⸗Konto 394135 65 ent fie 
| IR geltlicher Stellen-Nach N K 1. 
1 | Lombard⸗Konto A , 500] — jed. Mon. Lehrb. z. Seibstunterricht ro ne ME beachte 
20770 7204775070 5 J 22047 4204 77 5/76 gen. uns. Firma u. Hauseingang: nur No. 1. Die Direktion, 
a 
, Getwinn- und Verluſt⸗Konto pro 1895: au, Ulobus-Putz-Extract 
. 4 1 . 4 2 — = = 
. SS 4885654 Koursgewinn und inſen aus Effekten 4741156 von F t 8 h l J L D 8 
10% Abſchreibung auf Mobilien⸗Kont d 1370 60 Propiſtonen, nach ER velbftgeiablter IR 26429111 II 2 0 ü & Un., el 21 
imme ent 3 9487 — inſen, nach Abzug ſelbſtgezah ltr 7455267 = . 
injen, für das Stammkapital gezahlt 42.000 — ückſtändige Binien . «ee nenn. 7245 — 
nn ER 53 924 20 | 1 
| eu I 155 638|34 


Danzig, den 31. Dezember 1895. 


Rudolnhys Mähmaschinen 


unübertroffen 


in Leiſtungsfähigkeit, leichtem Gang und Dauerhaftigkeit ſind die vor⸗ 
züglichſten Nähmaſchinen für Familien und Gewerbe. 
Ueber 22000 Stück im Gebrauch bei stetig zunehmendem Umsatz. 
Neue hocharmige Familien⸗Nähmaſchinen mit Ver der und 
Fußbetrieb liefere ich für: 181 


50 M., 67 M. 50 Pf., 81 M., 90 M. ete. 
und geſtatte auf Wunſch bequeme Theilzahlung nach beſonderer Ver⸗ 
einbarung. 

Reelle dreijährige Garantig - Gratis-Unterricht in der modernen Kunststickerel. 


Reparaturen jeder Art prompt und preiswerth. 


Man verlange meine ausführliche Preisliſte gratis und franko. 


Paul Rudolphy 


Danzig, Langenmarkt No. 2. 
Lieferant für Königl. Behörden, Lehrer- und Beamten⸗ Vereine. 
(Nachdruck verboten.) 


Ä pam. I. Kölner denen eee Neumärkische Oenfbrik Icter- Gew 


N. B 000, J 00d. E ho u. “aer ede N 
Ziehung 27, Februar 1896, 


feine weisse und farbige Schmelzöfen, sowie hoch- 
elegante Altdeutsche Oefen und Kamine zu Engros- 
(Borto und 
Soofe zu 3 Mark Je 50 Sie 
J. Dussault, Köln. 


Preisen, 1921 
Muster und Zeichnungen stehen zu Diensten. 


In 5 jaftnarht | 


Pfaunkuchen 


in bekannter Güte und erbittet 
frühzeitige Beſtellungen [926 


Güssow’s Konditorei. 


TTT 
7791 Intereſſante Brochüre über > 
8 ummiwaaren gen Preiſe bon, TV 
erhalten Sie gegen Mk. 1,20 
[Narken) diskret. 

J. Schoeppner, Berlin 57. 


Seit 1872. u Geschäft diese 
Branche am Platze hält alle land- 
wirthschaftlichen u. technischen 
Bedarfsartikel in bester 
Qualität stets auf Lager 
Gummi, Carboli- ® 
neum, Asbest, 
phosphor- E 


auch werden 


riemenaller Art 
Maschinenöle, 2 7 = | 
sistentes Fett, age 9 If N) 
4 fett, Drahtseile, Tauwerk, l imm 
Winden, Taukloben, Plaschenzüge s 


schmierbüchsen, Riemenverbinder u.m giebt ab 


Int Derwaltungstat) der nabe Laudſchalllichen Darlehuskafkt. 


derfih, Spajier- 
u. Arbeitswagen 


Reben ſehr Pag zum Verkauf; 
beſtellte Wagen geſtellt von . 
ſauber und billig geliefert bei 


Carl Schwontkowski, 
Wagenbauer, Löbau Weſtpr. 


fg. per 
entner, franko Waggon 0 


Zuckerfabrik Unislaw. 


Nur ein Konkurrenz- 


Manöver ist es, was die 


Herren Adalbert Vogt & Co. 
wider besseres Wissen öffent- 
lich behaupten lässt, dass mein 


A Globus - Putz- Extract 
auf der Weltausstellung 
in Chicago 1893 nicht mit 
dem erstes Preise prami- 


irt worden wäre. 


Dass meine Prämiirung auf Wahrheit be- 
ruht, bin ich jedem Interessenten bereit. zu 
beweisen. 1849 


Ob mein Jlobus-Putz- Extract von meinem General- 


Vertreter für Nord-Amerika ausgestellt worden ist oder von 
A| mir, das geht die neidische Konkurrenz nichts an, mein Putz- 
Extract wird dadurch nicht schlechter und die Vogt’sche 
Putzpomade nicht besser. 


© Ba«s mein Mebus-Puiz-Extract das vorzüg- 
0 lichste Putzmittel ist, das zu beurtheilen, ist der 


Konsument die allein massgebende Instanz und 
diesem Urtheil wird sich auch die Konkurrenz 
fügen müssen. 


Leipzig, Februar 18%. 
ir A | — 
Fritz Schulz jun. 
intritt täglich. Reviſionen, 
e u. Fachzeitung 
Sruppe-Micht all, brenner werden empfohlen. 
Schuhmacherſtraße 2. Dr. W. Keller Söhne, 
kartsſſeln, umzu räumen, billi it DJ; Fr 
frei ins Haus geliefert, werthe 350 Stück 
wurſt (Hausſchlacht.) (Täglich 
à 6,50 m lang, mindeſt. N cm 
ki, Sandbrod), fi. Sahnen. Stammdurchmeſſer, ſuche frei 


RS Fee VPE TSEEREETFE RT] hehe: ya ⸗Lehrinſtitut.“ 
Klug. d Auchlhalle art. Tüchtig. Branutwein⸗ 
871] Einen Poſten ff. Speiſe⸗ | Berlin O., Blumenſtraße 46, 
5 5 2 Q 1 
ae e een Finde liefern. Rammpfähle 
8 Futterrüben ſtets vorräthig. 


Danzig zu kaufen. Umgehende 
dach z eee erwüuſcht. [922 
® önjes, 8 G. Schneider, Danzig, 


. N 
Zu vierter Auflage 


erſchien . in meinem Ver⸗ 
lage und iſt bereits in vielen 
Schulen der Oſtprovinzen für 
die Hand der Kinder eingeführt 


Geſchichtsſtoff 


Steindamm 24. 


i Behten. billigste Bezngs⸗ H 
quelle für garantirt neue, doppelt Bl 
gereinigte u. gewaſchene, echt nordiſche 


Bettfedern. 
Wir verſenden zollfrel, gegen Nachn. 
Ciedes beliebige Quantum) Gute 
neue Bettſedern der Fd. l. 


für die 19813 
tfachſten Volksſchul⸗ 60 Pf., 80 pr, 1m, Im. 25 ff. 
. 15 5 teile u. TW. 40 f. ; Feineprima 
t Halbdannen 1M.60 Pig. u. 


bee fir 1 2klaſſ. utra⸗ 
quiſtiſche Volksſ a 


ne A im. 80 Pn. Polarſedern: 


Königl. Kreisihulinipektor. 0 n 2 

Preis 25 Pfg. i er g 5 
Zu beziehen durch alte Puchband⸗ berweiße Bettfedern 3M. 
lungen od. geg. Einſend. v. 28 Pf.. 3 M. 50 Pfg., 4 M., 5 M,; ferner: 
(in Briefm.) franko durch die Echt chineſiſche Ganz⸗ 
Verlagsbuchhandlung 3 Daunen Gehe fallträftig) 2M. 
J. Koepke, Neumark Wpr. 50 fg. u. 3 M. Verpackung zum 


Koſtenpreiſe. — Bel Beträgen von 
er Stall iſt bereits Maiden, 70 W 5. dab. — Nichtge⸗ 


fallendes bereitw. zurückgenommen. 
derten, 8 Beſitzer, Pocher & Co. in Hexiord i. Weſtf. 
ürſtenau. Lr Ir : 


— — —— — — ß; ꝰ˖ — —— — 
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Auf dem Faſtnachts ball. 
Humoreske von Renée Gablon. Machd. verb. 

Viktor Timoret war Beſitzer eines gutgehenden Ge⸗ 
ſchäftes in Paris, in das er ſich hineingeheirathet hatte. 

Obwohl er die Vierzig bereits überſchritten hatte und 
feine Taille ziemlich dick geworden war, ſo hatte er doch 
dieſelbe Thätigkeit, dieſelbe Gewandtheit und dieſelbe gute 
Laune, wie früher, bewahrt. Daher nahm er, als er von 
einer langen Reiſe zurückkehrte, mit größtem Vergnügen die 
Einladung zu einem Maskenball an, den ſein Schwager, 

err Pinſau, am Faſtuachtsdienſtag veranſtaltete. Auf der 
telle beſchloß er, ſeine Frau ſollte als Pompadour gehen, 
und er ſelbſt wollte als Zauberer Noſtradamus erſcheinen. 

„Mit meinem großen Bart, den ich mir ſeit 20 Jahren 
nicht habe abſchneiden laſſen, einer ſpitzen Mütze, einem 
bunten Talar und einem Ringe an der Hand werde ich var⸗ 
trefflich ausſehen,“ ſagte er zu ſeiner Frau. 

Am Abend des Valles ſchützte Timoret ein eiliges Ge⸗ 
ſchäft vor und ſagte zu ſeiner beſſeren Hälfte Sophie, er 
könne ſie nicht auf den Ball führen, würde aber gegen 
Mitternacht erſcheinen. . 82 

Sophie, die damit keineswegs zufrieden war, ſchnitt ein 
Geſicht und wollte ihm eben eine Gardinenpredigt halten, 
als ihr Gatte ſie mit den Worten unterbrach: „Mein Kind, 
erſt kommen die Geſchäfte.“ 5 

Er beſah ſich ihre Toilette, erklärte, er finde ſie reizend, 
küßte ſie auf beide Wangen und ging fort, um ſich mit der 
wichtigen Angelegenheit zu beſchäftigen, die ihm leider nicht 

eſtattete, ſeine liebe Frau ſelbſt auf den Ball zu führen. 
aum hatte ſeine Frau das Haus verlaſſen, als er mit 
ſeinem Friſtur ſchnell wieder ſein Zimmer betrat. 

„Vorwärts,“ ſagte er zu ihm, „ſchnell au's Werk, man 
darf mich nicht erkennen, ich liefere mich Ihnen mit Haut 
und Haaren aus.“ 4 

Und ohne Zögern, nur zu dem Zweck, fich einen guten 
Spaß zu machen, ließ er ſich den ſchönen Bart abnehmen, 
auf den er ſo ſtolz war, und den er mit ſo großer Wohl⸗ 

älligkeit pflegte. 
gef Der Bellen ſäbelte die herrlichen Locken mit feiner 
Scheere herunter und fuhr dann mit dem Raſirmeſſer über 
die Wangen ſeines Kunden, der, als er ſich in dem Spiegel 
ſah, erſtaunt ausrief: . 

Ich werde einen Bombenerfolg haben, kein Menſch 
wird mich erkennen, denn ich erkenne mich ſelbſt nicht. Was 
ſagen Sie dazu?“ 7 5 5 2 

„Ich kann Ihnen nur ſoviel jagen, Herr Timoret, hätten 
Sie vor einer Stunde ein Verbrechen begangen, Sie könnten 
jetzt ruhig den Gensdarmen beim Suchen helfen, Sie 
brauchten nicht zu befürchten, erkannt zu werden.“ 

„Oh! Das iſt noch nicht Alles“, fuhr er fort, „paſſen 
Sie nur auf, es kommt noch beſſer.“ Mit dieſen Worten 
zog er ein Pierrotkoſtüm an, ſchminkte ſich das Geſicht 
weiß, ließ ſeine Haare unter einer ſchwarzſeidenen Mütze 
verſchwinden, legte ſich etwas roth unter die Augen, pflanzte 
ſich vor dem Haarkünſtler auf und ſagte zu ihm: 

„Das nenne ich einen Meiſterſtreich, und wer behaupten 
will, daß ich kein Pierrot bin, den erkläre ich für einen 
Eſel. Was meinen Sie?“ 

„Ich bin entzückt, Herr Timoret, Sie ſehen großartig 
aus, aber leider nicht ſo ſchön, wie vor der Operation. 
Apropos, was ſoll ich denn mit Ihrem Bart machen?“ 

„Den müſſen Sie für die Nachwelt aufbewahren, und 
wenn Sie wollen, können Sie ihn als Bart eines egyptiſchen 

haraonen verkaufen.“ Mit dieſen Worten verließ er das 
immer, ſprang in eine Droſchke und ließ ſich nach dem 
Balle ſeines Schwagers fahren. 

Dort aber errang er zuerſt nicht den Triumph, den er 
erwartete. Man ſah in ihm nur einen gewöhnlichen Pierrot, 
der ſich weniger luſtig als geräuſchvoll benahm. Doch er 
wollte den Erfolg erzwingen, hänſelte ſeine Frau, die ihn 
nicht erkannte, faßte ſie um die Taille und wollte fie küſſen; 
dann ging er zu ſeiner Schwägerin, der er Albernheiten 
ſagte und die ſich darüber bei ihrem Maun beklagte. 

Er war noch keine Stunde auf dem Ball, als er durch 
ſeine albernen Späße und ſeine Ungenirtheit die ganze 
Geſellſchaft gegen ſich aufgebracht hatte. aber merkte 
nicht das Geringſte davon, er lachte vergnügt, trieb ſeine 
Scherze ruhig weiter, ſchnitt Fratzen und verdrehte die 
Augen wie ein verliebter Karpfen. 

Als er nach einer Weile wieder einmal ſeine Schwä⸗ 
erin attackirte, trat ſein Schwager dazwiſchen und ſagte 
n ſtrengem Tone zu ihm: „Mein Herr, Ihre Späße find 
unpaſſend, Niemand kennt Sie hier, Sie werden Ihren 
Namen nennen oder im Augenblick fortgehen.“ 

Bei dieſen Worten brach Timoret in ein lautes Ge⸗ 
lächter aus und rief in vergnügteſter Stimmung: „Was? 
Ich ſoll meinen Namen neunen? Das iſt famos! Da 
frage doch Deine Schweſter, Madame Timoret.“ 

Herr Pinſau ſah ein, daß er mit dieſem Spaßmacher 
nicht zu Stande kam, er machte ein Zeichen, vier kräftige 
Diener bemächtigten ſich des Störenfrieds und warfen ihn 
vor die Thür. 

„Aber, Kinder, macht doch keine Dummheiten“, rief 
Timoret zappelnd, „ich bin ja ....“ 

„Mein Herr, Sie ſind ein alberner Geſelle“, unterbrach 
ihn Herr Pinſau und warf ihm die Thür vor der Naſe zu. 

„Und Du biſt ein Dummkopf, erkennſt Du mich denn 
nicht, ſiehſt Du denn nicht, ich bin ja ....“ 

„Ein Verrückter, ja, das ſind Sie“, erwiderte der 
Portier des Hauſes, der eben mit einem großen Beſen in 
der Hand erſchien; „machen Sie, daß Sie wegkommen, oder 
es giebt was.“ 

Timoret wurde von neuem von einem Lachanfall be⸗ 
troffen und hörte nicht auf, auf der Treppe zu ſchreien: 
„Nein, ſind die dumm, ſind die dumm!“ 

Dann aber machte er eine Bewegung, welche andeutete, 
daß er ſeinen Entſchluß gefaßt, und ging kurzer Hand nach 
dem Opernhausball. Hier aber wurde er in der Aus⸗ 
übung ſeiner Scherze durch einen ſchwarzen Frack aufge⸗ 
halten, der ihm in aller Freundſchaft ein paar Ohrfeigen 
anbot, weil er ihm ſeinen Hut bis an die Naſe eingetrieben hatte. 

Die Tapferkeit war nicht die hervorragendſte Tugend 
Timoret's, und darum kehrte er kurz entfchloffen nach feiner 
Wohnung zurück. 


„ Der Geſellige. 


„Armer Timoret“, unterhielt er ſich vor ſeinem Spiegel 
mit ſich ſelbſt, „man hat Dich heut' Abend verkannt. Und 
doch iſt mir nie ein Spaß ſo gut gelungen; ſelbſt Sophie, 
ſelbſt Sophie ...“ 5 

Er konnte den Sag nicht vollenden, deun an der Thür 
ſtand bleich athemlos ſeine Frau; ſie wollte ſprechen und 
konnte nicht und ſtieß plötzlich einen entſetzlichen Schrei 
aus, während ſie, von Furcht gepackt, nach der Treppe 
ſtürzte. In einem Augenblick war das ganze Haus auf 
Ip Beinen, und man vernahm den Ruf: „Ein Dieb! Ein 

ieb!“ 

Der Portier lief, halb bekleidet, nach der Polizei; während 
eine mitleidige Nachbarin ſich um Madame Timoret be⸗ 
mühte, die ohnmächtig geworden war. AR 

Trotz ſeines Proteſtes und ſeines heftigen Wiederſtandes 
packten die Hüter des Geſetzes den Pierrot, der ihnen fort⸗ 
während zuſchrie: „Aber ich bin ja Timoret, Viktor Timoret! 
Erkennen Sie mich denn nicht? Ich habe mich verkleidet.“ 

Ju der That erkannte ihn kein Menſch, und man brachte 
ihn nach der Polizei, wo er noch immer erklärte, er wäre 
Timoret. 2 

Als er in der öden Zelle ſaß, bat er den Wachtmeiſter 
ihn an ſeine Frau ſchreiben zu laſſen, damit dieſe ihn ab⸗ 
holen könne. Man gab ihm Papier und eine Feder, und 
er ſchrieb folgende Zeilen: TEL Baar in 

„Liebe Frau! Ich ſchreibe Dir vom Gefängniß aus, 
in dem ich ſitze, weil ich mir einen Faſtnachtsſcherz erlaubt 
habe. Hole mich mit meinem Friſeur ab, der Dir das 
ganze Abenteuer erklären wird. 

Dein Mann Viktor Timoret.“ 

Zwei Stunden ſpäter, das heißt bei Tagesanbruch, war 
er in Freiheit, und ſeine Frau fuhr mit ihm in einer Droſchke 
nach Hauſe. 3 

Timoret, dem das Herz ſchwer war, und der ſich in 
ſeiner Verkleidung ſehr gedemüthigt fühlte, ſprach während 
der Fahrt kein Wort. Als er in ſein Zimmer trat, hatte 
er faſt Thränen in den Augen und mit gebrochener Stimme 
ſagte er zu ſeiner Frau: „Umarme mich, Sophie, ich muß 
vergeſſen und bedarf des Troſtes.“ 5 4 

Und Sophie, gut und liebevoll wie ſie war, trat näher, 
um den berechtigten Wunſch des Gatten zu erfüllen, dann 
aber beſann fie fich, wich zurück und ſprach in mitleids⸗ 


vollem Tone: „Nein, ich kann nicht, ich kann nicht; Du ſiehſt 
Dir in dieſer Verkleidung ſo wenig ähnlich, daß es mir vor⸗ 
kommen würde, als würde ich Dir untreu, wenn ich Dir in 
dieſem Zuſtande einen Kuß geben würde.“ 2 

Das war zu viel. Zerknirſcht ſank Timoret auf einen 
Seſſel und weinte. Er hat ſeit jener Zeit einen merk— 
würdigen Haß gegen die Faſtnachtsbälle. 


Eine Orientreiſe. 
(Juli und Auguſt 1895.) 
Von einem oſtpreußiſchen Pfarrer. 
XX. Todtes Meer und Jordan. 

Auf ſtaubiger Landſtraße ging es im ſchärfſten Trab durch 
den dämmernden Morgen dem todten Meer entgegen. Schon 
rötheten ſich im Oſten die Kämme der Moabiterberge, als wir 
an den weißen Kalkmauern eines einſamen ruſſiſchen Kloſters 
vorüber fuhren, das ſich angeblich über der Höhle erhebt, die 
einſt Johannes dem Täufer in der Wüſte als Wohnung diente. 
Dann ſtieg die Sonne auf in glühender Pracht und beleuchtete 
die weißgrauen, wunderlich geformten Kalkfelſen der Wüſte Juda, 
in denen unſere Phantaſie bald wallumringte Burgen, bald ge- 
waltige Eisbrecher zu erkennen vermeinte. — Kurz vor dem 
todten Meere legte uns unſer Kutſcher, bei der üblichen unſinnigen 
Wettfahrt, in den tiefen Sand der Straße. Der ganze Zug 
ſtockte, bis unſer Wagen mit unendlichem Geſchrei und Geſchimpf 
wieder flott gemacht war. — 

Dann ſtanden wir vor dem todten Meer. — 

Wohl ſteigen im Oſten und Weſten die Felſen nackt 
und kahl aus der Fluth des Meeres auf, und ſo weit das 
Auge reichte, ſah man kein Dorf, kein Haus, keine Spur einer 
menſchlichen Anſiedelung. Aber mir war dieſe tiefe Stille, dieſes 
feierliche Schweigen, dieſe großartige Einſamkeit nicht grauenvoll, 
ſondern erhebend. Und wenn ich zurückdenke an die ſchöne, tief⸗ 
blaue Farbe dieſes nach Süden zu unabſehbaren Waſſerſpiegels 
und an die ſchroffen, majeſtätiſchen Felſen des Dft- und Weſtufers, 
dann muß ich ſagen: Es iſt ein ſchöner See, lieblich und erhaben 
ugleich. — ar 
en. Todt ift er allerdings inſofern, als kein lebendes Weſen in 
ihm exiſtiren kann. Denn ſein Waſſer enthält 25 Prozent feſter 
Stoffe (meiſt Salz), und die Fiſche, die ſich durch die reißende 
Strömung des Jordan aus dem fiſchreichen See Genezareth hier- 
her verſchlagen laſſen, müſſen gar bald ihre Abwege mit dem 
Tode büßen. Wir ſahen große Mengen todt am Strande liegen, 
von einer weißlichen Salzkruſte umgeben. Ebenſo waren die 
Steine des Ufers von Salz überzogen; und noch jetzt, nach Mo⸗ 
naten, kann man an den zum Andenken mitgenommenen den 
ſalzig bittern Geſchmack ſpüren. — 

Dieſer Salzgehalt des Meeres macht ein Bad 
zu einem der wunderbarſten Erlebniſſe, die je ein Menſch er⸗ 
fahren kann. Ich hielt es für eine Fabel, als ich las, daß man 
im todten Meer nicht untergehen könne; und doch iſt es buch⸗ 
ſtäblich wahr. Auch der Nichtſchwimmer wird vom Waſſer ge⸗ 
tragen, ohne eine Bewegung zu machen, oder — wie ein Reiſe⸗ 
genoſſe ſich ausdrückte — „er liegt gleich einer aufgepuſteten 
Schweinsblaſe oben.“ Man ſteht und ſitzt, liegt und geht im 
Waſſer ohne feſten Boden unter den Füßen zu haben. „Sehen 
Sie,“ meinte einer, „nun kann man ſich auch erklären, wie der 
Herr Jeſus auf dem See Genezareth wandelte.“ (1) Von einem 
Brennen auf der Haut habe ich beim Baden nichts geſpürt; da⸗ 
gegen hatte ich am Anfang das unangenehme Gefühl, als ob ſich 
eine ölige Schicht um den Körper lege; und beim Verlaſſen des 
Waſſers verurſachte der auf dem Körper zurückbleibende Salz⸗ 
niederſchlag ein unbequemes Prickeln und Jucken der Haut. 
Trocknen ließen wir uns durch die Sonne; ſobald der Leib dem 
Waſſer entzogen wurde, lief dieſes gleich einer öligen Maſſe an 
den Gliedern ab. Da die Temperatur des Waſſers 260 R. be⸗ 
trug, jo bot das Bad keine beſondere Erquickung, und während 
wir zu den kahlen, angeſchwemmten Aeſten des Ufers gingen, die 
unſere Kleiderſtänder bildeten, ſchwitzten wir ſchon bei nacktem 
Körper. — 

Das todte Meer iſt zehn Meilen lang und zwei 
Meilen breit und bildet die tiefite Thalſenkung der 
Erde, es liegt 394 Meter unter dem Mittelmeer; ſeine 
größte Tiefe beträgt 399 Meter. Einen Abfluß hat 
es nicht; vielmehr werden die koloſſalen Waſſermaſſen, welche ihm 
der Jordan täglich zuführt, durch die ſiedend heiße Luft täglich 
wieder verdunſtet. Ja, man will ſogar bemerkt haben, daß 
größere Maſſen verdampfen, als zugeführt werden, und daß ſich 
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in Folge deſſen der Waſſerſpiegel allmählich ſenke. Sit dem 
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wirklich ſo, dann bleibt es ſpäteren Geſchlechtern vorbehalten, 
trockenen Fußes einzukehren in die ſchimmernden Tempel und 
Paläſte, welche in der märchenhaften Pracht ihrer Goldkuppeln 
und Minarets von der Phantaſie der Beduinen auf dem Grunde 
des Meeres wahrgenommen werden. Sie nennen das todte Meer 
„Bar Lat“ („See des Lot“) und ſuchen auf ſeinem Grunde die 
untergegangenen Städte Sodom und Gomorra. Sodom heißt in 
ihrer Sprache „Uſdom“ und wir haben hier merkwürdige Be⸗ 
rührungspunkte mit der deutſchen Sage von der alten verſunkenen 
Wendenſtadt Vineta an der Küſte von Uſedom. — 

Nachdem unſere Reiſeleiter mit vieler Mühe und Noth durch 
Zurufe und Bitten die Reiſegenoſſen dem einzigartigen Bade 
entzogen hatten, ging die Fahrt durch Strauchwerk und Heide⸗ 
gras nordwärts zur Jordanfurt. — 

In reißender Strömung führt der Fluß feine gelben, 
lehmigen Waſſermaſſen vom Fuß des Hermon dem todten 
Meere zu. In ſeinem kurzen Lauf von dreißig Meilen 
hat er ein Gefälle von 914 Metern und iſt ſchon dadurch 
einzigartig in aller Welt. Denn während im Durchſchnitt 
das Gefälle der großen Ströme auf die Meile 33 Fuß 
(beim Rhein), 25 Fuß (bei der Weichſel), 16 Fuß (beim Euphrat), 
7 Fuß (bei der Donau) beträgt, hat der Jordan durchſchnittlich 
ein Gefälle von 50 Fuß pro Meile... 

Die Stellen, an denen ein Durchgang durch die 
reißende Strömung möglich iſt, ſind ſehr vereinzelt. Eine von 
ihnen — und es iſt die einzige — liegt Jericho gegenüber. Es 
war die uralte geſchichtliche „Jordanfurt,“ an der wir ſtanden. 
Durch ſie („Jericho gegenüber,“ Joſua 3 ff.) zogen die Kinder 
Israels ins gelobte Land ein. Es iſt dieſelbe Furt, durch die 
zur Zeit der Patriarchen Jacob nach Meſopotamien zog, und an 
der jener ernſte, unbeugſame Wüſtenprophet Johannes der Täufer 
ſein Zeugniß ablegte von dem „Stärkeren,“ der nach ihm kommen 
ſollte. Wenn uns irgend ein Ort des heiligen Landes keine; 
Enttäuſchung bereitet hat, ſo war es dieſer. Nur von einem 
Reiſegenoſſen hörte ich ein Wort der Enttäuſchung; er hatte näm⸗ 
lich gedacht: Furt ſei — eine kleine Feſtung. 

Das erſte, was wir am Jordan unternahmen, war ein Bad. 
Dieſes iſt ſowohl wegen der ſtarken Strömung als auch wegen 
der vielen Strudel und der großen Tiefe des Fluſſes nicht 
ungefährlich. Auch war das ſchmutzig⸗lehmige Waſſer wenig 
einladend; und der Moraſt des Uferſaumes ſowie der mit ſpitzen 
Kieſelſteinen überſäete Boden des Fluſſes machten das Baden 
wenig angenehm. Aber man ſpülte ſich doch die unbequeme 
Salzkruſte aus dem Todten Meer ab und — tauchte an der⸗ 
jelben Stelle, wo einſt der Heiland ſelber die Taufe empfing. 
Von der berüchtigten Kälte des Waſſers haben wir nichts geſpürt. 
Wir hatten uns, nach dem Warmbad im todten Meer, gerade 
auf dleſe kühle Erquickung gefreut; aber das Waſſer hatte immer 
doch 220 R., und ſobald wir es verließen, fing das alte Schwitz⸗ 
bad von Neuem an. Natürlich hatte ein jeder ſich mit leeren 
Gefäßen verſehen, um das übliche Taufwaſſer mit in die Heimath 
zu bringen. Die Damen füllten ihre Flaſchen oberhalb der 
Badeſtelle, wobei unſerer Privata wider ihren Willen der beſte 
Witz unterlief, den ſie auf der Reiſe gemacht hat. „Es iſt eine 
Gemeinheit,“ meinte ſie, auf das lehmige Waſſer deutend, zu 
RL, Landsmann, „daß die Herren ſo das Waſſer aufs 
rühren.“ — 

Nach dem Bad wurde uns noch eine erhebende Ueberraſchung 
zu Theil. Es war ja ein Sonntag, der uns hier vereinte. Sollte 
er vorübergehen ohne Gottesdienſt, ohne die Verkündigung deſſen, 
über dem einſt an dieſer geweihten Stätte das Wort erſcholl: 
„Dies iſt mein lieber Sohn, an welchem ich Wohlgefallen habe! 
(Matth. 3, 17.) So dachten nicht bloß wir Paſtoren; vielmehr 
ging gerade von den Laien die Anregung zu einer improviſirten 
Andacht aus — gewiß ein gutes Zeichen für den Geiſt, der unſere 
kleine Geſellſchaft beſeelte. Natürlich war es wieder unſer rede⸗ 
gewandter, allverehrter „Senior,“ der um die Predigt angegangen 
wurde. Und er hielt ſie, herzgewinnend, wie vor acht Tagen, auf 
dem weiten Meer. „Wir kommen von Jericho,“ fo führte er aus, „wo 
einſt der Herr dem Blinden die Augen öffnete; und gewiß hat er 
auch uns in dieſen Tagen die Augen weit aufgethan für die Thaten 
ſeiner Herrlichkeit und ſeines Erbarmens. Jetzt ſtehen wir am 
Jordan, dem „rauſchenden“, wie ſein Name ihn nennt. Einige 
haben in dieſen Tagen ſeine Wiege geſehen am ſchneebedeckten 
Hermon, heute ſahen ſie ſein Grab im todten Meer. Aber mehr 
als Wiege und Grab iſt dieſe Stätte geweiht für alle Zeiten, 
wo einſt der Heiland, ſein Haupt beugend, die Fluthen des 
Jordan über ſich dahinrauſchen ließ, um dann hinauszugehen 
und das Reich des Glaubens und der Liebe zu gründen. Wir 
haben neben Großem und Erhabenem auf dieſem heiligen Boden 
auch ſchauervolles Leid und Elend geſehen. Möchte dieſem todten 
Lande ein neuer Oſtermorgen aufgehen — das Kreuz anſtatt 
des Halbmoudes!“ — 

Nach der Andacht rüſteten wir uns zur Heimfahrt. Noch 
einmal wurde in langen, durſtigen Zügen das trübe, aber wohl⸗ 


ſchmeckende Jordanwaſſer getrunken. Dann ging es in die dürre 
[Wüſte hinaus, deren glühender Kalkſteinboden das wenige Regen⸗ 


waſſer des Jahres ſpurlos aufſaugt. Kein kühlender, luftreinigender 
Wind wehte über die öde Steppe und bewegte die vor Hitze 
flimmernde Luft; und als unſer Dolmetſch uns an einer Stelle 
einen Schluck Waſſer verſchaffte, da war das wirklich, wie ein 
Reiſegenoſſe meinte, für unſern Durſt „wie für den Elephanten 
ine Himbeer!“ — 

So kamen wir nach ca. 1½ſtündiger Fahrt halbverſchmachtet 
in Jericho an, wo uns (bei 320 R. im dichteſten Schatten) das 
Mittagsmahl erwartete. Doch die meiſten verzichteten darauf 
nur Waſſer! Waſſer! war der alleinige Wunſch. Mit wahrer 
Gier wurde das lauwarme Ziſternenwaſſer hinuntergeſtürzt, und 
als jemand eine Fontaine im Garten in Gang brachte, da drängten 
ſich alle hinzu, um die ſprühenden Waſſertropfen über Kopf, Bruſt 
und Rücken hinunterlaufen zu laſſen. — Natürlich war an einen 
ſofortigen Aufbruch, wie ihn das Programm vorſchrieb, nicht zu 
denken. Ein Theil der Reiſegeſellſchaft war überhaupt völlig unfähig, 
auch nur einen Fuß zu rühren. Mit Kompreſſen auf dem Kopf, 
lagen ſie apathiſch da; die Kleider waren ihnen geöffnet, und. 
die entblößten Glieder wurden fort und fort mit kühlendem 
Waſſer übergoſſen. 

Das war ein ſchrecklicher Tag, und mit Grauen dachten wir 
an die bevorſtehende Rückfahrt. 


Verſchiedenes. 

— Noch härtere Körper als den Diamanten herzu⸗ 
ſtellen, iſt dem franzöſiſchen Phyſiker Moiſſon, dem Erfinder 
der künſtlichen Diamanten, gelungen. Dieſer Gelehrte hat mit 
Hilfe ſtarker elektriſcher Ströme eine Maſſe hergeſtellt, 
welche ſelbſt den Diamanten ohne Schwierigkeit ſchneidet und 
ſich in beliebig großen Stücken herſtellen läßt. Es iſt dies eine 
Verbindung von Kohlenſtoff mit Bor, welches durch Erhitzen 
bezw. Schmelzen einer Miſchung aus Borſäure und Zuckerkohle 
erhalten wird, wozu in dem elektriſchen Schmelzofen eine Tempe⸗ 
ratur von 3000 Grad erforderlich iſt. Dieſe neue dem Graphit 
ähnliche Maſſe von ſchwarzer Farbe, dürfte in Zukunft in der 
Induſtrie zum Bohren und Schneiden von Stein, Glas ꝛc. be⸗ 
ſonders überall da von höchſter Bedeutung ſein, wo bisher 
immer die theuren und viel weniger harten ſchwarzen Ausſchuß⸗ 
Diamanten Anwendung gefunden hatten. 


— Wir wiſſen nicht, wie lieb wir Einen haben, bis wir 
ihm einmal weh gethan. 


Danzig, 14. Februar. Mehlpreiſe der großen Mühle. 
Weizenmehl: extra fuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 13,50, juperfeim 
Nr. 00 Mk. 11,50, fein Nr. 1 Mk. 9,50, Nr. 2 Mk. 8,00, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 5,20. — Roggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 1160 
fuperfein Nr. 0 10,60, Miſchung Nr. o und 1 Mk. 9.30, fein Nr. 1 ME, 8,50, 
fein Nr. 2 Mk. 7,40, Schrotmehl Mk. 7,40. Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5,40, 
— Kleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 4 20, Roggen- Mk. 4,40, Gerſtenſchrot 1 Mk. 6,50. 
Graupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 13,50, feine mittel Mk. 12,00, mittel Mk. 10 150, 
ordinär Bil. 9,00 — Grüße: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 14,00, Gerſte⸗ Nr. 
11,50, Gerllen⸗ Nr. 2 Mk. 10,50, Gerſten⸗ Nr. 3 Mk. 9,00, Hafer- Mk 13.50. 


Königsberg, 14. Februar. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann, und 8 (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 44 ausländiſche, 36 inländiſche Waggous. 

Weisen (pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 742 gr. 
(12425) 149 Mk. (6,35), rother 738 gr. (124 143 Mk. (6,10), 
741 gr. (124-25) 144 Mk. (6,10). Sommer⸗ 759 gr. (128) 150 Mk. 
(6,35). — Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfd. 
holländ.) 740 gr. (124), 765 gr. (129) 109 Mk. (4,36), 741 gr. 
(124-25), 768 (129) 109½ Mk. (4,38), 744 gr. (125) bis 762 
gr. (128) 110 9 ht. (4,40), 750 gr. (126) 109 Mk. (4,36), Weizen 
roggen 756 gr. (127) 109 ME. (4,36). — Gerſte (pro 70 Pfund) 
große 105 Mk. (3,65), in Auktion 1041/ Mk. (3,65). — Hafer 
(pro 50 Pfund) 101 Mk. (2,50), 102 Mk. (2,55). — Erbſen 
(pro 90 Pfund) graue 100 Mk. (4,50), grüne 138 Mk. (6,20). — 


— Bohnen (pro 90 Pfund) erde⸗ 103 Mk. (4,60 
(pro 90 Pfund 100 Mk. (4,50 a . 


Bromberg, 14. Februar. ck Handelskammerbericht. 

Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 144 bis 
156 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 112 bis 
116 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 96 bis 
107 Mk., gute . 108—118 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 108—120 Kochwagare 125—135 Mk. — Hafer 108 
bis 115 Mk. — Stein 70er 32,75 Mk. 


Poſen, 14. Februar. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung.) 
Weizen 15,20— 16,10, Roggen 11,60—11,80, Gerſte 10,00 
bis 12,00, Hafer 10.70 11.90. 


Berliner Produktenmarkt vom 14. Februar. 

Weizen loco 148—162 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
157,25 156,75 Mk. bez., Juni 157,25—156,75 Mk. bez., 1 — 
157,50—157 Mk. bez., September 157,50—157— 157,25 Mt. b 

Noggen loco 123—128 Mk. nach Qualität geford., Mai 
127,25 —126,50— 126,75 Mk. bez., Juni 127,50—127,25— 127, 50 
Mk. bez., Juli 128—127,75—128 int. bez., September 129— 128, 50 
bis 129 Mk. bez. 

Hafer loc 115—145 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 117—127 Mk. 


— Wicken 


Gerſte loco per 1000 Kilo 113—170 Mk. na 

Erbſen Kochwaare 145—165 Mk. ver 1000 
128—138 Mk. per 1000 Kilo nach Qualltät bez. 

Rüböl loco ohne Faß 46,4 Mk. bez. 

Pe: en 20,3 Mk. bez., Februar 20,3 Mk. bez., 
März 20,3 Mt. b 


a ne Butter 3 Lehmann & Co.) 
ie hieſigen gg erkaufspreiſe im Wochendur nitt ſind 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Copnenkueter 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 95 

—, abfallende 82 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer 73 
1 Pommerſche 73—78, Netzbrücher 73—78, Polniſche 73 bis 
d 


Stettin, 14. Februar. Getreide- und Spiritusmarkt. 

Weizen unver. loco 142—154, per April⸗Mai 156,00, per 
Mai⸗Juui 157,00.— Roggen loco behpt., 121 —125, per April⸗Mai 
126,00, per Mai⸗Juni 127,00. — Pomm. Hafer loco 112117. 
Spiritus bericht! Loco matter, mit Faß 70er 33,30. 


Magdeburg, 14. Februar. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 929% 12,80 13,00, Kornzucker excl, 880% 
3 700. ger 0 Nachprodukte excl. 75% Rendement 9,2 
2 e 


Quallität 
ilo, Futterw. 


Schluß der Ausgabe von Antheilſcheinen fünfter und 
letzter Serie, zur Verwerthung der Erfindung von 


Her mann Ganswind in Schöneberg bei 


Berlin wird hier⸗ 
mit auf den 1. März d. Is. feſtgeſetzt. Wer bis dahin 
ſeinen Beitrag nicht baar eingeſandt oder wenigſteus ſich 
in rechtsverbindlicher Form verpflichtet hat, ſeinen Beitrag 
ſpäteſtens bis 1. April einzuſenden, der kaun nach dem 
1. März nicht mehr berückſichtigt werden; denn es ſind ſchon 
in dieſer kurzen Zeit auf meine Bekanntmachungen ca. 70000 Mk. 
baar bei mir eingezahlt worden, ſo daß es keinem Zweifel unter⸗ 
liegt, daß auf dieſe letzte, in über hundert der größten Zeitungen 
erlaſſene Bekanntmachung, der noch fehlende kleine Reſt bis zu dem 
feſtgeſetzten Termine bei mir baar eingezahlt werden wird. 


Wer ſind denn nun die Leute, welche dieſe Beiträge an mich 
einſenden? In meinen früheren Inſeraten habe ich ein Auszug 
meiner Theilhaberliſte mit vollſtändigen Adreſſen bekannt gemacht: 
fie refrutiren ſich aus den denkenden Menſchen aller Stände, vom 
Fürſten und vom General⸗Exzellenz durch alle Adels⸗, Offiziers⸗ 
und Beamtenſtufen bis hinab zum einfachen Mann, ſowie aus einer 
größeren Zahl Jugenjeure, Profeſſoren und hervorragender Fach⸗ 
leute, welche von meinen Erfindungen Kenntniß erlangt haben. 
Viele ſind, durch die früher über mich gehörten Verleumdungen 
auf das Gröblichſte getäuſcht, mit dem größten Mißtrauen zu mir 
gekommen, ſind dann aber nach eingehendſter Beſichtigung meiner 
Erfindungen und ihrer Leiſtungen durch die Thatſache, daß 
ſelbſt ſolche vorzügliche Schöpfungen von gewiſſen Leuten in den 
Staub gezogen werden, ſichtlich erſchüttert worden und haben mein 
Montagegebäude unter den anerkennendſten Worten verlaſſen. Das 
vorſtehend Geſagte wird vielleicht am beſten durch das nachſtehende 
lakoniſche Schreiben, welches ich aus der zahlloſen Menge er⸗ 
haltener Anerkennungsſchreiben herausgreife, illuſtrirt: 

Semerow bei Moitzelfitz (Pommern), den 29. Januar 1896. 


Herrn Hermann Ganswindt, Schöneberg bei Berlin. Nachdem 
ich im Dezember Ihre Erfindungen ſelbſt in Augenſchein genommen 
habe, u will ich mich mit Mk. 3000. — (drei tauſend Mark) an dem 
Unternehmen betheiligen. Dieje Summe werde ich Ihnen in dieſen 
Tagen durch die Deutſche Bank, Berlin, Behrenſtraße 10, überweiſen. 


Hochachtend G. J. Hackbarth, zur Zeit Rentier. I Pferde der grauen Theorie berunterzufteigen und ih meine Ex! Hermann Ganswindt. zur Zeit Rentier. 


menen 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die im Grundbuche 


von Alt Blumenau Band 
Blatt 3 Akt. 
Art. 42 und Neu Blumenau 


Band 1 Blatt 31 Artikel 32 auf 
den Namen des Heinrich Block 
eingetragenen, in den Gemeinde⸗ 
verbänden Alt Blumenau und 
Neu Blumenau belegenen Grund⸗ 
ſtücke 


am 10. April 1896, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 


— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
chest 1 Aufgebotstermin 


Nr. 13 verſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind mit 71,22 
Mk. Reinertag und einer Wäche 
von 6,13,75 Hektar zur Geand⸗ 
ſteuer, mit 90 Mk. Nutzungswerth 
zur GGebäudeſteuerveranlagt. Aus⸗ 

zug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchrift der Grundbuchbl. 
etwaige Abſchätzungen und andere 

. die Grundſtücke betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Ge⸗ 
e ei III, während der 

Dienſtſtunden von 11—1 Uhr ein⸗ 
geichen werden. 

Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grund⸗ 
buche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht 
hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Kapital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebun⸗ 
gen oder Koſten, ſpäteſtens im 

erſteigerungstermin vor der 
Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger wider⸗ 
ſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
u machen, widrigenfalls die⸗ 
elben bei Feſtſtellung des ge⸗ 
ringſten Gebots nicht berückſich⸗ 
tigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die herück⸗ 
ſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 5 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum der Grundſtücke bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, 
vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Ver⸗ 
fal nach erfolgten gu „widrigen⸗ 
alls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 

an die Stelle der Grund⸗ 

ſtücke tritt. — 1 

Das 3 die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 13. April 1896, 


Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet 
werden. 
Graudenz, s. Sehr. 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Aufgebot. 


610] Im Gründbuche des dem 
Beſitzer Johann Gieſe per 
Grundſtückes Nitzwalde Bl. 12 
“nd von hierher übertragen auf 


2, Bd. III Bl. 6302 21. Febr. 1834 53 Thlr. = 159 Mk. 


Nr. 1 aus dem Erbrezeſſe vom 
1. Dezember 1827: 33 Thlr., 
5 Sgr., 10 Bfg. 99 Mk. 60 Pfg. 
verzinzlich mit 5% und Nr. 2 
aus dem Erbrezeſſe vom 


verzinslich mit 5% für Eliſabeth 
Foß zufolge Verfügung vom 
1. Mai 1833 bezw. 25. April 1834 
eingetragen. Dieſe Poſten ſind 
angeblich getilgt. und ſollen im 

Grundbuche gelöſcht werden. 
Auf Antrag des Grundſtücks⸗ 
eigenthümers werden deshalb 
die Rechtsnachfolger der Hypo⸗ 
thekengläubigerin Eliſabeth Foß 
3 ihre Anſprüche und 
hte auf die Poſten ſpäteſtens 


den 29. Mai 1896, 


Vormittags 11 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Gericht, 
Zimmer Nr. 13, anzumelden, 
widrigenfalls fie mit ihren An⸗ 
ſprüchen auf die Poſt werden 
ausgeſchloſſen werden. 


Graudenz, 
den 8. Februar 1896. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


756] Behufs Verpachtung der 
Küchenabgänge und Knochen * 
das Etatsjahr 1896/97 iſt au 


Montag, den 24. er 
Vormittags 11 Uhr 
ein Lizitationstermin im Direk⸗ 
tionsbureau der hieſigen Straf⸗ 
anſtalt anberaumt. 

Die Pachtbedingungen liegen 
im Bureau des Oekonomie⸗In⸗ 
ſpektors zur Einſicht aus. 


Grandenz, 13. Sebr. 1896. 
Der Direktor 
der Königlichen Strafanſtalt. 


Vekauntmachung. 


758] Am 20. d. Mts., Vorm. 
10 Uhr, wird eine Partbie aus⸗ 
rangirte Geräthe, altes Eiſen, 
Blei, Meſſing ꝛc. auf dem Hofe 1 
des Lazareths Feſte Courbiere 
meiſtbietend verkauft. 
Garniſonlazareth Graudenz. 


914] Es ſoll die Lieferung 
von 8000 ebm Deckkies, 32000 
ohm geſiebtem Kies u. 55000 
ebm ungeſiebtem Kies in 22 
Looſen verdungen werden. Der 
Termin für die Eröffnun 10 
38 iſt auf den 10. März 

Is., Vormittags 11 Uhr feſt⸗ 


dect 
Die Bedingun liegen in 
1 Geſchafts ae, Aänmer 


die dem Gute Kl. Ellernitz zuge⸗ 
ſchriebenen Parzelle Nitzwalde 
Bl. 49 ſtehen in Abtheilung III 


Nr. 32 im 2. Stock, zur Einſicht 
aus und werden auch gegen poſt⸗ 
freie Einzahlung von 0,50 Mark 
abgegeben. Zuſchlagsfriſt vier 


ochen 
Den e ſind Kiesproben 
von mindeſtens 5 kg Gewicht 


beizugeben. 


Dat g, 14. Februar 1896. 
Kgl. E nbahn⸗Direktion. 


Anzeigen. 


Dieſe Summe wurde gleich darauf von der Deutſchen Bank an 
mich ausgezahlt, und ſolcher Anerkennungsſchreiben liegt eine große 
Anzahl vor. Daß auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaijer® der Chef 
des Generalſtabes, Exzell. Graf Schlieffen, mein früheres eiſernes 
Flugappargtmodell mit einer Suite ſachverſtändi Offiziere befihtigt, 
mir darauf ein anerkennendes Gutachten ert eilt und ſchließlich 


zur Unterbringung dieſes Apparates ein Gebäude der Eiſeubahn⸗ 
brigade eingeräumt hat, ferner, daß nach Probefahrten der Berliner 
Feuerwehr mit meinem Tretmotorwagen das Tretmotorfeuerwehr⸗ 
fahrzeug alsbald in Arbeit genommen wurde, ferner, daß das 
Königl. Polizeipräſidium, Abtheilung für öffentliches Fuhrweſen 
meine Tretmotordroſchke durch Probefahrten prüfte, ferner, daß 
Se. Königliche Hoheit, Derzog Alexander von Oldenburg nach ver⸗ 
ſuchsweiſem Treten meines Wagens dieſe Tretarbeit für leicht er⸗ 
klärte, ferner, daß die Kellereimaſchinenfabrik Otto Vogel, Berlin, 
Andreasſtraße 32, mit mir einen Lizenzvertrag abgeſchlößßfen hat 
u. ſ. w. u. ſ. w. iſt aus meinen früheren Inſeraten, genugſam be⸗ 
kannt. Hinzuzufügen habe ich jetzt noch, daß am 25. v. Mts. ein 
Mitglied des deutſchen Kaiſerhauſes, incognito, in Geſellſchaft des 
Königlichen Kammerherrn Baron von Solemacher, meine Erfin⸗ 
dungen ſtundenlang auf das Eingehendſte unterſuchte und dann in 
meiner Tretmotordroſchke zurück nach dem Hotel Briſtol 1 
iſt, daß ferner am 5. d. Mts. Prinz Heinrich XXVIII. Reuß 
Begleitung des Grafen Conrad von Somberg, ebenfalls ſtun 2 
lang meine Erfindungen unter größter Anerkennung derſelben be⸗ 
ſichtigt hat und auch zu der ausgeſprochenen Ueberzeugung gelangt 
iſt, daß nur mit meiner Konſtruktion das Flugproblem gelöſt 
werden könne, und endlich, Bob das Königliche Bolizeipräfidium, 
Abtheilung für öffentliches Fuhrweſen, mir am 10. d. Mts. erklärte, 
daß auch eine größere Anzahl von Tretmotorwagen, wie ich ſie 
während der Gewerbeausſtellung einführen will, im Berliner 
Straßenverkehr zuläſſig iſt u. ſ. w. 

Wer ſind denn nun die Leute, welche früher gegen meine Er⸗ 


findungen eiferten? Es ſind nur ſolche, welche dieſelben überhaupt 1 


noch garnicht kennen. Auch dieſe Widerſacher ſind über alle Volks⸗ 
ſchichten verbreitet, und auch manche von ihnen drücken das Lehr⸗ 
katheder, das unter der Laſt ihrer Gelehrſamkeit faſt zuſammen⸗ 
bricht, wenn es ſich um die Anerkennung der techniſchen Errungen⸗ 
ſchaften des Auslandes handelt. Alle dieſe Herren ſind aber wie 
die Profeſſoren von Salamanca viel zu ſtolz dazu, von ihrem hohen 
Pferde der grauen Theorie herunterzuſteigen und ſich meine Er⸗ 


Konkursverfahren. Jede Honlursverfahren. |Stedbrieiserledigungl Seer , S e e am une 


837] Ueber das Vermögen des] 915] Der hinter die Arbeiter⸗ 
Kaufmanns Guſtav Lettauf frau Louiſe Krajewski geb. Wolf 
zu Dt. Eylau wird heute unter dem 31. Januar cr. er⸗ 


laſſene, in Nr. 31 dieſes Blattes 
a 13. Februar 1896, aufgenommene Steckbrief iſt er⸗ 
Nachmittags 7 Uhr 


ledigt. Aktenzeichen II J. 211/95. 
das Konkursverfahren eröffnet. 


Elbing, 13. gebr. 1896 
Der Rechtsanwalt Kautz zu g, 13. > AO. 
Dt. Eylau wird zum Konkursver⸗ Der Erſte Staatsanwalt. 


walter ernannt. 
Holzmarkt. 


Konkursforderungen ſind bis 

zum 12, März 1896 
Holzwerkaufstermin 
der Königl. Oberjörfterei 


bei dem Gerichte anzumelden. 
Chotzenmühl 


Es wird zur Beſchlußfaſſung 
über die Beibehaltung des 
ernannten oder die Wahl eines 

am Dienſtag, d. 25. Februar 
1896, Vormittags 10 Uhr, im 
Gaſthauſe zu Babilon. 


anderen Verwalters, ſowie über 
die Beſtellung eines Gläubiger⸗ 
ausſchuſſes u. eintretenden Falls 
über die in 8 120 der Konkurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegen⸗ 
ſtände auf cs Fe is 
Schutzbezir ermühl, Jag. 

den 6. März 1896, 214, Schlag (dicht an per 
Vormittags 10 Uhr, Braheaßlageß: 221 Kiefern L 
und zur Prüfung der ange⸗ bis V. Kl. mit ca. 237 fm. 
meldeten Forderungen auf Totalität: 382 Kiefern L—V. 


den 27: Mürz 1896, Kl. mit ca. 206 fm, 323 rm 


Kiefern⸗Nutzholz IL, 115 rm 
Vormittags 90 Uhr, 


f Kloben, 1 rm Knüppel, 626 
vor dem unterzeichneten Gerichte rm Reiſig I 1928 
Jun Nr. 9 Termin anbe⸗Schuß bezirk Ebetenmühl: ca. 
raumt. 
welche eine 


150 rm Kief.⸗Kloben, ca. 100 
Allen Perſonen, 


rm Knüppel, ca. rm 
zn est baden ab. gebörig e 5 Reiſig III. 

in Beſitz haben oder zur Konkurs⸗ 

maſſe etwas ſchuldig ſind, wird Chotzeumühl, 1896. 
aufgegeben, nichts an den Ge⸗ den 14. Februar 
meinſchuldner zu herabfolgen Der Oberförſter. 


oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 7 
Holzverſteigerung 


flichtung auferlegt, von dem Be⸗ 
der Oberförſterei 


ige der Sache und von den 
Forderungen, für welche ſie aus 
der Sache abgeſonderte Befrie⸗ 


„ * Pflastermühl . 
. um - 0 

Anzeige zu nah Mittwoch, . de sehr. 18961 
Dt. Eylau, 10 Hebe 1008; 927] Zam er kommen: 


Königliches Amtsgericht I. 


Bekanntmachung. 


Eichen: Jag. 180 — 34 Stämme 
mit 40 fm, 7 rm Nutzkloben, 
Jagen 205 = — 53 Stämme mit 
46 fm, 2rmNRubkloben, Jagen 


En Zufolge Verfügung vom] 207 = 4 Stämme mit 3 im, 
Februar 1896 iſt an dem⸗] Jagen 259 =5 Stämme mit 
Gelben Tage in das diesſeitige] 12 km, 3 rm Nutzkloben. 
Regiſter zur Eintragung der Aus⸗J Kiefern: Jagen 60 — 178 fm 
ſchließung der ehelichen Güter⸗ Stämme 17 Kl., 55 fm ud e 
gemeinſchaft unter Nr. 108 ein⸗] IV. und V Kl., 32 An⸗ 


getragen, daß der Kaufmann Otto 
Genzer aus 1 für ſeine 
Ehe mit Laura oſe durch 
Vertrag vom 14. Oktober 1886 
die Gemeinſchaft der Güter und 
nde d 
ausgeſchloſſen hat, daß Alles, 
was die Braut in die Ehe ein⸗ 
bringt oder in ſtehender Ehe, jeil Jagen 259 = 68 rm Nutz⸗ 
es durch welche Art es wolle, er⸗] kloben. Ferner Kiefernſtämme 
wirbt, die Natur des Vorbe⸗] FV. Kl. II. Sorte in ‚ben Jagen 
baltenen haben ſoll. 60, 184, 266, 41, 76, 277, 291 


Kiefernſtangen I. 5 II. 
Graudeny 1896, | „in den Jagen 60, 76, 277, 
Foniat 


brüchſtämme I. bis 1. Kl., 
6 rm Nutzkloben. Jagen 166, 
167 und 119 (Wegeaufhiebj 
ca. 80 fm Stämme II.—V. Kl. 
Jagen 174, 180 — 23 fm Zöpfe 
VAL 6 rin Nutzkloben. Jagen 
908 — 22 rm Nutzkloben. Jagen 
41 und 76 — 21 rm Nutzkloben. 


7 f 1 Brennholz aus den Beläufen 
787 an Aemteneriit, ortbrück, Fahlbruch und Kalt⸗ 
* 


ieß nach Vorrath und Bedarf. 
Saathafer Pflaſtermühl, 
ſucht 5 erbittet Offerten 


den 13. Februar 1896. 
Dom. Frögenau Opr. Der Oberförſter. 


den Jr in der Praxis anzuſehen, obgleich ihnen doch darin 
ſchon Fürſten mit jo gutem Beiſpiel vorangegangen ſind. Daher 
kommt es wohl auch, daß ich die aus ihrer Schule hervorgegangenen 
Techniker zur praktiſchen Montage meines Flugapparates gar nicht 
brauchen kann, weil es eben nur Tbeoretiter ſind, und daß mir 
infolge deſſen nichts anderes übrig blieb, als dieſe ſchwierigen 
techniſchen Arbeiten auch noch ſelbſt und eigenhändig zu über⸗ 
nehmen, der ich doch ſchon außerordentlich in Anſpruch genommen bin. 

Welchem Urtheil iſt alſo nun der Vorzug zu geben? Dem⸗ 
jenigen der cg. 1000 Perſonen, welche erſt nach gründlicher praktiſcher 
Prüfung meiner Erfindungen mit Begeiſterung für dieſelben ein⸗ 
treten, oder dem Urtheil der Widerſacher, welche dieſe Erfindungen 
noch garnicht kennen? Ich meine, daß die Letzteren an einem ſitt⸗ 
lichen Defekt, mindeſtens dem der Leichtfertigkeit, leiden und be⸗ 
ſtraft werden müßten. In einem Falle iſt es mir denn auch ſchon 
gelungen, eine ſolche Beſtrafung, wenn auch mit eigenen Opfern 
zu erzielen. 

Auf Baarſeudungen an die Adreſſe „Hermann 
Ganswindt in Schöneberg bei Berlin Herbertſtraße 10“, 
zur Verwerthung meiner von vielen Autoritäten, darunter 
Seine Excellenz der Chef des Generalſtabes der Armee, 
Graf Schlieffen (DOriginalgutachten kaun bei mir eingejeben 
werden), anerkannten Erfindungen erfolgt Antheilſchein, worin 


für je 100 Mark 0,01 Prozent vom Reingewinn meiner 
ſämmtlichen Erfindungen bis zum Geſammtgewinn von 
1000 Mark und für je 1000 Mark 01 Prozt. 


vom Reingewinn meiner ſämmtlichen Erfindungen bis zum 


Geſammtgewinn von 10,000 Mark in ſichere 
Ausſicht geſtellt wird. 
nhtigung meines Montagegebäudes wird nur noch bis 

d. Is. werktäglich von 11 bis 12 Uhr bei freiem Eintritt 
gestattet Pünktlichkeit nothwendig. Später werden die Beſich⸗ 
tigungen, nach Vollendung des Flugapparates, während der Ge⸗ 
werbeausſtellung wieder geſtattet werden; dann aber nur gegen 
ein Eintrittsgeld. 

Schöneberg bei Berlin, im Februar 1896. 
Hermann Ganswindi. 


649] Auf dem Dampfſägewerk] 862] Ein ganz neues 


Schwenten bei Sartowitz find 
vom friſchen Einſchnitt 


Breiter, Bohlen, 
Yatten u. Kanthölzer 


in reichlicher Auswahl vorhanden 
und werden zu angemeſſenen 
Preiſen täglich abgegeben. 
Die Verwaltung. 
Binder. 


Verkaufe 
größere Poſten ſchöne, aſtfreie 


Erlenſtämme 


franko Bahnhof Illowo Weſtpr. 
Preis nach Uebereinkunft. [321 
Borchert, Zworaden 
per Narzym Opr. 


Fünfzig Feſtmeter 


Virken⸗ Auto 


ſtehen Me Verk 
Dom. Neudeck 155 b 
Westpreußen. [800 


Literbäume 


verkauft die Gutsverwaltg. 
Rundewieſe. 1822 


766] Lieferanten auf 


Eier und Geflügel 


2-300 Ltr. Milch ſ. W. Schröder, 
Meierei Danzig, Poggenpfuhl 30. 


Taucher, Illis, Marder, 
„Otter und Jüchſe 


kauft 
Gustav Neumann, 


Kirchenſtraße 3. 
Daſelbſt iſt ein 


Ausſtellungsſpind 


billig zu verkaufen. 


Gute 0 Zuckerfutter⸗ 
Rübenſaat 


ſehr ertragreich. (Bei 12—14 
Prozent Zuckergehalt) 18 Mark 
pro n S 
Allenſtein abzugeben 

Amtsrath Patzig. 


Als FJundamentſttine 


haben unſere Kalkſteine bei 
Fabrik⸗,Wohnhaus⸗, Stallbauten 
2c. bereits vielfach Verwendung 
gefunden. Sie ſind billiger als 
Feldſteine und können mit dieſen 


I.] ſelbſt bei Bahnbezug auf größere 


Entfernung no fonfurriren. 
Jedes, auch das größte 9 
iſt ſofort lieferbar. 1761 
Kalkwerk Hansdorf 
bei Pakoſch. 


Einige Zentner 9 12 


k n. 
3 auß after, Schönelch. 


Germania: Fahrrad 
aus der Fabrik Seidel 
Naumann iſt umſtändehalber 
für 260 Mk. ſofort zu verkunfen. 

II. R. Lipski, 
Kolberg in Pommern. 


Viel Geld 


ſpart jeder, der ſeinen Bedarf in 
Anzugſtoffen, Paletots, Kammg., 
Cheviots u. ſ. w. aus erit. Hand 
zu Fabrikpreiſen bezieht. Muſter 
1 franko. 
Paul Koßack, Tuchfabrik, 
Spremberg (Lauſitz.) 


Geldverkehr. 


5000000 M. 


an Bauk⸗, Stifts⸗ u. Privat⸗ 
gen offeriren zu zeitgemäß 
illigſt. Zinsfu E Hadt. u. 
ländl. Grundbeſitz (II. Stelle 
4½ 50%) u. 5 den An⸗ 
U. Verl. v . Giüt, u. Grundſt. beſt. 
Lage. Anfr. iſt Rückporto beizufg. 
Elbinger Hypotheken- Komtoir, 
Elbing, en = 


Preußiſche 


Gentral-Bodenkredit- 10 b. 


zu Berlin. 

Dbige BERN ewährt erſt⸗ 
ſtellige, unkündbare Darlehne auf 
ländliche Beſitzungen, ſowie 
ſtädtiſche Hausgrundſtücke jeder 
Größe bis zum Mindeſtwerthe 
von 2500 Mk. zu zeitgemäßen, 
günſtigen Bedingungen. 

Anträge werden ce 
frei vermittelt dur 

Oscar Böttger, 
Marienwerder, 
Vertreter der Geſellſchaft für die 
Kreiſe Marienwerder u. Stuhm. 


4 


Shhulſek⸗ Kapitalien 


ünſtigſten Bedingungen ge⸗ 
2 ren, event. vermitteln wir. 
Anträge ſind an unſere Boden⸗ 
kredit⸗Abtheil. zu richten. [3632 
Handelsbank in Hamburg. 


EC IT ET 
600 Ah. werden zur erſten 
Stelle auf ein ländl. 
Grundſtück z. zedieren geſucht. 
Offerten werden brieflich mit der 
Aufſchrift G. D. 100 Vonage 
Heimſoot erbeten. 1765 
Auf eine ländliche Beſitzung 
im Grauden 8 werden 
hinter Landſchaft 


00 Mk. 


eſucht. Meld. m. Aufſchrift 
geh 640 5. d. Geſell. erb. 
werden von ſof. zu 
1500 un, 50% auf ein vor 3 
Jahren erbaut. ſtädt. Grundſtück 
inter 6000 Mk. 3 ar zu 
eihen geſi u Feuerverſi 
000 jährl. Miethszins 
700 Mk. boch Meld. m. Aufſchr. 
Nr. 632 durch d. Geſell. erb. 


er iſt 


8737] 
in einfe 
in der s 
ſtehen u 
ladungen 


in fein 
ſäure, 


Chi 


darin 
Daber 
ıgenen 
r nicht 
5 mir 
erigen 
über⸗ 
en bin. 
Dem⸗ 
tiſcher 
1 ein» 
ungen 
m ſitt⸗ 


ſchon 
pfern 


Ann 
10%, 


unter 
lrmee, 
eſehen 
worin 


teiner 


von 


Brozt. 
zum 
ichere 


bis 
ntritt 
eſich⸗ 
r Ge⸗ 
gegen 


I. 


Die anerkannt beiten Milch ⸗ 
Eutrahmungsmaſchinen 


liefert die Zentrifugenfabrikv. 


10 SENSATION 


n 16869 P. Endletf u. Schne, YerliuN W.87 

Mark original Genfer Goldin-Remont.-Taschenuhren , an e , W 

(Savonette) mit feinſtem antimagnetiſchen Präziſions⸗ | Bundes der Landwirthe. [1821 

Nickelwerk und Email⸗Zifferblatt. ET 
Dieſe Uhren jind vermöge ihrer prachtv. und eleg. Ausführ. Holländische A arren 
von echt .- —.— jell 1 n e ol um zu es - 

cheiden. Die wunderbar cijelirten Gehäuſe bleib immerwähr. a 3 

Abelnt unverändert und wird für den richtigen Gang No. 2 eee eee 2 

eine dreijährige ſchriftl. Garantie geleiſtet. 155 WI 1 

„ 4 Prima Manila 380, S0 

„ 5 Triumph ... 3,90 „ 8 


Rohrgewebe. 


8737] In Folge Vergrößerung unſerer mechaniſchen Rohrweberei 
in einfachen wie auch doppelten Rohrgeweben, ſind wir jetzt 
in der Lage, auch den größten Anforderungen zu genügen und 
tehen namentlich Engros⸗Abnehmern beim Bezuge von Waggon⸗ ' 
ladungen mit bejonderen preiswerthen Offerten zu Diensten. —— 


Eduard Dehn, Dt. Eylau, 


Dachvahpen⸗Nabhrik und mechaniſche Rohrweberei. 
—e . 
Amend Haun, Jorn 


49 Culmerstrasse 49. 


Holzhandiung, Dampfsänewerk & Baugeschält 


Bautischlerei mit Dampjbetrieb 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 
Bolten, Breltern,geschnittenem Bauholz, Mauer- 
falten, Fussbodenbreilern, besdumten Schaal- 
breitern, Schwarten, Latten ete. Eichene Breiter und 
Bohlen, besäumt und unbesdumt, prima Waare für 
Tischler,eichen Rundholz ete pp. Fertige Stein- und 


Preis per Stück 10 Mark. 
Hierzu paſſende echte Goldinuhrketten mit Gicherbeil®-| " 9 H. Upmann. 4.60, J 8 
Karabiner, Sport-, Marquis- od. Panzer⸗Facon, p. Stück 3 M. Rauchtabak 40 Pf. bis 3 M. p. Pfd. 
. Zu jeder Uhr gratis ein Lederfutteral. 2 N 
Die Goldin⸗Uhren find in Folge ihr. vorzügl. Verläßlichk bereits Clemens Blambeck Orsoy 
bei den meiſten Beamt. der öſterreich. u. ungar. Staatsbahnen 1 d. Hal = 
im Gebrauche und ausſchließl. zu bez. durch das Zentral-Denot — 5 Tabak bri 
Alfred Fischer, Wien, I., Adiergasse No. 12. Holl Zigarren- u. Tabakfabrik. 
9518] Gegr. 1879. 
An Drüsen, Scropheln, 


Verſandt per Nachnahme zollfrei. Illuſtrirte Kataloge gratis. 
Blutarm., Gicht. Rheumatism- 


Leichte m mir fie Figarren 


krankh. wie anhaltend. Husten. 
Leidendesollten nicht versäum. 
find meine aus den edelſten Tabaken hergeſtellten Spezialmarken N 
Commercial in Yıo Kiſten gepackt zu Mk. 50,— per 1000 Stück 


ein. Versuch m.Apoth. Lahusen’s 


Jod-Eisen-Leberihran 


Kummkarren, complett. Zur Anfertigung von Fuss- on er In 

1. Kehlleisten, gehobelten und gespundelen Bohlen und 8 hr rl 2 2 2 70.— 1 18 1 | 

Brettern stehen unsere Holzbearbeitungsmaschinen Fayette 3 F zu mach. 17 ist * 

zur Verfügung. Anfertigung der bewährten Palent- Frutas AR e E 
Gusswände mit Rohrgewebeeinlage. Deoncellas „ ½0 100,— 1000 Viele Anerkennung. 1 


> — * 8 70. ” * . 1 „ — * * 
Dieſe mit großartigem Beifall aufgenommenen Zigarren ſiub von feinſter Qualität und 


dabei ſehr feine Qualitäten lieben, die wobthnectenhiten Nur echt, wenn aus Lahusen 3 


Engelapotheke in Bremen u. 
w. in grauem Kart. verp. Pr. 2 Mk, 
Zu haben in allen Apotheken. 


für Raucher, welche wirklich milde u. 
und angenehmſten Zigarren. 

on 500 Stück an franco. 
Für ſtreug reelle Bedienung bürgt meine Firma. 


Hal unzum-ei P ⸗a nnn 


Zigarren-Fabrik, Import- u. Versandgeschäft 
BERLIN C., Jerusalemerstrasse 19/20. 


Allg Bezuo.stüelle 


f. Brat-, Delikateß⸗ u. Bismarck⸗ 
Heringe, Gelseaal, Caviar ꝛc. 
Echte Sprotten, goldgelb u. fett, 
vr, Kiſte von 4 Pd. Mark 1,75, 


Thomasſchlackenmehl 


in feinſter Mahlung, mit hoher Citratlöslichkeit der Phosphor⸗ 
ſäure, offeriren wir von unſern Lägern in Neufahrwaſſer und 
Poſen zu billigſten Preiſen. 


Chemische Fabrik Aktien- Gesellschaft 
vorm. Moritz Milch & Co. 
»ofen. 


Lunge und Hals 


d. Rebinatsverwes. N 
ws DiierraEpponstein) 


Raphael Pulvermann 


Inh.: Josef Baruch 


Hrotoschin. 


Sichsische Häckselmaschine 
mit Hebelu.einem Messer, die 
leistungsfähigste 
Maschine 


18687 


Kräuter-Thee, Russ. Knöterich (Polygonum) ist das vor- 
züglichste Hausmittel bei allen Erkrankungen der Luft- 


edeiht nur in einzelnen Dis 


Iöhe bis zu 1 


dem in Deutschland wild wachsenden Knöterich. 
daher an Phthisis, Luftröhr en- 


wege: Dieses in sein. Wirksamkeit einzig dastehonde Kraut 
€ 


trikten Russlands, wo es eine 


Meter erreicht, nicht zu verwechseln mit 


Wer 
Bronchial-) Katarrh, Lungen- 


spitzen-Affektionen, Kehlkopfleiden, Asthma, Athemnoth, 
Brustbeklemmung, Husten, Heiserkeit, Bluthusten etc. etc. 
leidet namentlich aber derjenige, welcher den Keim zur 
Lungenschwindsucht in sich vermuthet, verlange und be- 
reite sich den Absud dieses Kräuter-Thees, welcher echt 


Ernst Weidemann, 


Liebenburg a. Harz, erhält.ich ist. Brochuren mit 


BR Packeten à 1 Mark bei 


ärztlichen Aeusserungen und Attesten gratis. 


versandt von 20 Mark iranco. I 
Schlesische 

| Genirgs- Rein. u. Halbleinen. 

Handtüch, Taſchentüch., Tiſchzeuge, Bett⸗ 

bezug« u. Inlettſtoſfe, ſowie ſämmtliche 
Leinen⸗ und Baumwollen⸗Fabrilate. 
Spezielles Muſterbuch franco. 

J. Gruber, Ob.-Glogau i. Schl 


1 fait neu. Materiatw.⸗Repoſit. 
1 comp, Schaufenſt. ca. 3 mh. 
1,20 m br. bill. z. verk. 1 gr. Laden 
m. Wohn. v. 1. Oktb. z. verm. (in 
d. 20 J. 1 Herrengarderob.⸗Geſch. 
betr. w. Rud. Fritſch. Bromberg. 


jeder erhält 


unter Garantie d. Zurückn. 
für d. billigen Preis v. 7 M. 
80 Pf. 200 Stk. gute 5ᷣ u. 7 Pf. 
Zigarren franko geg. Nach- 
1 9 zugesandt, d. delikat 
schmeck., ein äusserst preis- 
werthes Fabrik. sind. Ein 


Volkskalender für 1896 mit 
nützl. Tabell, Tarifen etc. 
liegt in qed. Pack. grat. bei. 
Rud. Tresp, Neustadt W.-P. 31 


Zigarr.-Fabr. u. Versandhaus 


©. G. Schuster jun. 
(Carl Gottlob Schuster) — Gegr. 1824 
(genau adressiren) Marknen- 
kirchen 28 versendet direkt zu 
Fabrikpreis. seine anerkannt 
vorzüglich. Musikinstrumente 
3 und 
Musikdrehwerke. 


i Kataloge 
gratis und franko. 


15561] 


CCC ECC . EEE TE SEE I ELTER 
Nur echtmitdieser Schutzmarke 


Hust 
. 


Malzextract u. Caramellen 
v. L. H. Pietsch & Co., Breslau 
Von vorzüglicher Wirk- 
samkeit und Güte, was durch 
zahllose Anerkennungen u. 
Dankschreiben bestätigt 
wird. Seit, 19 Jahren in 
seiner sanitären Wirkung 
als Hausmittel unübertroffen 
beiallen VebelnderAthmungs- 
organe und daher ärztlıch 
gern 9 bei Husten, 
Heiserkeit, Verschleimung, 
Halsleiden, Keuchhusten etc. 
Flaschen à Mk. 1, 1,75 u. 
2.50; Beutel à 30 u. 50 Pf. 
Zu haben in Graudenz: Fr. 
Kyser u. Paul Schirmacher. 
Schwetz: Dr. E. Rostoski’sche 
Apotheke, 
Goldstandt's 80 
Reitkowski. Culm: Otto 
Peters; Marienwerder: Gust. 
Schulz u. H. Wiebe. Ortels- 
burg: in d. Apoth.: Rehden: 
L. A. Weick. Osterode: H. 
Grund. Long: P. Pestka. 


mechanische 


[93911 


Das größte n. 
mälteſte Zieh⸗ 
harmonita⸗ 


Jexvorthaus 
von F. Junge- 
bpiodt, Balwe 

i. W. verſendet 
. per Nach⸗ 

nahme für nur 5 Mk. eine 
hochfeine, ſtark geb. Germania⸗ 
Konzert⸗Hieyharmontita mit 
offener Nickel⸗Klaviatur, 10 Taſt. 
2 Regiſtern, 2 Zubalt., 2 Bäſſen 
20 Doppelſtimmen, Doppelbalg 
| (3 Bälge), Balgfalkenecken beſchl, 
| 35 Ctm. groß Daſſ. Inſtrument, 
2Bälge 4½ Mk. Eine gute ſtark 
gebaute, Zchör. Harmonika koſtet 

te. 7,50 u. 10,00; Achör, 10 Taſt. 
Mk. 10,00, 12,50; eine hochfeine mit 
19 Taſten 4 Bäſſen Mk. 12,50 u. 
15,00, Prima 21 Taſten 4 Bäſſe 

Mk. 15,00 u. 18,00 u. höher. Große 

Notenſchule gratis. Sehr viele An⸗ 
erkennungsſchr. Gute Verpackung 
frei. Porto wird berechnet, Um⸗ 
tauſch gern geſtattet. 17893 


Prima Cylinder - Uhr, echtes 
Emaille « Zifferblatt, 2 vergoldete 
Ränder, folid. Gehäuſe, fein gravirt 
und ſchön verſülbert nur 6,50 4. 

Hochfeine Nickelkette 0, 00.4. 

Seht goldene 8 far. Damenuhr, 
hocheleg., f. Fagon, Remont.21.—.4. 
Sämtliche Uhren ſind wirklich 

abgezogen und — und leiſte ich 

eine reelle schriftliche 2 jähr. 

Garantie. Verſand gegen Nachnahme 

oder Poſteinzhlg. Umtauſch geſtattet, 

oder Geld sofort zuxüd, ſomit 
jedes Risiko ausgeschlossen. 


< Wiederverkäufer erhalten Rabatt, 
Preisliste gratis u. franko, 

S. Kretschmer, 
Uhren und Ketten En gros. 
Berlin C., Biſch ſtr. 13. G. 
Be 


% Hoffmann 


Wo 


neukreuzſ., Gifenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 3. Fabrikpr, 10 fähr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. Ig. jerusalemerstr. 4 


| W verlange 


und franko! 


grafie 


Cigarten-Fabrik und Import 


‚BERLIN o., Holzmarktstr. 9; 
Agenten gesucht. [3551 


Dresden. 


nicht, 


und 


Leichner’s Hermelin-Puder. ® 


Diese berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten 
Damenkreisen und von den ersten Künstlerinnen mit 
Vorliebe angewendet; sie geben der Haut ein rosiges, | 
qugendschönes, blühendes Aussehen und man sieht 
dass man gepudert ist. 
Dosen in der Fabrik, Berlin, Schützenstrasse 31 und 

in allen Parfümerien. 


Man hüte sich vor Nachahmungen. 


Nur in geschlossenen 


[5501 


. Leichner, Berlin, Lief. d. Königl. Theater. 


Unter Gehaltsgarantie 


offeriren wir 


Superphosphate, Knocheumehle aller Art, 
Superphosphat⸗Gips, ſowie 
alle übrigen künſtlichen Düngemittel. 


Chemische Fabrik Aktien- Gesellschaft 
vorm. Moritz Mileh & Co. 


Voſen. 


18686 


— 1 [EEE 


Inhalt 
‚anilenpapiare _— 
ieths-Verträge _ 
Militairpapiere | 
Lebensversicherung, 
euerzeit + 


Fate kehr 
Werthpspiare h 


| 
| 
a; 


N 
— — 66 


5 


iſt der 


Dokumenten⸗Ordner 


wegen ſeines wirklich prak⸗ 
tiſch. Werthes dürfte derſelbe 
in keinem Haushalte fehlen, 
da er im Nu die gewünſchten 
Papiere an Hand giebt und 
ſomit das ſo häufig vor⸗ 
kommende veinliche Suchen 
in Käſten und Fächern nach 
ſicher aufgehobenen Familien⸗ 
papieren, Policen 20. 2c. voll⸗ 
ſtändig beſeitigt Mit In⸗ 
balts-Verzeichniß, 12 Taſchen 
mit Aufichrift 2c. in Callico 
Mk. 2,50, in lederfeſtem Ein⸗ 
band Mk. 5,.— 1748 


B. Kar schner's Fabrik 


Wichtig unentbehrlich 


Berlin ©. 27, Schillingſtraße 17 und 18. 
Du Illuftrirte Preisliſte verſende franko und frei. WER 


93654] Eleg. Herrengarderobe 
ſow. ſüämmtl. Uniform. werd ſaub. 
und tadellos angef. R. Fritze, 


Die weltbekannte 
Zettfedern-Fabrik⸗ 
Guſtap Onftig, Berlin S., Prinzen 
straße 46, verſendet gegen Nachnahme 
(nicht unter 10 M.) garant neue vorzügl. 
füllende Bettfedern, das Pfd. 55 Pf. 

Salbdbaunen, das Pfd. N. 1,25, 
F. weiße Falbdaunen, b. Pfd. M. 1,75, 
vorzügl. Daunen, das Pfd. M. 2,85. 
Von dieſ. Daunen genügen 
3 Pfund zum größten Oberbett. 
Verpackung wird nicht berechnet. 


Rähmchenholz 


für Imker 
6 bezw. 5 mal 25 mm ſtark, in 
ſauberer Ausführung liefert pro 
109 Mk. 9 


r 5 m 1,80 Mk. 19808 
Otto Liefeldt Die Holzbearbeitungsfabrib 


M. gerndl, Buchwalde 
bei Oſterode. 


* 


Eſſigſprit 


gebe in Wagenlad. von 5000 Lit 
an größere Abnehmer billigſt ab 


Hugo Nieckau At. Eylan, 


Eſſigfabrik mit Dampfbetriek. 


Gänſefedern 
neue, wie dieſelben von der Gans 
allen, mit allen Daunen, Pfd. 
1.40 Mk., Gänſehalbdaunen Pfd. 
2 Mk., prima Ausleſe Pfd. 2,50 
Mark, ſauber geſchliſſene Gänſe⸗ 
halbdaunen Pfd. 2,75 Mk. und 
3,25 N Lee 15 ne 
von an. Nichtgef. nehme 
bexreitw. zuxück. 6866 
Berthold Köckeritz, Grube, 
Poſt Neutrebbin im Oderbruch. 


Pianinos 


vorzüglich u. preisw. Franko- 
Zusend., auch auf Probe. Theil- 
zahlg. 2 Gebrauchte 
zeit w. a. Lag „ Pianof.-Fahr, 
Casper, Berlin W., Linkstr. 1. 


2 Kiſten f. Mark 3,00. 


— B —' ä — 


19296 


—— — = = NB. Spyezial-Breisliite grat. u fr. 
Schönheit des Antlitzes f __ 


wird am sichersten erreicht und gepflegt durch 


Leichner“ 


Erste Fruchibranntwein-Brennerei 
des Grossh. Posen. 
Lignenr-, Keth-Fabrik, Wein-Handlung, 


Referenz.: Ihrer Ehrw. der Herren 
Rabbiner Dr. Hildesheimer, 
Dr. Baneth, Berlin; Dr 
Rosenthal, Breslau; 


Die billigiten und beiten 


Vierapparale 


m'ürKohlenſäure u. Luftdruck liefert 


Dampfmolkerei Garnsee 
— offerirt guten 


1 — * m. 
„Baaſteinläſe 
pro Zentner Mark 13,50 inkl. 
neuer Kiſte ab Station Garuſee 


Verſand gegen Nachnahme. Ga⸗ 
rantie Zurücknahme. 1128 


Böhm. Hettfedern 


Verſandhans 
0 00 Weißenberg, 
Berlin NO,, Landsberger Str. 39, 
verſendet zoll frei b. freier Berpack. ger 
gen Nachnahme jed. Quantum garant 
neuer, doppelt gereinigt., fülkräftig. 
Bettfedern das Pib. 50 u. 85 Pf, 
Halb⸗Daunen das Bid ME. 120 v 
1,50, prima Mandarinen⸗Halb⸗ 
Daunen das Pfd. Dit. 1,75, wei. 
böhm. Rupf das Pfd. Mt. 2 u. 2,50 
u. echt chineſiſch. Mandarinen⸗ 
Ganz⸗Daunen die Pfd. Me 2,85 
Von dies. Daun. sind 3 Pfd. 2. r. Ober- 
bett, Pfd. z. gr. Kissen vll. ausreioh. 
Preisverzeichniß u. Proben gratis 


Viele eee eee f 
Pastolin - Hnffett 


Ein vorzügliches Präparat zur 
Konſervirung des Pferdehufes u. 
3. Beſeitigung ſpröder Hufbildung. 
General⸗Depot für den Be⸗ 

zirk Bromberg 15778 


Ferd.Zieglar e l. Bromberg 


Glücksmüliers 


Gewinnerfolge 
sind rühmlichst bekannt! 
„ 27. Februar Ziehung 
Kölner Dombau-Loose d 3 M. 


auptgewinne: 


75000 Mk. 
30000 Mk. 
15000 Mk. 


u. s. W. Originalloose 43 M., 

Porto u. Liste 30 Pf., empf. 

und versendet das 18672 
Bankgeschäft 


Ludw. Müller & Co., 


Berlin, Breitestr. ö (b. K. Schl.) 

Filial.: Hamburg, München, 
Nürnber 

u. Schwerin i. Ka. 


Ca. 30 Ztr. Rothklee 


diesjährigen, gut gereinigt, mi! 
etwas Wegebkeit besetzt 20 
Mark un 


l. Ik. Tannenkle⸗ 


diesjähriger Ernte, mit etwas 
Wegebreit beſetzt, à 20 Marl 
verkauft 506 
Dominium Oſtrowitt 
bei Schönſee Wpr. 

— Muſter auf Wunſch. — 


Joh. Janke, Bromberg, 
Größte Spezial-Fabritv. Poſen u. 
Weſtpreußen. Goldene Medaillen. 
Ehrenpreis. Katal. grat. u. franko. 


„ 
Was ist Kefyr? 
Interessante Broschüre versendet 
umsonst 
Erste Kaukasische Kofyranstalt | 
Breslau, Zwingerstr. 22. \ 


— 


— 
Preislisten 
mit 200 Abbildungen verſendet 
franko gegen 20 Pf. (Briefmarken 
welche bei Beſtellungen v. 3 Mk. 
an zurückvergütet werden, die 
Chirurgiſche Gummiwaaren⸗ 
und Bandagen ⸗ Fabrik von 
Müller & Co,, Berlin S., 

Prinzenſtr. 49. 18489 


ummi⸗ Artikel 
feinſte; Preis. grat. u. fko. 
Gustav Engel, Berlin, 


Potsdamerſtraße 131. 


/ 


Gummi-Artikel 


Neuh. v. Raoul & Cie,, Paris, 
III. Preisl. grat. u. discret d. 
W. Mähler, Leipzig 42. 


A 


Gr. ill, Preisliste über 


sämmtliche Bummiwaaren. 


J. Kaniorowicz, Berlin C 
Rosenthalerstr. 72 a. [3099] 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


ist die preisgekrönte in 27. A 
erschienene Schrift des Med. - 
Dr. Müller über das 


gesliide . 
8 2 2 


Freie Zusendung “unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken, 


Eduard Bendt, Braunschweig, 


Der Selbstschutz 
0 Aufl. Rathgeber in ſämmtl. 
Beſchlechtsleiden, bei. auch 
Schwächezuſtänden, ſpec. Folgen 
iugendl. Verirrungen. Pollut. 
Bexf. Dr. Perle, Stabsarzt 
1. D. Zeil 74 II zu Fraukfurt 
1. M. für Mk. 1 auch in Brief⸗ 
narken. 


— 2 - = — * 7 
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2 8690] een e; X Möbel, Spiegel, Polſterwaaren. N = es 
L richt in Buchführung und FI Spezialität: ausſchließliche 
2 Heften, elbe le 10 $ 2 Komplette Einrichtungen 25 \ Spezialität: 

2 Jahren mit beſtem Erfolg? N in allen Stylarten. 1388 

2 Emil Sachs, 5 & Eigene Werkstatt, reelle Bedienung, feste Er | Zi 0 el ei- 
8 Grabenſtraße Nr. 9. 2 8 Lucht, Neuenburg Weſtyr. x 9 


884264 eee ses sse 
Dr. schrader's 
Militär-Vorb--Anstalt, Görlitz 


zum Abitur., Fähur., Prim.⸗ 
und Einj.⸗Examen. Vorzügl. 
Erfolge u. Eh N Gute 
Penſion. Proſpekte d. d. Dir. 
Dr. Schrader. 18796 


S 


fn 
Dr. Kneipe's Arnika-Franzbranntwein 


wird mit ganz ausserordentlichem Erfolge nah, 2. t 5 
zur Stärkung der 
Nerven, Muskeln und Glieder, 


für Kinder und Erwachsene, als Präservativ gegen 


Rheumatismus, 


zur 1 ae) Mesrwuchsen, 
Fl. 75 Pf., 6 Fl. 4 Mk. 50 Pf. frko. 
Allein acht zu haben bei 


alu ul! 
Erſte und älteſte Hpezialfabrik der 


Mecklenburg. 
Ingenieur-, Techniker-, 
Wer kmeister-Schule. 


Seit 
„30 Jahren 
a ansſchließliche 
Spezialität: 
Llegelei- 
Haschinen. 


l L Maschinen 


Siegeleibranche. 


Abtheilung 1. Dampfmaſchinen, ein⸗ und zweieylindrig, liegend, ſtehend, mit Rider⸗ 
oder Ventilſteuerung, komplete Transmiſſions⸗ Anlagen, Eiſenkonſtruktionen. 


Maschinenbau. 
rer en 3 Löwendrogerie 6. K Danzi Abtheilung 2. Ziegelpreſſen, Walzwerte mit Glatt⸗, Riffel⸗, Stachel⸗ u. Brechwalzen 
L 8 zur Altstadt un Ze, ee, aus beſtem Coquillen⸗Hartguß. Thonſchueſder, busch me Hebotserprehen. 
Er 80 Niederlagen werden errichtet. Nachpreſſen und Friktionspreſſen. Abſchneide⸗Apparate. Munditiide für verſchiedene 
—— ee und Brofile, Aufzüge (Ketten⸗ oder Seil), Elevatoren, ane 
chlämmapparate. [48 


Gebrüder Pichert u Bous 57 0 und ben Weit, „ Abrhellung = a a A ee Steinbrecher, Kollergänge mit en 
Hd ollertionen beſtehend aus nachfolgenden anden zum er ro e 
Rreiſe von nur M. 7.50 und zwar; 1 Goldin⸗ 8 oder e em Teller, Walzenmühlen, Desintegratoren, Siebereien, Transports 
4 Damen: Taid en Uhr, Anter, garantirt gut gehend ſchöne 
Thorn B yolbin-tipetekte. 1 Berloghe (Anbangel) sur Abrlette. 1 == Prospekte und Kostenanschlüge auf Wunsch stets kostenfrei. 


Be Taſchenmeſſer mit 2 Klingen, Kortzieher, Glasſchneider, Glas⸗ 
brecher. 1 Meſſerſchärfer Blitz“ 1 1 1 Bapoſkop, 
(Wetter⸗Anzelger). 1 engliſche Federwaage, wiegt bis 12 ½ 09. 2 leider 


Decorations⸗Bilder, in gemuſtertem polictem Metallrahmen. 2 goldimitirte 
Manſchettenkuöpfe mit Mechanik. 3 goldimitirte Ebemifettenknöpfe, 


übernehmen die Ausführung von 
Paranett. und 
Stabfußboden 


unter langjähriger Garantie. 
Mit äußerſten Preisofferten 
ſtehen gerne zu Dienſten. [8679 


Brumenau A 
Tiefhohrungen 


Feith's Neuheiten-Vertrieb, Berlin C., Seybelftr. 5. 


Ziehung am 27. Februar 1896 u. f. Tag 
Sera 75 000 Mark, 30000 Mark, 15 000 art uſw. 
Looſe à 3 Mark, Porto und Lifte 30 Pfg. = 3 Mark 30 Pf. 
empfiebtt 55 verſendet Eduard Reis, ‚Bautaeimärt, 
9437] Braunschweig. 


= re, MK. 3 2. 000 
1 Baar-Gewinne 9 0 0 
Tust wen 
Brunnenbaumitr / 
Dt. Eylau. Brauerei N BERLIN W 
re eubauer & Rendelmann, e 1 
nee Ed. Gebhardt, Telegramm - Adr.: Millionenhaxa. = — — = . 


General-Vertreter für Oſt⸗ und d Weſtpreußen: 
Danzie A. P. Muscate Drehen, 


IIVII. Kölner Dompau-Lolterie. Kölner Dombau-Geldlotterie 


[9716] Ziehung 27. bis 29. Februar a. c. 


Haupttreffer: 75,000, 30,000, 15,000 Mk. 


Dirscha 


BERLIN,N, Prinzen-Allee 79/80 


U 57 
1 ve aut Pig en Bea * == Vollständige — 
eförderung auch auf dem Wasserwege über Stettin. N l l II * Il ih] -Ej ii III 
BEE Egg] — rer a nt Yon Sr Sn _ASchide- Ind Nah-Mühle-inrichtmngmn 
e e C. Sommitz 5 


272. 1 erbittet 
Eps tein, n 

önigsberg i. Pr., 

Saanen brad Nr. 1. 


Dampfmaschinen 


(letzterevon 4-15 PS. stets auf Lager) 


bauen als Spezialität [5767 


JJabrik landwirthſchaftlicher Naſchinen u. Adergeräthe 
Bischofswerder Westpr. 


offerirt ab Lager unter Garantie beſter Arbeitsleiſtung 


zwei: und vierſchaarige Rormalpflüge 


dazu alle Reſervetheile; ferner: 


Eggen, Grubber, Kartoffelhäufler u. Rübenjäter 


ans Stahl und Eiſen. 


nach neuesten Erfahrungen 


Karl Roensel«bo 


Thorner Breitſämaſchinen, Maschinenfabrik: u. Fgehdlesterel 
Ringelwalien, „ Düngerſtreumaſcinen, ALLEN STEIN. 


BEREITETE ͤĩ³ĩ ¹ͥ m A 
Anfertigung ſhuicztri. Fefe, brabfreugen. biller VFC 


2 Schuellſte icden Lergtg aller Reparaturen an land⸗ 5 Goldmedaillen. Welt⸗ Ausſtellung Antwerpen 1894, 
wirthſchaftlichen Geräthen und Dampfdreſchſätzen. Die Große Silberne Denkmünze 


Alles zu billigſten Preiſen. E der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 


für neue Geräthe erhielt für 1892 der 
Zur Frühjahrsbestellung Bergedorfer Alfa-Separator. 
9022] empfehle 


zeiſtung 1800—2100 Ltr. m. 1 Pferdekraft 1150 Mk. 
g Normalpflüge 
En 


N ee 


Stahrräder 


verkauft billig 


8. J. Swinarski, Grandenz, 
Oberthornerſtraße 21. 
Vertreter der Firma 
Ulmer & Kaun, Bromberg. 


Feen 


Nene Federn 


Pfd. 35 Pf., 


Halbdannen 


Pfd. 85, 95 Pf., 1,10, 1,25 Mk., 


Hünſefedern 


Pfd. 1,50, 1,90, 2,25, 2,50 Mk., 


: reine Gänfedadnen 


Pfd. 2,50, 3,50, 4,00, 5,00 Mk., 


ein Satz Hetten 


2 oberbett Unterbett, mr 
Kiſſen, für nur Mk. 15,00 

Mache darauf aufmerk⸗ 

am, daß ich keine auslän⸗ 

iſche, ſondern nur hieſige 

3 Gänfefedern führe, dieſelben 
ſind kalk⸗ und ſtaubfrei. 


S. Neumann 


* 

. 

5 Graudenz 
; 8 Herrenſtraße 8. 


Keese eee 


Offerire 


dopp. gereinigte 


flüſſige Gohlenfänre 


in meinen Stahlflaſchen oder in 
Flaſchen des Käufers franco Bahn 
ab hier. Prompte und ſchnelle 
Expedition ſichere zu. 


Hugo Mieckau, Hi, Eylau, 


Fabrik flüſſiger Kohlenſäure. 


Wurzel⸗ 
Schlittentörbe 


offeriren engros & en rn zu 
blkiaſten "Kuhn 


Kuhn & Sohn. 
Srl rte Kindernilch 


für die Aale 10 Pfg. von 
meinem Milchwagen und in 
der bekannten Niederlage ver⸗ 
käuflich. 2239 
B. Plehn, Gruppe. 


99009999499 


600 Ltr. mit 1 Pony 700 „ 
300 Ltr. mit 1 Meierin 530 „ 
150 Ltr. mit 1 Knaben 270 „ 
70 Ltr. Alfa⸗Colibri-Separator 170 „ 


Milchunterſuch. auf Fettgehalt à Probe 20 Pf. 


Bergedorfer Eiſeuwerk. 


„ Haubtverteele für macken en und 
> Reg.-Bez. Bromberg 
D. v. Meibom 


Bahnhofſtr. 49, pt. Bromberg, Bahnhofſtr. 49, pt 

e Reviſiouen 2 mal im Jahre werden pro Re⸗ 
bikes nell Ref ekoſten mit Bahn u. Poſt ausgeführt zu 5,00 
Mark ir andjeparatoren; 8,00 Mark für Göpel⸗ Anlagen; 
10,00 ür 10 en auf Gütern; 15,00 Mark für 
En en und Genoſſenſchaften. 


1200 Ltr. mit Göpel 900 „ 
Patent Ventzki 


” 


anerkannt bester Pflug 
ganz aus Stahl gefertigt 


Einsthäarige Kultur- Pflüge, 
Drei- und vierschaarige Schälpflüge, 
Häufelpflüge, Grubber, 
Acker- und Wieseneggen, Ackerwalzen 


eee eee ee 


in verschiedenen Ausführungen, als: 
Cambridge-, Ringel- und Glattwalzen 
mit gesetzlich geschützten Schmierlagern. 


e 


Drillmaschinen 
a - am 


allen Stellungen stets 


gleichmässig. 


Breit- und Kleesäe-Maschinen, Trieurs, 


Düngermühlen, Düngerstreuer 
sowie alle anderen Iandwirthschaftlichen Maschinen und 
Gerlithe in nur bester Konstruktion, 


A.VENTZEI 


GRAUDENZ 


Maschinen- und Pflug-Fabrik. 


‚Sect: 


Fe Mane 
ee e 
| 2 au Weinhandel kauflch. 


| Linoleum f e 


empf. die Tapeten⸗ u. Farben⸗ 
Handlung von E. Dessonneck. 


G. Nach. 
„ von ol, 
verſ.e 2chörig. 
doppel ſtimm. 
Konzert⸗ 


Zugharn. 


n 10 Taſt. Reg. 
2. Doppelbäſſe, 23uBb. 2c., öſſeue 
Nickelklav. m. anerhait., leicht- 
thät. Feder., kräft., rein abge⸗ 
e orgelartige Muſik, 
Zfach., weit ausziehb. Balg mit 
Stahlnickelecken, äußerſt dauer⸗ 
haft u. hocheleg. Ia Glocke 
70Pfg.mehr, m. 1 1faltig. Doppel⸗ 
balg nur 4½ Mk., Zchörig 6¼ Mk. 


prima instrumente 
mit einz. Stimmplatten Ajax- 
Stahl-(Neubronce)-Stimmen, 
fe antirt dauerhafteſte h och⸗ 


einſte Muſitwaare „Kün Hier 
Qualität“. 2 chörig 7—81/2 Mk., 
Zchörig 9 u. 10 Mk., mit langen 
2 geſch. Falten choner⸗ 
. 5 10 
Mk., Achg. 12½ Mk., 2reihg. 4 Mk. 
19‘ Taſt. 14½, 21 Tai it. 15¼½ Mk. 
Stahl timmen ehr 2cbg. 1/ M, 
Sch 2 M. Achg. 2½ Mk. Zreih 3M. 
Verb. u. Schule frei. Porto 9885 
Katalog gratis. 6808 


N de Weit 
AdolfGlosrtell aba 1 0 
Nichtgef. . ret. Reellſte Waare. 


5 e 
115 5 dauerhaft mit 
einſt. Ausſt. und 
117 „ 
Al ſpeziell für Volks 
Eee al gebaut, 10 
Fasten 88 704 50 Stimmen, f. 
Aufg., St. Mk., Univerſag⸗ 
BER erkur“, 
Prachtinſtr., unüberkroff. Qual., 
Zfach, dopp. Balg, Zchörig, 970. 
artige Orgelmuſik, 5. —6, — u. 7 
1 Stück, dieſe . 90 A 
4 Reg., ireihig, 8 —10.— u. 12 M. 
Achörig, reihig, groß. Künſtler⸗ 
inftr., 12¼ und 16 Mk. Selbſt⸗ 
erlernſchule u. 32tön. Mundhar⸗ 
monika gratis. Katalog frei. 
Reellſte, dir. Bezugsquell. all. Inſt 


G. Weiss, Schöneck i. Sachſ. 


Hermann Eschenbach 


Markneukirchen i. Sa. 14. 
direkte u. vortheilhafteſte 
Bezugsquelle aller Muſik⸗ 
Juftrumente u. Saiten. 
Illuſtr. Breislifte umfonft 
u. portofr. 170 


Billigſte Bezugsquelle für 


Teppiche! 


Fedde 8155700 ent 
plare à 81 Pracht⸗ 
rn — 17940 


Sophastoff-Reste 


1 5 und bunt, ſpottbillig. 


Beob- Emil Levefre abr 


Berlin S., Oranienſtr. 158. 
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Grandenz, Sonntag] (16. Fehrnar 1896. 


Verſchiedenes. 


— Vorſicht beim Gebrauch des Tele hons.] In der 
letzten Sitzung der mediziniſchen Geſellſchaft in Berlin Se ein ſehr 
bemerkenswerther Fall einer halbſeiti gen Läh mung bei einer 
Telephoniſtin vorgeſtellt. Die junge Dame erhielt bei der 
Umſchaltung plötzlich einen elektriſchen Schlag, der fie be⸗ 
wußtlos machte. Bei näherer Unterſuchung ergab ſich, daß ſie 
mit noch feuchten Händen den Hörapparat eingehängt hatte. 
Der elektriſche Strom hatte durch den feuchten Leiter in den Körper 
der Telephoniſtin Eingang gefunden und die oben genannte ver⸗ 
bängnißvolle Erſcheinung hervorgerufen. Es iſt alſo äußerſte 
Vorſicht bei der Hantirung mit und an den Telephonapparaten 
geboten. Man hüte ſich namentlich davor, mit feuchten Händen 
die Telephonapparate zu berühren. 

— Ein neuer In duſtriezweig iſt in Budapeſt entdeckt 
worden. Es handelt ſich um nichts weniger, als um ein Bureau, 
das ſich gewerbsmäßig mit der Ausarbeitung ſchrift⸗ 
licher Schulaufgaben befaßt! Das die Verläßlichkeit der 
Unterrichtserfolge, als auch die Sittlichkeit der lernenden Jugend 
e Unternehmen, iſt natürlich ſofort polizeilich aufgehoben 

rden. 

„ Mönchsmiſſionen, die von Redemptoriſten, Fran⸗ 
ziskanern und Kapuzinern abgehalten werden, finden, wie 
die „Germ.“ mittheilt, in drei Berliner Kirchen: in der St. 
Hedwigs⸗, St. Michaels⸗ und St. Sebaſtianskirche, vom erſten 
bis zum zweiten Faſtenſonntage, in der Woche vom 23. Februar 
bis J. März ſtatt. An dieſen Tagen werden in jeder dieſer drei 
Kirchen je drei Predigten gehalten, früh, nachmittags und abends. 
Wahrſcheinlich werden die Ultramontanen den ſchlichten Leuten 
im Reiche einreden, daß dieſe Ordensbrüder zur Bekämpfung 
der Sozialdemokratie unbedingt in der deutſchen Reichshauptſtadt 
predigen müßten. 


— [Ein Unwiderſtehlicher.] „Sie haben drei Tage 


Viertes Blatt. er G eſellig e. No. 40. 


10. Zt] Die Dorfdichterin. Nachdr. verb. 
Von A. Linden. 


Nochmals ſah ſich Walter nach allen Richtungen um 
und da er ſich nun überzeugt, daß wirklich niemand außer 
ihm in der Nähe ſei, ſchritt er, einen Irrthum der Rufen⸗ 
den vermuthend, doch ſchnell hinzu. Nur ein helles Kleid 
ſah er ſchimmern zwiſchen dem dichten Geäſt des Baumes. 

„Hierher, ſchnell!“ befahl die Stimme, als er nun 
die Leiter ergriffen hatte. Er ſetzte ſie ſchnell an die be⸗ 
zeichnete Stelle und blickte daun noch einmal ſpähend 
nach oben. a 

„Da, da! Das iſt dafür, daß Du Dich erſt nach einer 
halben Stunde bedacht haſt, ob Du es thun ſollteſt!“ rief 
ſie lachend hernieder und ein ganzer Hagel von Kirſchkernen 
ſauſte ihm in's Geſicht und au den Kopf. Das war ihm 
nun doch zu arg. , 

„Oho!“ rief er, „das iſt doch . ..“ 

Seine Worte unterbrach die zweite Salve, die jedoch 
diesmal aus ein paar Händen voll reifer ſchwarzer Kirſchen 
beſtand. 

et das iſt für die Hülfe!“ riefs von oben und die 
Beſitzerin des hellen Kleides, das er bis dahin nur geſehen, 
ſchlüpfte ſchnell wie ein Eichkätzchen durch das Gezweig 
und trat auf die Leiter. 7 

„Sie ſind ſehr freundlich, mein Fräulein, aber Sie 
haben eine beſondere Art, Ihren Dank zu bezeigen“, ſagte 
Walter Bronnheim, halb ärgerlich, halb lachend den Hut 
abnehmend und ſich die Augen wiſchend. 7 

Das junge Mädchen, das jetzt ihm gerade gegenüber 


„O doch, wir ſind immer froh, wenn wir einen Grund 
haben, ihn abzurufen von dieſen Reitſtunden, wir fürchten 
ſtets, es möchte einmal nicht gut ablaufen. Entſchuldigen 
Sie einen Augenblick.“ 

Sie eilte hinaus; dann klang ihre und des Vaters Stimme 
auf dem Hofe, der Kutſcher führte das Pferd in den Stall. 
Es ward die Thür des Wohnzimmers geöffnet, ein großer 
brauner Jagdhund und ein ſchöner, ſchwarzweiß gefleckter, 
ſchottiſcher Hühnerhund ſprangen vorauf und hinterher kam 
Vater Denzler ſelber. Er wiſchte ſich noch den Schweiß 
von dem dunkel gerötheten Geſichte, ſeine kleinen Augen, 
aus denen eine gewiſſe gutmüthige Verſchmitztheit blinzelte, 
ſahen den Gaſt freundlich an. 

„Ach, da ſind Sie ja, mein lieber Herr Brounheim, 
ſchön, daß Sie Wort gehalten haben!“ rief er, ihm ſeine 
dicke, weiche Hand entgegenſtreckend. „Sie ſehen mich ein 
bischen echauffiert; die Milly ſagte mir eben, daß Sie 
meinen Reitkünſten durchs Fenſter zugeſehen hätten. Na, 
Sie brauchen es ja nicht aller Welt auf die Naſe zu binden, 
ich ſage Ihnen, eine leichte Sache iſt es nicht, und manchen 
Tropfen Schweiß koſtet es auch, aber es gehört ja nun 
einmal zum guten Ton und der junge Herr Ronald, der 
jetzt unſer Nachbar iſt, reitet faſt immer und hat mich auch 
eingeladen, mit ihm auszureiten; auf die Jagd gehen wir 
ſtets zuſammen.“ 

„So? Haben Sie ſich auch dem Jagdſport ergeben?“ 
fragte Walter ein wenig lächelnd. 

„Ei, das will ich meinen, es geht zwar nicht von ſelber, 
in Wind und Wetter, Regen und tiefem Schnee mit dem 
Gewehr draußen herumzuſtreifen, aber es iſt doch ein ſchön 


auf der Leiter ſtand, ſchrie erſchrocken auf und verbarg das] Pläſir und ſtandesgemäß, ganz ſtandesgemäß! Na, hat g 3 ga } 

Schicht in ben Händen, an ET act : Le febigüch ar wieder Lieben briefe 
„O mein Gott! Was habe ich gemacht! Ich ſah etwas zimmer, unſer Empfangsſalon iſt drüben links. Nun müſſen du rchleſen! ' (Fl. Bl) 

Graues und einen weißen Hut, da habe ich gemeint, es | Sie aber mit herauf in meine Stube, da ſoll's Ihnen wohl EI 

wäre mein Bruder!“ ſtammelte ſie verlegen, ſprang von | beſſer gefallen; hier unten das ift ſchon jo mehr was für 8 N 

der Leiter herab und wollte fortlaufen, in ihrer Verwirrt- die Frauenzimmer.“ h b Räthſel⸗Ecke. INachdr verb. 

heit den Beſucher beluſtigt ſtehen laſſend. Dieſer folgte Er führte Walter Bronnheim die breite teppichbelegte 23) Bilder-Rä thſel. 


ihr langſam; da wandte ſie ſich wieder um und, obwohl 
noch glühend roth von Verlegenheit, zuckte doch ein ſchalk⸗ 
haftes Lachen über ihr Geſicht, das, von einem Hute be⸗ 
ſchattet, nicht ſonderlich ſchön genannt werden konnte — 
der Mund zu groß, die Naſe etwas zu ſtumpf und ein 
wenig aufgeworfen — aber dennoch anziehend war durch 
die jugendliche Fülle und Friſche der Farbe und der klaren 
blauen Augen. Sie trug ein einfaches helles Kattunkleid 
und darüber eine blaubedructe Latzſchürze. Walter er: 
innerte ſich, es mußte Milly, die jüngſte Tochter des 
Herrn Denzler ſein, die er früher hin und wieder flüchtig 
geſehen. 

„Entſchuldigen Sie — ich — ich bitte“, ſtammelte ſie 
verlegen. 

„O, bitte ſehr, Fräulein Milly, es macht nichts“, ſagte 
er lachend. „Wir ſind uns ja nicht ganz fremd, wenn Sie 
mich auch wohl nicht ſogleich erkennen. Mein Name iſt 
Walter Bronnheim. Ich möchte gern Ihren Herrn Vater 
ſprechen; iſt er wohl zu Hauſe?“ Er reichte ihr die Hand 
und ſie legte, wieder dunkelroth werdend, die ihre hinein. 

„Ja, Herr Bronnheim, Vater iſt zu Hauſe; aber — 
aber Sie müſſen ſich wohl erſt ein bischen abwiſchen, Ihr 
Geſicht iſt ganz voll Kirſchflecken“, ſetzte ſie verlegen hinzu. 

„So? Voll Kirſchflecken?“ wiederholte er betroffen 
Ge 91. * ſich ärgerlich mit dem Taſchentuche über das 
Geſicht. 

Milly ſchien mit Mühe ihre Lachluſt zu bekämpfen, als 
ſie ihn nun anſah. 

„Iſt es ſo gut? Sind ſie weg?“ fragte er. 

„Nein, nein, es iſt doch noch zu ſehen! — So, jetzt iſt 
es gut! Seien Sie mir, bitte, nicht böſe und ſagen Sie es 
nicht drinnen.“ 

„Nein, gewiß nicht!“ verſicherte er. „Es freut mich, 
daß ich Ihren Herrn Vater zu Hauſe treffe“ 

„Er wird ſich auch freuen, daß Sie kommen, er hat 
ſchon von Ihnen geſprochen“, ſagte fie, neben ihm her⸗ 
ſchreitend. Sie führte ihn durch den großen eleganten 
Vorflur in ein nach modernſtem Geſchmack ausgeſtattetes 
Wohnzimmer. Eine zurückgeſchlagene Portiere ließ in ein 
anſtoßendes Gemach blicken das ſeiner Einrichtung nach 
wohl als Eßzimmer diente. Die breiten, nach dem Hofe 
hinausgehenden Fenſter dieſes letzteren waren geöffnet und 
durch dieſelben drang ein eigenthümliches Stampfen, Trap⸗ 
fache Stöhnen und Aechzen herüber. Milly lud den Be⸗ 
ucher zum Sitzen ein; derſelbe konnte von ſeinem Platze 
aus gerade den Hof überſehen und da zeigte ſich ſeinen 
Augen ein ſonderbares Bild. Auf einem ſchön geſchirrten 
Pferde, einem prächtigen Goldfuchs, thronte Herrn Denzlers 
kleine, rundliche Geſtalt. Sie bot aber trotz des tadelloſen 
Jockeykoſtüms keine impoſante Reitererſcheinung dar; feſt 
eingeklemmt ſaß er im Sattel, die kurzen Beine um⸗ 
klammerten ängſtlich den Leib des Thieres, eine Hand hielt 
ſteif den Zügel empor, die andere griff krampfhaft in die 
Mähne. 

„Om — Aeh!“ — hörte man jetzt Vater Denzlers 
Stimme. „So etwas iſt ja die reine Menſchenquälerei! 
Erſt muß man ſich plagen wie nicht geſcheidt, daß man 
auf ſo 'nen Racker hinauf kommt, und wenn man glücklich 
drauf ſitzt, ſteht man Lebensgefahr und Todesangſt aus!“ 

„O, es geht ſchon beſſer als geſtern und es wird ſich 
wohl machen!“ erwiderte eine andere Stimme. „Sollen 
wir's jetzt noch mal probieren?“ 

„Na, dann meinetwegen, aber beileibe nicht mehr Trab, 
ſo ganz langſam im Tempo.“ 

Das Roß ſetzte ſich in Bewegung, erneutes Aechzen des 
Vaters Denzler, dem der Hut von dem erhitzten Geſicht in 
den Nacken glitt, bei der ritterlichen Uebung. Jetzt ent⸗ 
ſchwand ſeine Geſtalt von demjenigen Theil der Hoffläche, 
welche ſich dem Blick durch's Fenſter darbot. 

Walter Bornheim mußte ſich zwingen, nicht zu lachen. 
Milly merkte es wohl, denn ſie ſagte, wieder ganz rot 
werdend: „Der gute Papa hat ſich einmal in den Kop 
geſetzt, jetzt noch reiten zu lernen, nun nimmt er Unterricht 
bei unſerem Kutſcher, und das wird ihm recht ſchwer; aber 
ich will ihn rufen, ihm ſagen, daß Sie da ſind.“ 

„Bitte, Fräulein Milly, ſtören Sie ihn nur nicht, ich 
Sbe gar keine Eile.“ 


Treppe Br in den erſten Stock. Ein wenig keuchend von 
dem Aufſtieg, blieb er auf dem weiten Korridor einen Augen⸗ 
blick ſtehen; dabei fielen Bronnheims Blicke auf einen alter⸗ 
thümlichen, kunſtvoll geſchnitzten Eichenſchrank, hinter deſſen 
Glaswänden ſich eine große Waffenſammlung befand. Dieſe 
weckte ſein Intereſſe und überraſcht betrachtete er die 
jeltenen, jetzt ſehr koſtbaren Stücke, die blinkenden Klingen 
und Krummſäbel, die ſonderbar geformten Piſtolen und 
Flinten, in deren Läufe der Roſt unaustilgbare Spuren 
des Alters gegraben. 

„Das iſt ja ſehr intereſſant!“ rief er aus. 

„Ja, ja“, erwiderte Vater Denzler geſchmeichelt, „das 
gefällt Ihnen auch, jo ſchön und ritterlich ſieht es aus! 
Wiſſen Sie, für die alten Ritter habe ich immer geſchwärmt 
und die Geſchichten von den tapferen Rittern, von ihren 
Burgen, Fahrten und Zügen, wo es ſo recht gruſelig darin 
zugeht, die habe ich immer am liebſten geleſen. Würde 
mir auch ſo eine Burg bauen und mich zum Ritter ſchlagen 
laſſen, wenn es jetzt noch ginge für Geld und gute Worte. 
Das Dings da“, fuhr er fort, auf den Waffenſchrank deutend, 
„hat mir manches ſchöne, blanke Goldſtück gekoſtet, es find 
auch viele ſeltene Exemplare dabei.“ 

„Ja, da haben Sie Recht, manche habe ich noch niemals 
geſehen, ich begreife nicht, wo Sie das alles da auftreiben 
konnten.“ 

Wieder lächelte Vater Denzler ſichtlich geſchmeichelt, 
dann öffnete er die Thür des Rauchzimmers; auch deſſen 
Ausſtattung erregte Walters ſtaunende Bewunderung. Mit 
koſtbaren Gemälden, meiſt Jagd⸗ und Thierſtücke, oder 
Pferde und Hunde daſtellend, ausgeſtopften Vögeln, Ge- 
weihen und Jagdgeräthen waren die Wände bedeckt. Ein 
hübſches Rauchtiſchchen ſtand am Fenſter, in deſſen Nähe 
ein Zigarrenkäſtchen und eine große Pfeifenauswahl. Man 
glaubte in dem Zimmer eines hochadeligen Gutsbeſitzers 
ſich zu befinden. 

Denzler ſchob ſeinem Gaſte einen bequemen Seſſel hin, 
bot ihm Zigarren, klingelte und befahl dem hereintretenden 
Diener, Sherry und Gläſer zu bringen. „Nun, wie gefällt 
Ihnen denn hier mein Kabinett?“ fragte er ſelbſtgefällig. 

Walter Bronnheim konnte nicht anders als der Be- 
wunderung über Kunſtſinn und Geſchmack feines Wirthes 
Ausdruck zu geben. 

Vater Denzler, ſichtlich erfreut darüber, ſagte: „Ja, ja 
mein lieber Bronnheim, in meinen jungen Jahren bin ich 
ziemlich in der Welt herumgekommen, da weiß ich ſchon, 
wie es ſein muß, und wenn einer dann ein bischen Geſchick 
und Glück hat, daß er das nöthige Kleingeld dazu kriegt, 
ſo kann er es wohl machen.“ 

Des jungen Mannes Augen blitzten. „Sie ſollen mir 
ein Vorbild ſein, Herr Denzler, es iſt doch etwas Schönes 
um das Vorwärtskommen und von Ihnen kann man lernen.“ 

„Ei“, meinte ſein Wirth, den dunkelgoldigen Wein ein⸗ 
ſchenkend, „Sie werden Ihr Glück ſchon machen, Sie ſind 
ja auf dem beſten Wege dazu, mein Junge.“ Er klopfte 
ihm mit der einen Hand vertraulich auf die Schulter und 
hielt ihm mit der anderen das gefüllte Glas entgegen. 
„Proſit, Walter, auf Glück und Gelingen!“ 

„Auf Glück und Gelingen!“ wiederholte Walter Bronn— 
heim, und wieder blitzte es auf in ſeinen Augen, verlangend, 
begierig. Ja, wenn das Glück ihm, dem geiſtbegabten, 
raſtlos ſtrebſamen Manne nur halb ſo hold ſein möchte 
wie dieſem guten Bater Denzler, dann mußte er ſein Ziel 
ſchon erreichen, Reichthum und Ehre, Genuß und Pracht 
ſich zu eigen machen. Nach dieſem Preis wollte er ringen, 
ruhelos, unaufhaltſam, welche Mühe welche Anſtrengung es 
auch koſten möge. In Beſchränkung und Enge war er auf⸗ 
gewachſen, in Studiren und Arbeit ſeine Jugend verfloſſen; 
noch eine Zeit des Ringens, dann durfte auch er ſich ſonnen 
im Glanze des Glückes und des Reichthums! 

„Na Junge, ich ſage es noch einmal, auf dem beſten 
Wege biſt Du, Dein Glück zu machen“, wiederholte Vater 
Denzler, von neuem einſchenkend. Der feurige Wein that 
auch bei ihm ſeine Wirkung, und ſo verwechſelte er hin und 
wieder das „Sie“ mit dem „Du“. 

Tuberkuloſe. 


Gortſetzung folgt) 
Annaberg p. Melno, den 12. Februar 1896. 
+ pe Knöpfler, Gutsbefiger- 


24) Füll⸗Räthſel. 


3 In die Felder nebenſtehender Figur 
— — 17 I find die Buchſtaben A A4 4 B B 
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IRRSSU derart einzutragen, daß 
die beiden Diagonalreihen zwei Städte⸗ 
namen bilden und die wagerechten 
Reihen folgende Bedeutung haben: 
1. Fahrzeug. 2. Zwiſchenzeit. 3. 
Blumen. 4. Edle Gewächſe. 5. Be⸗ 
feſtigungsmittel. 


25) Silben-Räthſel. 
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Aus vorſtehenden Silben find 13 Wörter zu bilden von fol- 
gender Bedeutung: 1. Studentiſche Verbindung. 2. Geographiſche 
Bezeichnung. 3. Held der mittelalterlichen Poeſie aus der Artus⸗ 
ſage. 4. Italieniſche Hafenſtadt. 5. Sternbild. 6. Männlicher 
Vorname. 7. Volksſtamm. 8. Sittlicher Begriff. 9. Stadt in 
der Schweiz. 10. Weiblicher Vorname. 11. Ein Land. 12. 
Vielgenannte aus Schiller bekannte Rittergeſtalt. 13. Soldat. 
Die Anfangs- und Endbuchſtaben dieſer Wörter ergeben im Zu⸗ 
ſammenhang ein Sprichwort. 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 


Auflöſungen ans Nr. 34. 

Bilder⸗Räthſel: Kibitzeier. 

Komblinations⸗Räthſel: Kouſtantinopel; Konrad), (Tri) 
ſtan, (Dalma)tilen), (Ar)no, (Bap)pel. 

Rechen⸗Aufgabe: Es find im Ganzen 495 Schüler. Ju der 
erſten Klaſſe 30, in der z reiten 33, dritten 36 u. ſ. w., in der 
elften und letzten 60. 

Scherz⸗Frage: Der Buchſtabe D. 


Sprechſaal. 

Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkrelſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 

Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſlchten nicht vertritt, ſofern nur die 

Sache von allgemeine m Inte reſſe iſt und elne Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 

Welcher Werth der Impfung des Rindviehes mit 

Tuberkulin beizumeſſen iſt. 

Anfang Januar d. J. ließ ich durch den Kreisthierarzt Herrn 
Felbaum⸗Graudenz drei Holländer Bullen und eine 21 Men ite 
alte Holländer Färſe mit Tuberkulin impfen. Während die Bullen 
garnicht reagirten, reagirte die Färſe ſehr ſtark, bis auf 2½ Grad C. 
über die Normaltemperatur, und war daher verdächtig, 
tuberknlos zu fein. Ich beſtimmte daher, daß fie Anfangs 
Februar hier geſchlachtet und von Herrn Kreisthierarzt Felbaum 
ſezirt werden ſollte. Am 30. Januar d. J. ließ ich dieſelbe Färſe 
nochmals durch Herrn Felbaum mit Tuberkulin impfen und 
wiederum reagirte die Färſe in derſelben Weiſe. Am 10. Februar wurde 
die Färſe in Gegenwart des Herrn Kreisthierarzt Felbaum hier 
geſchlachtet und von ihm ſezirt. Die Sektion, ſo ſorgfältig 
ſie auch ausgeführt wurde, ergab auch nicht eine Spur von 


Es werden predigen: 
In der evangeliſchen Kirche. 
Sonntag, den 16. Februar er. 
Eſtomihb, Vormittags 10 Uhr, 
Pfr. Erdmann, Nachm. 4 Uhr, 
Pfr. Evel (1. Waſſionsſtunde). 
Donperitag, den 20. Februar, 
Nachm. Uhr, Pfr. Erdmann 
(Paſſionsandacht). g 
Evangeliſche Garniſonkirche. 
Sonntag, den 16. Februar, um 
9 u. 10 Uhr, Gottesdienſte: 
Diviſions⸗Pfarrer Dr. Brandt. 


Cichen⸗Faßholz 


kauft jedes Quantum. Offert. 
unt. Nr. 9800 a. d. Geſell. erb. 


Abdekerei 
Strasburg Westpr. 


zahlt für todte Pferde 5—6 Mk., 
ür lebende in capable, mir zuge⸗ 
führte Pferde 6—12 Mark. 
Joseph Strasburger. 
f Abdeckereibeſitzer. 
Dachs⸗, Fuchs⸗, Iltis⸗, 
Marder: und Otterfelle 


kauft zu höchſten Preiſen [2673 
Robert Schlesinger, 
Selle u. Rauchwaaren⸗Handlung, 
Breslau. 


Echter Seidenſpitz 
oder W. Pudel (Hündin) wird zu 
kaufen geſucht. Gefl. Off. mit 
Aufſchr. Nr. 87 an d. Geſ. erb. 


Gerſte 
Max Scherf. 
435] Sehr ſchöne 


geſunde Zwiebeln 


haltbare Waare, verſendet billigſt 
Moritz Kaliski, Thorn. 


Stroh! 
Stroh! 

Habe abzugeben in Ganz. od geth. 

ta. 1000 Zentn. 95 er geſund. 


* 
Weizenſtroh. 
Off. briefl. unt. Nr. 638 an den 

„Geſelligen“ erbeten. 


571] Dom. Neukirch p. Mor⸗ 
roſchin hat einen gut erhaltenen 


Damenſatlel 


abzugeben. 


Stkämter Saathafer 


trieurt, bis 20 Zentner Ertrag 
pro Morgen liefernd, offerirt pro 
Zentner 8 Mark frei Bahnhof 

ulm Weſtyr. Dom. Gr. Uszez 
bei Culm Weſtpr. 


Ein hacheleganter Aus⸗ 
ſtellungsſchrank, paſſ. 
für Juwelier ꝛc., iſt billig 
zu verkaufen. 

R. Pornitz, Juwelier, 

Poſen. 1781 


567] 3/4", kieferne 


Brakbreiter 


Waggon, billig abzugeben. 
R. Schneider, Lautenburg Wy. 


Kalk 
Alt. 
762] Unſer Ringofenbetrieb iſt 


eröffnet und empfehlen wir vom 
friſchen Brande 


Hausdorfer Stückkall 


ſowie 
friſche Kalkaſche 
in beſter Qualität zu billigen 
Preiſen. 

Kalkwerk Hansdorf 
bei Pakoſch, in Prov. Poſen, 
Filialbetrieb 
der Gogolin⸗Gorasdzer Kalk⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft zu Breslau. 


99 


kauft 


Viehverkäufe, 


9824] 


In Ple⸗ 
banei Brauns⸗ 
fel de bei Kgl. Reh⸗ 
walde Weſtpr. ſind 
erkäu flich: 


2 Harfe Laſtpferde 


für Bier⸗ und Rollfuhren ſehr 
Fdante 
dunkelbr. Wallach, 10 Jahre, 


½ Zoll, 
2. Duntenaiumen, 7 Jahr, 
a 30 
zwei jehr dauerhafte 


Hebrauchs⸗ Pferde 


1. kirſchbrauner Wallach, 
6 Jahre, 3 Zoll groß, 

2. Fuchswallach, 6 Jahre, 

2½ Zoll groß. 

Tauſch auf normal gebaute, 
nachweislich durch Königl. Be⸗ 
ſchäler gedeckte Stuten nicht aus⸗ 
geſchloſſen. 

868] Eine tragende oder zur 
Zucht geeignete 


Stute 
nach Auswahl und eine 


tragende Kuh 


verk. E. Roſenau, Garnſeedorf. 


2 F an 


Dieb - tommillions - Geſchäft 


N 


Pi 


Berlin 0., Zentral-Biehhof 


übernimmt den kommiſſionsweiſen Verkauf von Maſtvieh in allen 


Gattungen. 


Nach Verkauf wird ſofort Netto⸗Erlös zugeſandt. 


Auf Wunſch laſſe das Vieh durch meinen Treiber verladen u. begleiten 


D * a 
Zuti Jucker 
ſehr gängig, und drei 


zu Reitpferden geeign. 
4 jährige [510 


Wallache 


ſtehen billigſt auf Dom. Ja⸗ 
ruszyn bei Thure zum Verkauf. 


8051 14 Stück 4—6 Jahre alte 


Pflugochſen 


im Durchſchnittsgewicht von ca. 
1100 Pfund, pro Ztr. 29 Mark, 
ſtehen zum Verkauf in Keilshof 
per Wenzken Oſtpr. 
Hundsdörfer. 
456] Ju Warweiden bei Berg⸗ 
friede Oſtpr., ſtehen preiswerth 


zum Verkauf: 
3 Litthauer 


Stuten 


4 jährig. 
1. Fraue Stern 1" 
2. Brann, ſchmale Bläſſe 1“ 
zuſammen gefahren, 
3. Braun, ohne Abzeichen 3“ 
gafahr., eignet ſich als Reitpferd. 


23 Bullen 


Fu 5 bis 8 Mon. alt, 
oſtfrieſ. Abſtammung, verkauft 
per 100 Pfd. lebend Gewicht mit 
27 Mk. zur Weitermaſt. [641 

A. Wisselinck, Taſchau 
bei Jezewo Weſtpr. 

867] Eine hochtragende, junge 

\ verfauft 
Nu U Joh. Kühnbaum, 
Paſtwisko. 
Per 


Ende Februar 


lade ich wieder e. 
großen Transport 


Unieriſche 
Zugochſen 


4—5jährig 
aus. Gute Auswahl. Soli⸗ 
deſte Preiſe unter koulanten 
Zahlungsbedingungen. 1484 
Anmeldungen werden freundl. 
erbeten. 
Viehhaudlung M. Raabe, 
Culm a. W 


Alt. 1¼ Jahr, Selten ſchöne 


Formen, Preis 100 Mk. ab bier. 
6181 Molterei Rieſen burg. 


Dom. Baierſee 
per Gelens, Stat. 
Nawra, hat größere 
Poſten 1126 


Läuferſchweine 
60-120 Pfd. ſchwer, ſtets abzugeb. 

Sprungfähige und 
jüngere [6629 


4 Eber 


der gr. Porkſhire⸗Raſſe, ſowie 

Sauen von 3 Monate ab, offer. 

zu zeitgemäßen Preiſen 

Dom. Kraftshagen 
p. Bartenſtein. 


Zucht⸗ 
ſchweine 


der großen weißen Vorkſhire⸗ 
Raſſe, v. importirten Eltern 


ſtammend, im Alter von 1½ bis 
6 Monaten. giebt zu bekannten 
billigen Preiſen ah Dom. Kl. 
Rohdau bei Nikolaiken Weſtyr. 


Oeulſche Dogge 


11 Monate alt, 78 om hoch, ſtark⸗ 
knochig, ſteht billig zum Verkauf. 
M. A. Cohn, Roſenberg Wpr. 
816] Einen ſchönen, großen, gauz 
ſchwarzen, langhaarigen, deutſch. 


Jagdhund 


im 2. Felde, Haſenrein, im Waſſer 


vorzüglich, ſowie einen 3 Jahre 
alten, großen, böſen 


Hofhund 
hat 15 zu ten 
H. Hoffmann, Pniewno, 
Poſt Heinrichsdorf, 
Kreis Schwetz a/ W. 


15 holläudiſche 


.. 7 
Stärken 
im Mai oder Jult kalbend, aus 
geſunder, milchreicher Heerde zu 
kaufen geſucht. Billigſte Offert. 
brieflich mit der Aufſchr. Nr. 750 

durch den Geſelligen erbeten. 
>) Stück 11/.Jjäbr., ſchwarzbunte 
9 auch graubunte, ca. 7 Ztr. 
ſchwere, nicht trag. od. ſoeben ge⸗ 
deckte Sterken, auch in kl. uch 
werd. ſogleich zu kaufen geſucht. 
Off. mit 8 
80 Inſer. Annahme des Geſell. 
Danzig, Jopengaſſe 5 erb. [764 


Vorzügliche Yadeber | 


reisangabe unter 8. L.] Kap 


eee ee 
Grundstücks- und 


Graudenz. 


> Banſtellen. 


Meine am Grünen Weg 
belegenen 5 Bauplätze., welche ſich 
zu jeder privaten u. induſtriellen 


Graudenz. 
7561 


Anlage, z. B. Reſtaurant mit 
Garten, Gaſthof, Gärtnerei, Wohn⸗ 
häuſer u. ſ. w. vorzüglich eignen, 
verkaufe billig. Näheres b. Herrn 
F. Czwiklinski, Graudenz, 
oder Reinh. Jacobi, Berlin, 
Danzigerſtr. 73. 


Eine Bäckerei 


verbunden mit Konditorei, ſehr 
gute Brodſtelle, iſt per ſofort 
oder ſpäter zu verkaufen. Offert. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 807 
durch den Geſelligen erbeten. 

Wegen Todesfall beabſichtige 
ich meine vor ca. 4 Jahren neu 


erbaute 1759 


Villa 


wunderſchön gelegen, mit Gärt⸗ 
chen, Stallung, Keller, Hof, unt. 
ſehr günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 

Frau E. Peritz, Bad Polzin. 


Kl. neugeb., kompl. eingericht. 


Maſchinenfab. u. Eiſeugieß. 
m. gr. Beſitzg. i. Pomm. iſt weg. 
Krankh. d. Beſitz. ſehr preisw. 
zu verkaufen. I 
Mark. Off. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 9601 d. d. Geſelligen erbeten. 
2717) In Mewe Wpr. ie. Putz⸗ u. 
Kurzwaar.⸗Lager ſofort od zum 
1. April 1896 Familienverhältn. 
halber billig zu verk. u.derLadenn. 
Fam.⸗Wohn. anderw. 3. vermieth. 
Ausk.erth. Domzalski, Mewe. 


Sichere Exiſtenz! 

784] Beabj. mein, ſ. ein. Reihe 
v. Jahr. m. gut. Erfolg betrieb. 
Geſchäft, d. Kurz⸗, Weiß, Putz⸗, 
Woll⸗ u. Galanteriew.⸗ Branche, 
in ein. Kreis⸗ u. Garniſonſtadt, 
beſt. Geg, Ditpr., zu verk. Ernſt⸗ 
em. Reflekt. woll. ſich brfl. mit 
er Aufſchr. 784 i. d. Exped. des 
Geſelligen melden. 

Wegen Todesfall iſt eine ſeit 
12 Jahren beſtehende 
Eorkfabrik 
(ev. mit ſämmtl. Aktivis, Paſſiva 
ind nicht vorhanden) zu verkauf. 


Uebern. d. Lag. z. Herſtellungs⸗ 
preiſe. Meldg. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 421 an den „Geſelligen“ erb. 


648] Das mir gehörige 


Grundſtück 


Schiroslen Nr. 127, 8 Morgen 
groß, mit Gebäuden darauf, will 
ich verkaufen. Das Grundſtück 
iſt ½ Meile vom Bahnhof 
Dritſchmin entfernt und eignet 
ſich für jeden Handwerker und 
Händler. 

Schwetz, den 13. Februar 1896. 

C. A. Koehler. 


Wegen Todesfalles 


iſt in Königsberg i. Pr. ein am 
Thor geleg., alt renom. großes 


Getreidegeſchüft 


bisher mit beſtem Erfolge ge⸗ 
führt, zu verkaufen eventuell zu 
verpachten. . 

Meldung. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 734an den, Geſelligen“erbeten. 


C. Hotel J. Nang. 


mit 20 Fremden⸗ Zimmern, 
1012000 Mt. Logisumſatz, 
300 Tonnen Vierverbrauch, 
iſt zu verkaufen. Zur Ueber⸗ 


nahme 4050000 Mark er⸗ | 


forderlich. 

Nefleftanten unter Aus⸗ 
ſchluß von Vermittlern wollen 
ihre Adreſſen brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 655 an den 
„Geſelligen“ einſenden. 1655 


Gute Brodſtelle. 


Ein Gaſthaus mit Kolonialw.⸗ 
und Mehl⸗Geſchäft, einziges in 
einem Orte von ca. 800 Einwohn. 
iſt ſofort für 10000 Mk., bei einer 
Anzahlung von mindeſtens 2000 
Mark durch mich zu verkaufen. 

J. Manikows ki, Kaufmann 

836] Czersk. 


8651 Eine Gaſtwirthſch. mit 
Sandwirtsſch., m. gut. Geb., i. 
r. Dorfe, gute Umgeg., 2 km v. 
Bahnh., 30 Mrg. Weizengcker m. 
leb. u. todt. Invent., i. beſt. Zuſt., 
f. 5100 Thlr., b. 2000 Thlr. Anz., 
Reit feſte Hypothek, ſof, z. verk. 
Gerson Gehr, Tuchel Weſtpr. 
In einer Gymnaſ.⸗ u. Garni. 
Stadt Opr. fit e. d. erst. Geſch., 
Kolonial, Deſtill u. Gaſtwirthſch. 
v. ſof. unt. günſt. Bed. zu ver. 
reſp. z. verk. 3. Pacht. geb. ein 
ap. v. 810000 Mk. Meld. brfl. 
mit der Aufſchrift Nr. 9798 d. 

den Geſelligen erbeten. 


beſtehendes, mit gutem 
betriebenes Kolonialwagren⸗ 


vertauſcht werden 


Mein bier feit ca. 17 Jahren 


folge 


und Deſtillations Geſchäft 
en gros & en detail mit voller 
Schank⸗Konzeſſion uebſt Grun 
ſtücken beabſichtige ich unter 
pünftigen anne 121 ver⸗ 
aufen. er cke, 
348] Neuſtettin. 


Bromberg. 


1871 Beabſichtige mein Haus 
mit alter Gaſtwirthſchaft bei 
kleiner Anzahlung zu verkaufen. 
Wwe. Goſtynski, Carlſtr. 24. 
656] Ein rentables und ſehr gut 
eingeführtes altes 


Deſtillations⸗Geſchäft 


mit voller Konzeſſion, verbunden 
mit Weinhandlung, auch groß 
genug Materialw.⸗ u. Delikateſſen 
zu führen, iſt anderer Unter⸗ 
nehmungen halber billig mit 
geringer Anzahlung zu verkaufen. 
Off. unter Nr. 656 an die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 


Glänzende Eriſten, 


Ein flottgehend. Kolonfalw.⸗ 
en gros & detail-Geſchäft, mit 
Schank, ſeit 42 Jahr. beſtehend, 
nachweislich großer Umſatz u. 
hoher Reingewinn, Kreisſtadt 
über 6000 Einw., iſt bei Anzahl. 
von 3000 Thl. mit ſchönem Haus⸗ 
grundſtück zu verkaufen. Wagren⸗ 
übernahme nach Belieben. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
347 d. d. Geſelligen erbeten. 

20) Weg. Todesfalles unt günſt 
Bedingungen zu verkaufen: 


Konzertkarten mit groß. 
Beflancalionsräumen 


Saal, Kegelbahn, ar. 
nebſt Pferdegelaß, Gärtner: 
haus u. f w. Garten u. Saal 
ohne Konkurrenz. Anfragen bei 
Frl. B. Wasserzier, 
Liebſtadt Oſtpr. 
Beabſichtige mein in Danzig 
belegenes 713] 


Gartenetabliſſemen 


verbunden mit 


zwei Kegelbahnen u. feinem 
Neſtaurant 


mit guter, feſter Kundſchaft 
vorgerückten Alters wegen zu 
verkaufen. Gute Geſchäftslage. 
Off. erb. unt. M. T. 100 Inſ.⸗Ann. 
des Geſellig., Danzig, Jopeng. 5. 
487] Meine in unmittelbarer Nähe 
der Stadt Marienwerder gelegene 
ca. 30 Hekt. große Niederungs⸗ 
beſitzung, m. guten Gebänden 
2c. ſtelle zum Verkauf. 
Rudolph Beſtvater, 
Mareeſe b. Marienwerder. 
9860] Grundſtück in Lang ⸗ 
fuhr, ſehr gute Lage. Größe ca. 
2 Hektar. 1. Waſſermühle, 2 
Gänge, Walzenſtuhl pp. 


nebſt 
Wohnhaus u. Stall. 2. Bäckerei, 
Wohnhaus, Stall und Garten 
verkaufe zuſammen oder ver⸗ 
pachte die Mühle, 

Kling. 


1 Geschäftshaus 


in Neidenburg, in welchem jeit 
mehr als 30 Jahren 


Mater ialwaarenhandel 
und Schaut 


betrieben wird, iſt auf mehrere 
Jahre zu vermiethen. Waaren⸗ 
beſtände ſind nicht zuübernehmen. 
Jahresmiethe 600 Mk. Offerten 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8715 
durch den „Geſelligen“ erbeten. 


Selten günstiger Kauf. 


Schön. Rittera. i. Culmerl., 
Gr. 645 Hekt., ganz vorz. Inv. 
u. Gebd, nur Landſch. u. Bankg., 
243 u. 100 Mille, wegzugsh.drng. 
illig, weit unter Koſtenpr. z.verk. 
Anz. ca. 72 Mille. Nur eruſtl. 
Käufer. Näheres durch [236 
C. Pietrykowski, Thorn. 


Tauſchofferten! 
553] Ich habe reelle Berliner 
Häuſer an der Hand, welche 
ſollen, und 
zwar: 6 gegen Waſſermühlen, 2 
egen Hotels und 2 gegen Land⸗ 
Gaſthöfe. Außerdem 1 in Magde⸗ 
burg gegen Land⸗Gaſthof. 
Offerten an A 
Ernst Grumm, Kommiſſtonsgeſch. 
Landsberg a. W. 

8381 700 Morgen großes 
Rittergut 
Gerdauer Kr., u. mild. Rübenbod., 
g. Gebäude, gr. Juv. Meier 3Klm, 
1½ Klm. v. Chauſſ.,7 Klm. Bahn, f. 
58000 Thlr. bei 3040000 M. Anz. 
3. verk. Off. u. 838 an d. Exp. d. Geſ. 
Geſegenheitskauf. 

8641 E. ländl. Gut i. hoh. Kult., 
ſehr rentab., 4 kim v. Bahnhof, 
250 Morg. Acker und Wieſen, 9 
Pferde, 20 Stck. Rindv., 20 Schw., 
todt, Invent überkompl, all. im 
beit. Zuſt., herrſch. Gebäude, für 
12500 Tölr., Anz. 3000 Thlr., 
Reſt feſte Hypothek, ſof. z. verk. 
Gerson Gehr, Tuchel Weſtur. 


Mühlengrundſtäck 


in kleiner Stadt Oſtpreußens, be⸗ 
ſtehend aus einer maſſiven Hol⸗ 
länder⸗Windmühle, zwei Waſſer⸗ 
mühlen, Ziegelei, maſſiven Wirth- 
ſchofesgs nden und Wohnhaus, 
ſowie 95 h 77 a Land mit ſicheren 
Hypotheten, Umſtändehalber ſof. 
preiswertb zu verkaufen. Offert. 


u. Nr. 848 an den Geſellig. erb. 


d⸗ hörigen Güter Karbowo 


„ Beſtell. a. d. Bahnh. Liehemühl bez. 


Gute Brodſtellen! 


Parzellierung 


der der Landbank zu Berlin 90 
un 
Bachottek im Kreiſe Strasburg 
Weſtpr. ca. 13000 preußiſche 
Morgen groß, mit guten Drewenz⸗ 
wieſen, dicht an der Stadt Stras⸗ 
burg, wie den Bahnhöfen Stras⸗ 
burg und Broddy⸗Damm gelegen 
Die Parzellen werden in jeder 
Größe theils freihändig, theils zu 


Rentengütern 


verkauft. Das Land iſt zumeiſt 
eben und eignet ſich für jede Ge⸗ 
treideart und Erdfrucht. Die 
einzelnen Parzellen werden zum 
Theil mit Saaten beſtellt. Ziegel 
beftudlichen der a 0 ne 
efindlichen Ziegelei zum Preiſe 
von 22 Mark pro 1000 1. Klare 
den Parzellenkäufern abgegeben‘ 
ebenſo Holz aus dem Karbowoer 
Walde zu mäßigen Preiſen. Steine 
koſtenlos, wie überhaupt die An⸗ 
fuhr koſtenlos durch die Guts⸗ 
geſpanne erfolgt. 

Verkauf findet täglich auf dem 
Gutshöfe zu Karbowo ſtatt. 


Rothöferſtr hat billig zu verkauf. 
Gieſe, Oberthornerſtr. 31 [738 


Ländl. Grundſtücke 


werd. d. uns zu 4%, v. 50000 
Mark aufw. an zu 3½4% hypo⸗ 
thekariſch beliehen u. Vorſchſſſ. 
auf Wunſch gewährt. 15192] 
G. Jacoby & Sohn 
Königsberg i. Pr., Münzpl. 


Nur noch 


80 Morgen 


werden in Rentengüter in 
Grzywna, aufgetheilt. 


Die 
80 Morgen liegen in einem Stück 
ſehr günſtig von zwei Wegen ein⸗ 
geſchloſſen und eignen ſich vor⸗ 
züglich für eine Parzelle oder 
getheilt zu 40 Morgen. Durch⸗ 
weg guter Boden in hoher Kultur, 
ſyſtematiſchabdrafnirt. Auskunft 
und Beſichtigung täglich nur durch 
mich jelber. Lage 300 Meter von 
Chauſſee, 2 Kilom von Culmſee. 

= Zu verkaufen: 


J. Moses, Anſiedelungsbureau, 7 ſette, ſehr 

Lautenburg Weſtpr. aN W R 
7 ® 

Gelegenheitskauf. 2 tiere 


210] Das zw. d. Bahnſt. Berg⸗ 
friede u. Liebemühl Oſtyr. (je ca. 
7 km entf.) lieg. Gut Horusberg 
ſoll am Montag, d. 17. Febr. 
er., Vorm., an Ort und Stelle 
frelh. im Ganz. o. Parzell mit 
läng. Stund. des Kaufg. verkauft 
werd. Hornsberg hat ca. 1000 Mg. 
kleef. Acker, ea. 400 Mg. gute Wieſen, 
120 Mg. Torfſt. unm. a. Drewenzſee 
(oberl-Kanal) gel. ca. S0 Mg. mittl. 
Waldbeſtand. Torfabſ. nachw.3—4 
Mill. jährl. Zu Ziegelei⸗Zwecken 
geſchl. Lehmlag., vorzügl. Dachpf. 
vorhanden Ziegelverſ. ebenf. per 
Waſſer.—Fuhrw. z. Beſicht. n. vorh. 


und ebenſo 6 fette 
=, 

reſp. Ferſen. 

Ebendaſelbſt vornehmes [467 


Reitpferd (Fuchs) 


ca. 6“, 7jährig, durchaus gut ge 
ritten und truppenfromm, zwei 
Jahre als Adjutanten⸗Pferd ge⸗ 
gangen, trägt ſchweres Gewicht 
und iſt fehlerfrei. Abſtammung 
Litthauen. 
Weinſchenck, Grzywna 
bei Culmſee. 
Se 120 Morg. groß und. 10 
Al Morg. Land dazu, ſoll 
Familienverhältniſſe halber ſo⸗ 
fort unter günſtigen Bedingungen 
verpachtet oder bei kleiner An⸗ 
zahlung verkauft werden. Gefl. 
Offerten an den 
Güter⸗Agenten L. Löwenthal 
Freyſtadt Wpr. 664 
841] E. rentables Mauufaktur⸗ 
und Materialwaarengeſchäft 


Bergfriede Oſtyr.—Näh. Ausk. a. g. 
Anfr. e. Leo Brat, Kauf., Allenſtein. 


Parzellirungs⸗ 


Anzeige. 
Dienſtag, den 18. D. Mts., 


von 9 Uhr Vormittags an 
werde ich Unterzeichneter die den 
Hermann Kutschwal- 
Ski'ſchen Eheleuten gehörige 
Beſitzung, früher den Friedrich 
Krup'ſchen Eheleuten zu Gr. 
Peterwitz gehörig, hart an der 
Chauſſee und 7 Kilometer von 
der Bahnſtation Biſchofswerder 
gelegen, beſtehend aus durchweg 
Rübenboden und guten Wieſen, 
guten Gebäuden, in einer Größe 
von ca. 360 Morgen, im Ganzen 
oder auch in kleineren Parzellen 
verkaufen. 19698 

Bemerkt wird noch, daß Reſt⸗ 
kaufgelder den Parzellenkäufern 


au dem Lande o. kleiner Stadt 
wird von 2 jg. tücht. Kaufleuten 
zu pachten reſp. bei kleiner Anz. 
zu kaufen geſucht. Offert. unter 
R. M. 81 voſtlag. Elbing erbet. 


Pachtungen. 


Sichere Brodſtelle 


für Stellmacher! 


667] In Biſchofswerder Wp. iſt 
eine ſ. viel. Jahr. beſteh., gangb. 
Stellmach. v. 1. April d. J. od. 
ſpäk. zu verpachten Näh. durch 
O. Gozan, Stellmachermeiſter, 


unter ſehr günſtigen Bedingungen Biſchofs ; 
geſtundet werden. cee eftir 
Culm, im Februar 1896. Schöne 


J. Mamleeck. 


In einer Provinzialſtadt Opr. 
(Ermland) üb. 5000 Einw. und 
wohlf. Umgegend, iſt ein zu jed. 
Geſchäft paſſendes 


Grundſtück 


zu verkaufen, beſtehend aus 2 
Wohnhäuſern, Seitengebäud und 
Stall., wenn gewünſcht a. Land. 
Gegenwärt. wird e. flott. Drog.⸗ 
u. Kolonialw.⸗Geſchäft betrieben 
und ließe ſich noch ein bequemes 
Manufaktur ⸗Geſchäft einrichten, 
beſonders für einen Katholiken 
günſtig. Meld. briefl. mit der 
Aufſchr. Nr. 329 d. d. Geſellig. erb. 


Bauernwirthſchaft 


zu verpachten. 
389] Beabſichtige mein 3km v. 
der Kreis⸗ und Garniſonſtadt 
Goldap belegenes Abbau⸗Grund⸗ 
ſtück, mit vollſtändigem lebenden 
und todten Inventar von ſogleich 
zu verpachten. Es iſt durchweg 
maſſiv eingebaut, hat großen 
Obſtgarten und ca. 180 Morgen 
Sand, wovon 25 Morgen mit 
Roggen und ebenſoviel mit Klee 
eingeſäet ſind. 389 
AE Eugenwald, Gan 


achtung. 


Mein * 75 e 

2 1 Grundſtück von 2 Höfen mit 
Grundſtüch Suventar, ſof. zu verpgch. Zur 
Uebernahme ſind 3000 Mk. erford. 

in Thorn 860] Michalowitz, Marienburg. 


mit zwei Wohnhäuſern, in 
welchem die Gaſtwirthſchaft be⸗ 
trieben wird, Waſſerleitung ꝛe. 
Miethsüberſchuß ca. 1400 Mark; 
ſofort zu verkaufen. Preis 70000 
Mk., Anzahl. 10000 Mk. Meld. 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 9982 an 
den „Geſelligen“ erbeten. 


Cin feines Grundſtück 


in beſt. Lage Danzigs, 8 Wohn. 
zu 5—800 Mk., ganz der Neuzeit 
enſpr. gebaut, gut verzinsl., bei 
10—15000 Mk. zu N 
Meld. briefl. m. d. Aufſchr Nr. 
821 durch den Geſelligen erb. 
832] Auf dem Anſiedelungsgut 
Lulk au, Kreis Thorn, ſind noch 
ſieben 4—6 Morgen große 


Parzellen 


an Handwerker oder Arheiter 
mit mindeſtens 500—1000 Mark 
Vermögen abzugeben. Nähere 
Auskunft ertheilt 

Die fiskaliſche Gutsverwaltung. 


Briesen Wesipr. 


Mein Haus 


gleich am Markt, mit ſchönem 
Keller, ein bewohnbares Haus 
mit Keller in der Pfarrſtraße, 
beide zum Geſchäft, wie für ged. 
Gewerbe paſſend, zu verkaufen. 
liebernahme und Einzug kann 
ſogleich erfolge 19624 


Pacht⸗Geſuch. 


Für einen langjährig erfahrenen 
Hotel⸗Oberkellner, welcher ver⸗ 
heirathet iſt, gute Zeugniſſe be⸗ 
ſitzt und 3000 ME. Kaution ſtellen 
kann, ſuche für den Sommer 1896 
ein Garten⸗Etabliſſement oder 
ein kleines Hotel reſp. ähnliches 
Geſchäft für immer zu pachten. 
Uebernahme kann vom 1. April. 
verkaufen. d. Is. oder ſpäter erfolgen. 
Meld. werd, briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 302 d. d. Geſelligen erbeten. 


Suche per ſofort oder 1. April 
1896 eine gutgehende Gaſtwirth⸗ 
Ranft auf dem Lande zu pacht. 
kaufrecht vorbehalten. Meld. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 9864 
durch den Geſelligen erbeten. 

Suche P. 1. April gutgehendes 


Reſtaurant oder 
Gaſtwirthſchaft 


zu pachten reſp. z. kauf. Off. unt. 
Nr. 446 an die Exv. d. Geſ. erb. 


Eine gutgehende 


Gaſtwirthſchaft 
auf dem Laude wird zu pachten 
geſucht. Vermittler erwünſcht. 
Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 


602 d. d Geſelligen erbeten. 

500] Suche von ſofort, eine 
Windmühle 

zu pachten. Off. an Schöneck, 

Stangenberg, Mühle b. Dirſchau: 


Eine Gaſwirthſchaft 


oder Gutskrug anf dem Lande, 
wird von ſofort oder auch ſpäter 
zu pachten geſucht. Meldungen 
an die Exved. d. Oſteroder Kreis⸗ 
blatts u, Chiffre, Gaſtwirthſchaft.“ 


ulius Joelsohn. 
Eine ſeit 3 Jahren beſtehende 
Dampfmolkerei 
mit Schweineſtallung de 200 
Maſtſchweinen, iſt billigſt zu 
derkaufen. Int Jahre 1895 
wurden 1127000 Liter Milch 
verarb. Milchpreis 7 u. 2½ Bin. 
Anz. 15— 20000 Mk. Off, unter 
Nr. 846 an die Exp. des Geſ. 


Ei Sans bend Banplap 


Ha En rem 


